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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes UnLerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Mgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Marl für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasmstein «.

Die 7-aespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzergen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzerger“, welcher tagltch an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.
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3iir BtVkßMg ill RnW-Pölt«.
Die Undurchsichtigkeit und dabei die Bedroh ¬

lichkeit der rovolutionären Bewegung in Russisch-
Polen ist an dieser Stelle schon vor einiger Zeit be ¬
handelt worden und wir haben bei jener Gelegen ¬
heit darauf hingewiesen, daß sich hier anscheinend
Vorgänge abspielen, die mit den parallelen Ereig ¬
nissen in Rußland selbst nur lose -zusammenhängen,
daß es sich aber namentlich um Dinge handelt, die

vielfach von dem uns ungefähr vertrauten Wesen
der nationalpolnisch'en Propaganda abweichen.
Hierfür sprach u. a., daß eine Versammlung von

polnischen Notabeln in Krakau in merkwürdiger
Weise Stellung nachm gegen die Bewegung in
Russisch^Polen, daß zu rühiger Beobachtung, ja %u
einem gewissen Mißtrauen geraten, wurde. So

stellte 'sich denn die Frage ein, ob in der. gegen ¬
wärtigen Bewegung in RuMch-Po'len nicht ein
Moment stecke, das den herkömmlichen Führern der

nationalpolnischen Agitation, den aristokratischen
und den klerikalen Elemenetn, Verdacht einflöße.
Jedenfalls schien es, scheint es vielmehr noch, ge ¬
boten, diese polnischen Angelegenheiten besonders
sorgsam zu betrachten und sich bei ihrer Beobachtung
freizuhalten von der Anwendung gewisser Scha ¬
blonen, die wir sonst gegenüber diesem Sonder ¬
gebiet politisch-nationaler Zuckungen zu gebrauchen
pflegen. Es ist für uns nun von großem Interesse,
nachträglich bestätigt zu sehen, daß die von uns

geäußerten Vermutungen ihre Grundlage in sehr
realen Erscheinungen' hatten, die uns freilich, als
wir jene Vermutungen aussprachen, noch nicht be ¬
kannt waren. Am 23. Februar hat im Grand
Orient zu Paris ein internationales Meeting statt ¬
gefunden, um über „die Revolution und die Ge ¬
metzel in Polen“ zu debattieren. Die Versamm ¬
lung, deren Redner fast, ausschließlich Franzosen
waren, schloß mit der Resolution: Die anwesenden
Patrioten bezeugen den russischen und polnischen
Revolutionären ihre tiefe 'Bewunderung und
wünschen dem polnischen Proletariat, das gegen
den Zarismus, von dem es doppelt bedrückt wird,
in Revolte stecht, Glück, indem >sie heiße Wünsche
für seine baldige Befreiung aussprechen.“

Über diese Versammlung hatte die „Nowoje
Wremja“ berichtet, der sodann Professor Schiemann
die hier auszugsweise wiedergegebenen Mit ¬
teilungen entnommen hat, um sie in der „Kreuz ¬
zeitung“ zu veröffentlichen. Man muß Schiemann
zustimmen, wenn er bezweifelt, daß die Hauptrede,
die in jener Versammlung Professor Seignobos von

-der Sorbonne hielt, in Krakau, Posen und

Warschau Beifall finden wird, trotz seiner Proteste
gegen die Teilungen. Denn was er sagte, gipfelte
in'folgenden Sätzen: „Könnt Ihr auf eine fremde
Regierung oder auf Europa rechnen? Rein. ^Die
Regierungen stützen sich untereinander, es besteht
eine geheime Solidarität unter ihnen; niemals, auf
lange hinaus, werden unsere Regenten den Klagen
eines Volkes gegen eine andere Regierung Gehör
schenken: man nennt das „das Prinzip der Nicht ¬
intervention“. Ihr dürft also nur auf Euch selbst
rechnen: Ihr müßt dafür sorgen, daß die letzten
Spuren des Mittelalters schwinden, d. h. der Ein ¬

fluß der Aristokratie und des katholischen Klerus
muß beseitigt werden. Eine Aristokratie kann nicht
mit einer monarchischen Regierung brechen, um

aufrichtig zur Sozialdemokratie überzugehen, und
ebenso müßt Ihr fürchten, daß Eure Priester mit
Euren Aristokraten konspirieren!“ Mit anderen
Worten: Dieser Professor gibt den bisherigen
Führern der Polen, dem Adel und der Klerisei, Rat ¬
schläge, von denen man wahrhaftig nicht den Ein-
druck hat, daß 'sie von heute auf morgen werden
befolgt werden. Es fällt den Herren von der

Schlachtn und der nationalpolnisch aufgeputzten
katholischen Geistlichkeit nicht ein, zugunsten volks ¬
tümlicher oder gar sozialistisch beeinflußter Be ¬
wegungen abzudanken. Daher denn wohl das Miß ¬
trauen dieser Kreise gegen die Bewegung in
Russisch-Polen, von der es immer deutlicher sich
-herausstellt, daß sie sich nicht bloß gegen den russi ¬
schen Druck, sondern auch gegen die Herrschaft von

Aristokratie und Klerikalismus richtet. Anderer ¬
seits freilich werden auch solche Kreise, die bisher
den alten Führerkasten zu folgen gewohnt waren,
von der neuen Bewegung mit ergriffen. Eine Lem-
berger Nachricht vom 3. Mürz bringt die sehr be ¬
denkliche Mitteilung, daß jetzt „massenhaft der
Übertritt von polnischen 'Bauern in Russisch-Polen
in das sozialistische Lager stattfindet.“ Der Grund
sei. daß die Allpolen die Bauern ursprünglich für
eine nationale Erhebung zu gewinnen gesucht, jetzt
aber eine Schwenkung vollzogen hätten. Auch be ¬
mittelte Grundbesitzer seien zu den Sozialdemo ¬
kraten übergegangen so daß damit die Betvegung
einen neuen, für die Zukunft noch gefährlicheren
Eharakter annehmen könnte.

3>er Krieg.
Die Bedeutung der Kuropatkinschen

Niederlage bei Mukden läßt sich auch heute
noch nicht übersehen; bis gestern waren die Russen
noch in Mukden, wehrten die von zwei Seiten, von

Westen und Norden, erfolgende Umklammerung der

Stadt erfolgreich ab und machten an der Westseite
noch zahlreiche Gefangene. Wenn Oyama amtlich
meldet, daß das Land westlich der Eisenbahn und

südlich des Hunho in seinen Händen ist, so steht dies

nicht nur imWiderspruch mit russischen, sondern auch
mit seinen eigenen Angaben, denn er berichtet selbst,
daß seine Truppen gestern noch etwa 10 Kilometer
von Mukden entfernt standen und dort den Wider ¬
stand der Russen zu brechen trachteten, und er be ¬

richtet ferner, daß sich am Schaho östlich der Eisen ¬
bahn ein Zurückgehen des Feindes bemerkbar mache.
Daraus geht doch hervor, daß zurzeit der Aufgabe
der Depesche die Russen noch südlich vom Hunho
standen. Andererseits scheint es sicher zu sein, daß
die Bahnlinie von Mukden nach Tieling, nördlich
von Mukden, durch die Japaner zerstört ist. Was
über weit ausgreifende Bewegungen Nogis auf
Tieling zu und über Abschneidung resp. Zurück-
drängung russischer Hilfstruppen . nördlich von

Mukden “berichtet wird, sind vorerst nur vage Ge ¬
rüchte, obwohl ja anzunehmen ist, daß die Japaner
sich bemühen werden, die Bahn nach Tieling völlig
in ihre Hand zu bekommen. Nach russischen amt ¬

lichen Berichten vollzog resp. vollzieht sich der russi ¬
sche Rückzug „i n Ordnung“ nach den befestigten
Stellungen am Nordufer des Hunho. Ob Kuro- ;

patkin hier wird standhalten können, wird von dem |
Verlauf der Ereignisse westlich und nördlich von

Mukden abhängen. Dort ist der Kampf noch im

Gange, aber er hat offenbar nur die Bedeutung, daß
es von seinem endgültigen Ausgang abhängen wird,
ob der Rückzug der Russen gelingt oder nicht. Heute
früh eingegangene Meldungen eines englischen
Blattes aus Tokio berichten von der Abschneidung
des russischen Zentrums südlich des Hunho; die

Nachricht macht sich schon dadurch verdächtig, daß
sie eine abenteuerliche Zahl der angeblich abge ¬
schnittenen Russen angiebt; diese sollen nämlich
200 000 Mann stark sein. Das ist selbstverständ ¬
lich Unsinn, denn die ganze russische Armee wird
nicht viel mehr als 300 000 Mann stark gewesen
sein.

Nach der neuesten Niederlage K u r o p a t -

k i n s tauchen wieder Gerüchte von seiner
Abberufung auf, und es ist in der Tat nicht
unwahrscheinlich, daß ein Wechsel in der Leitung der

russischen Armee bald eintreten dürfte. An Frieden
denkt man wohl in Rußland heute ebenso wenig
wie früher.

Die heute vorliegenden Meldungen besagen:

Russische Berichte.
Petersburg, 9. März. Kuropatkin meldet vom

8. d. M.: Auf dem rechten Ufer des Hunho richtet
der Feind seine Offensive gegen Mukden von Nord ¬

west und teilweise von Norden; Zentrum und linke

Flanke unserer Armeen gehen ohne Kampf in die

verschanzten Stellungen auf dem rechten Ufer des

Hunho zurück. Der Feind griff heute in der Nord ¬
front an, wobei er ein kleines Vorpostendetachement
von dem Dorfe Padiasa bis auf zwei Werst nord ¬
westlich vom Dorfe Taentun zurückwarf. Der Be ¬

fehlshaber dieser Abteilung, der Oberst im General ¬
stabe, Ritter des Georgskreuzes, Sapolski, der sich
durch seine Tapferkeit auszeichnete, wurde hierbei
getötet. Die Angriffe des Feindes auf unsere Stell ¬
ungen nördlich von Mukden wurden mit großen
Verlusten für die Japaner abgeschlagen. Auf der

Westfront griff der Feind unsere Stellungen bei
dem Dorfe Niusitun an, wurde aber auch hier zu ¬
rückgeschlagen. Bei einem Gegenangriff machten
unsere Truppen eine große Zahl Gefangener. Auf
allen übrigen Stellungen war während des Tages
kein Kampf.

Ein Telegramm Sacharows an den Gene-
ralstab vom heutigen Tage meldet: Auf der
Nordfront machte der Feind mehrere heftige An ¬

griffe während der Nacht, die aber abgewiesen
wurden; auf den übrigen Stellungen herrschte in
der vergangenen Nacht Ruhe.

Mukden, 9. März, nachts 2y2 Uhr. (Peters ¬
burger Telegraphenagentur.) Gestern griffen die
Japaner unsere Stellungen nördlich von Mukden
an. Bei der Ortschaft Padjasa, nordwestlich von

den Kaisergräbern, findet ein hartnäckiger Kampf
statt. Unsere Vorhut verließ das Dorf. Während
der Nacht griffen die Japaner die Ortschaft San-

taitse nördlich von den Kaisergräbern an. Der
Kampf dauert fort. Auf der Südfront erreichte
die Vorhut der Japaner Huantschan. Gegenwärtig
hört man eine heftige Kanonade.

Japanische Berichte.
Tokio, 9. März. Amtliche Mitteilung. Um

die Heiligkeit der Stätte zu ehren, aus der die

Kaiserliche Dynastie Chinas entsprossen ist, und um

Frieden und Ruhe der chinesischen Einwohner Muk ¬
dens aufrecht zu erhalten, hat Marschall Oyama,
als er am 8. März den Befehl zur Aufnahme der

allgemeinen Verfolgung gegeben hat, seinen Trup ¬
pen aufs strengste verboten, innerhalb der Um ¬

wallung der Stadt Quartier zu nehmen.
London, 9. März. Der Korrespondent des

Reuterschen Bureaus bei der Armee des Generals
Oku meldet von gestern: Die linke japanische
Armee hat die Eisenbahn zwischen Mukden und

Tieling abgeschnitten mtb zerstört. Einzelheiten
waren nicht zu erhalten. Die Russen ziehen sich
auf den nördlichen Straßen zurück.

_

Die linke
Kolonne der genannten Armee hatte bei Likampu,
7 Meilen nördlich vom Hunho und 5 Merlen

westlich von der Eisenbahn ein heftiges Gefecht mit
einer dreifach stärkeren Anzahl des Feindes. Die

Verluste der Russen betragen 10 000 Mann. Das

Zentrum der Russen zieht sich in großer Ver ¬

wirrung zurück.
Tokio, 9. März. (Reuter.) Das japanische

Hauptquartier auf dem mandschurischen Kriegs ¬
schauplätze berichtet unter dem heutigen Datum fol ¬
gendes: In der Richtung auf Sintsching verfolgen
unsere Truppen, die die Russen bei Matschuntan
geschlagen haben, die Feinde weiter. Am Schaho,
östlich von der Eisenbahn, macht sich das Zurück ¬
gehen des Feindes bemerkbar. Unsere ganze Linie

eröffnete am 7. d. M. um Mitternacht den allge ¬
meinen Angriff, drängte den Feind aus seinen
Stellungen und verfolgt ihn jetzt in der Richtung
auf den Hunho. Der ganze Bezirk westlich der

Eisenbahn und südlich des Hunho ist in unseren
Händen. Bei den Operationen auf dem rückten

Ufer des Hunho in der Nähe von Yangschihtun und

Likuaupu leistet der Feind weiter Widerstand.
Er machte mehrere Gegenangriffe, die wir jedoch,
unter schweren Verlusten für die Russen, abgewiesen
haben. Unsere Trupven drängen jetzt die Russen
nach Mukden zu. Im Norden von Mukden be ¬

setzten wir trotz hartnäckigen Widerstandes des

Feindes Siaochitun, 5 Meilen nordwestlich von

Mukden, und Pachiatsu, zwei Meilen nordöstlich
von Siaochitun sowie Santaitsu, fünf Meilen nörd ¬

lich von Mukden. Unser Truppen zerstörten die

Eisenbahn im Norden von Mukden. — Eine Zweite
Depesche besagt: Seit gestern feuert die feindliche
Artillerie häufig auf unsere Toten und Verwunde ¬
ten, welche auf Tragbahren und Fuhrwerken nach
einem Punkte westlich von Nungkuantun bei

Jangschitun gebracht werden.

London, 10. März. (Telegramm.) Das

Reuterbureau meldet aus Niutschwang vom 9. d.

Mts.: Nogi setzt den Vormarsch in Eilmärschen fort
und operiert in Verbindung mit Okus linkem

Flügel. Es heißt, er habe eine große russische
Streitmacht bei Tieling umgangen und die russi ¬
schen Hilfstruppen abgeschnitten, die sich eiligst nach
dem russischen Hauptquartier begeben sollten. Nogi
soll ferner eine andere russische Division umgangen

und angegriffen haben.
London, 10. März. (Telegramm.) „Daily

Telegraph“ meldet aus Tokio von gestern: Gerücht ¬
weise verlautete hier, daß das russische Zentrum ab ¬

geschnitten sei; später wurde das Gerücht durch eine

Depesche bestätigt, nach welcher 200 000 Russen ab ¬

geschnitten sind.
Wie der „Berl LokalÄnz.“ aus Paris meldet,

verlor Oku in den Gefechten seit dem letzten Sonn ¬
abend 15 000 Mann, die anderen japanischen Ar ¬
meen in demselben Zeitraum über 20 000. Gestern
(Mittwoch) konnte nur eine verhältnismäßig ge ¬

ringe Anzahl von Leichen auf dem Schlachtfelde be ¬
stattet werden. Unter 8000 russischen Leichen waren

etwa 200 Offiziere.
Tokio, 9. März. Obgleich der wirkliche Um ¬

fang des Erfolges bei Mukden noch unbekannt ist,
feiert die Bevölkerung in Tokio bereits den Sieg.
Überall in der Stadt wird geflaggt. Die Menge
in den Straßen kauft eifrig die von den Zeitungen
herausgegebenen Extrablätter. Im Kriegs-
ministerium und im Generalstab laufen zahlreiche
Glückwünsche ein. Es geht das -Gerücht, Kuropatkin,
dessen Rückzug teilweise abgeschnitten, habe zahl ¬
reiche Verluste an Gefangenen gehabt; eine amtliche
Bestätigung dafür liegt aber noch nicht vor.

Sonstige Meldungen.

London, 9. März. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Niutschwang von heute gemeldet: Die Ja ¬
paner fordern die Beförderung von 450 Tonnen
Reis nach Sinmintin-g und drohen, wenn dieser For ¬
derung nicht stattgegeben wird, die Eisenbahn zu

beschlagnahmen. Man glaubt hier, daß es sich um

eine Probe handelt, weil die ständige Beförderung
von Weizen und Kohlen für die Russen nicht gehin-
dert wird, die Japaner aber unparteiische Behand ¬
lung verlangen. Heute haben die Japaner wieder
das Telegraphenamt von Sinminting besetzt.

Nach einer privaten Meldung des „Temps“
soll die russische Flotte die Gewässer von

Madagaskar verlassen haben und nach Dschibuti,
dem französischen Hafen am Roten Meere, zurückge ¬
gangen sein. Was diese Fahrt zu bedeuten hat,
müssen die nächsten Tage lehren. In Verbindung
mit anderen Meldungen wird der Schluß nahe ¬
gelegt, daß Rußland vorläufig auf einen Kampf um

Seegeltung im fernen Osten verzichtet. Möglicher ¬
weise steht aber der Aufbruch der Flotte mit fol ¬
gender Meldung in Zusammenhang:

Paris, 9. März. Der sozialistische Deputierte
de Pressen sä hat dem Minister desAuswärtigen Del-
cassö mitgeteilt, daß er an ihn am 16.März gelegent ¬
lich der Wiedereröffnung der Deputiertenkammer,
die sich gestern nach Erledigung des Budgets bis
dahin vertagt hat, eine Anfrage über das lange
Verbleiben der Baltischen Flotte Rußlands in den

Gewässern von Madagaskar richten werde.
_

In dem

hierauf bezüglichen Schreiben des Deputierten an

den Minister heißt es u. a., die andauernden Be ¬
richte über den langen und fast endlosen Aufenthalt
des russischen Geschwaders in den Gewässern von.

Madagaskar beunruhige lebhaft alle Freunde des

Friedens in Frankreich. Es sei notwendig, daß
Frankreich die Verpflichtungen der Neutralität dem
Geiste wie dem Buchstaben nach respektiere und durch
seine Haltung auch diesen Eindruck hervorrufe.
Frankreich dürfe sich nicht Beschwerden oder der

Gefahr einer Flottenaktion in seinen Gewässern
ausschen, gegen die es einen gerechten Einspruch
nicht würde erheben können. Pressense bemerkt

schließlich in seinem Schreiben, er wolle dem Mi-
nister Gelegenheit geben, die allgemeine Beun-

ruhigung zu zerstreuen.
Tokio, 9. März. Japan hat sich entschlossen,

2500 kampfunfähige verwundete Soldaten aus Port
Arthur über Tschrfu nach Hause zu schicken.

London, 9. März. Der russische Botschafter
Grckf Benckendorff hat heute dem Staatssekretär des

Auswärtigen Marquis of Lansdowne die Ent ¬
schädigungssumme von 65 000 Pfund Sterling für
die von dem Vorfall aus der Doggerbank be->
troffenen Fischer ausgehändigt.

Tokio, 10. März. (Telegramm.) fBerliner
LokaEnz.) Die Japaner kaperten die britischen
Dampfer „Venus“ und „Aphrodite“, die mit
Kohlen nach Wladiwostok unterwegs waren.

Politische Tooesschau.
** Bromberg, 10. März.

Bei der Vereidigung der Marincrekruten in
Wilhelmshaven hat der K a i s e r nach den „Hamb.
Nachr.“ in einer, längeren Ansprache an das Wort
erinnert: Du sollst Vater und Mutter ehren. Der
Vater sei der Landesfürst, die Mutter das Vater ¬
land. Der Kaiser wies auf den Krieg in Ostasien
hin und hob als leuchtendes Beispiel die Vater ¬
landsliebe und Soldatentreue der Japaner her ¬
vor.

Die Hochzeit des Kronprinzen ist nunmehr
endgültig auf den 6. Juni in Aussicht genommen
und wird an diesem Tage in Berlin statt ¬
finden.

Die Budgetkommission im Reichstag hat bte
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzett
angenommen. Es war daran von vornherein
nicht zu zweifeln.

In der gestrigen Bundesratssitzung fanden die
Entwürfe eines Lotteriegesetzes und eines
Vereinsgesetzes für Elsatz-Lothringen Annahme.

Die Gestaltung der Reichs-Erbschaftssteuer.
Die Meldung, daß die von dem Reichsfchatzfekretär
angekündigte Reichsfinanzreform als wesentlichen
Teil eine Reichs-Erbschaftssteuer enthalten werde,
ist von keiner Seite bestritten worden. Erfreuncher-
weise wird auch die Tatsache einer solchen Steuer

fast ohne Widerspruch entgegengenommen. Mein ¬
ungsverschiedenheiten bestehen nur über die Ge ¬
staltung einer solchen Steuer. Es sind drei
Wege möglich: erstens die in den meisten Einzel ¬
staaten bestehenden Erbschaftssteuern werden auf ¬
gehoben und es wird eine allgemeine Erbschafts ¬
steuer eingerichtet, zweitens die Steuer trifft die
Erbschaftsmasse, drittens es werden solche Kate ¬
gorien von Erbberechtigten, die bisher durch die
einzelstaatliche Erbschaftssteuer nicht berührt wur ¬

den, von der Reichs-Erbschaftssteuer betroffen. Der
erste 23eg ist, rein äußerlich betrachtet, der ein ¬

fachste, tatsächlich aber der komplizierteste. Denn
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4S rrckktzten ööbcrmt ja Stejentgett Einzekstaaten,
Die bisher eine Erbschaftssteuer erhoben haben —

intb dies sind alle bis auf zwei — born Reiche für
ben Einnahmeausfall entschädigt werden. Dres
gebe eine ähnlich umständliche Hinundherrechnerei,
wie bei den Überweisungen und den Matrikular-
anlagen. Eine Zusatzbesteuerung zu den bis ¬
herigen Erbschaftssteuern wäre, besonders, .wenn
nicht die einzelnen Erbberechtigten, sondern dre
Erbschaftsmasse besteuert werden soll, unter Um ¬
ständen eine große Härte. Eine Besteuerung der
Masse hätte den Nachteil, daß nicht Ausnahmen
zugunsten einzelner Erben gemacht werden könnten.
Solche durch das Gesetz zu treffenden Ausnahmen
aber wären sehr wünschenswert, wenn die on sich
sehr vernünftige Absicht, auch die bisher steuer ¬
freien Erbberechtigten, wie die Deszendenten, As ¬
zendenten und Ehegatten zu besteuern, durchgeführt
werden soll. Eine solche Besteuerung ist darum
recht und billig, weil insonderheit die Deszendenten
sehr wohl für den Vorzug, durch den Zufall der
Geburt in den Besitz von Mitteln zu kommen, an

deren Erwerb sie keinen Anteil gehabt haben, an

die Gemeinschaft einen bestimmten Prozentsatz ab ¬
geben können. Andererseits wäre es wohl gerecht ¬
fertigt, Steuerbefreiungen oder zum mindesten
eine Verringerung der Erbschaftssteuer für solche
Erben festzusetzen, die auf Grund körperlicher oder
geistiger Mängel erwerbsunfähig und daher auf
den Zinsertrag der Erbschaft angewiesen sind.
Solche Individualisierung ist aber unmöglich,
wenn nicht die Personen der Erben besteuert wer ¬
den sollen, sondern wenn die Steuern die Erb ¬
schaftsmasse treffen würbe. Deshalb erscheint uns
der dritte Weg einer die einzelnen Personen tref ¬
fenden Besteuerung solcher Kategorien von Erben ¬
den, die von einer Erbschaftssteuer an den Heimats ¬
staat befreit sind, als der gangbarste.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver ¬
handlung über die Untersuchung der Beschwerden
der Bergarbeiter auf der Zeche W olssbank
und Neu-Wesel.

Ein dem Abgeordnetenhause zugegangener
Gesetzentwurf betreffend Schadloshaltung des her ¬
zoglichen Hauses. Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Glücksburg bestimmt: Dem herzoglichen Hause wird
Schadloshaltung gewahrt bestehend aus dem Schloß
zu Glücksburg nebst Zubehör und aus einer vom
1. April 1905 ab vierteljährlich voraus zu zah ¬
lenden Jahresrente hon 150 000 Mark.

Südwestafrika. Nach Meldung des Generals
von Trotha vom 8. März überfiel Detachement
Zwehl (2. Kompagnie Regiments 1, 10. Kompagnie
Regiments 2, und Halbbatterie Stuhlmann) im
Marsch von Gibeon nach dem Hudup am 1. März
eine im oberen Keitsubrevier und am 2. März eine
in Hudup sitzende Bande von etwa 100 Witbois und
Bastards und sprengte sie auseinander. Feind ver ¬
lor 6 Mann tot, diesseits keine Verluste. Eine Pa ¬
trouille von 2 Mann, die von Gibeon Verbindung
mit Detachement Zwehl aufsuchen sollte, wurde am
3. März aus nächster Nähe von etwa 10 Hotten ¬
totten beschossen, ein Mann blieb tot, der andere,
durch fünf Streifschüsse verwundet, erreichte, von

Hottentotten verfolgt, am 5. März zu Fuß die Sta ¬
tion Hanaus, von wo er am gleichen Tage nach
Gibeon weiterritt. Am 4. März wurde zwischen
Zwartfontein und Witkranz ein Wagentransport
von Witbois überfallen, wobei unsererseits 11 Mann
fielen, 3 Mann verwundet wurden. Die Verfolg ¬
ung des nach Osten und Nordosten zurückgegange ¬
nen Feindes ist durch die 2. Kompagnie Regi ¬
ments 2 aufgenommen worden.

Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Lodz, 9. März. Gestern abend feuerten zwei

Unbekannte Revolverschüsse auf zwei Schutzleute ab,
von denen einer getötet wurde. Vor der Fabrik
Teschenmacher wurde gestern eine Bombe geworfen,
die aber nur Fensterscheiben zertrümmerte.

Jekaterinoslaw, 8. März. In den Bergwerken
von Schtscherbinowka und Auerbach im Kreise Bach ¬
mut wurde am Sonntag bezw. Montag die Arbeit
eingestellt. Es kam zu Plünderungen von Berg ¬
werkseigentum und Läden. Als den Arbeitern mit
dem Gebrauch xsn Waffen gedroht wurde, warfen
sie auf die Truppen mit Steinen und feuerten Re-
volverschüsfe ab. Durch die Gewehrsalven, welche
die Truppen infolgedessen auf die Ausständigen ab ¬
gaben, wurde eine Anzahl von Arbeitern getötet
bezw. verwundet. Mttlerweile ist die Ruhe wieder
hergestellt und die Arbeit wieder aufgenommen
worden. In den Werken der Dnjeprgesellschaft in
Kamensk und in der Patronenfabrik in Lugansk ist
der Ausstand ebenfalls beendet. Auch in den Werken
der neurussischen Gesellschaft in Jusowka begann
nach zweiwöchentlichem Ausstand die Arbeit wieder.

Deulschtcrnö.
München, 9. März. Die „Münchener Neuesten

Nachrichten“ melden: Der Prinzregent hat aus
Anlaß seiner 70jährigen Zugehörigkeit zum ersten
Feldarttllerieregiment neuerdings eine Stiftung
für die Offiziere und Unteroffiziere gemacht und
dadurch den Gesamtbetrag der dem Regiment zuge ¬
wendeten Stiftungskapitalien auf 70 000 Mark er ¬

höht. Ferner hat der Regent dem Verband der
Prinzregent Luitpold-Kanoniere zu Uirterstützungs-
zwecken 5000 Mark zugewendet. Morgen wird der
Regent in der Residenz dem Prinzen Leopold von
Bayern, der kürzlich zum General-Feldmarschall er ¬
nannt worden ist, in feierlicher Weise den Marschall-
stab überreichen.

Austcrnö.
Schweiz.

Bern, 9. März. Nach einer Meldung aus
Jselle erklärten die Arbeiter des Simplontunnels
auf der Südseite und der Zufahrtslinie den Ge ¬
neralstreik.

Österreich.
Wien, 9. März. Abgeordnetenhaus. Zu Be ¬

ginn der Sitzung beantwortet der Dtinisterpräsident
Freiherr von Gautsch die Interpellation Schönerer
und Genossen betreffend die Intervention der ge ¬
meinsamen Regierung in der Angelegenheit der
Äußerung des preußischen Finanzministers von
Rheinbaben über die Ruthenenfrage in Ga-

s

listen und führte aus, daß die gemeinsame Re ¬
gierung durch den österreichisch-ungarischen Bot ¬
schafter als zuständige Stelle in Berlin an maß ¬
gebender Stelle die erwähnte Äußerung zur
Sprache gebracht habe. Me darüber erteilten Auf ¬
klärungen feien vollkommen befriedigend gewesen,
wie denn auch die ganze Angelegenheit in äußerst
freundschaftlicher Weise erledigt worden sei. Eine
Mtteilung des Inhalts der Anfrage, sowie der
Antwort, müsse er, der Minister, sich versagen, da
dies mit dem in solchen Fällen üblichen inter ¬
nationalen Brauche nicht in Einklang

Budapest, 9. März. Das Abgeordnetenhaus
beschloßt feine Sitzung bis zur Bildung des neuen
Kabinetts zu vertagen.

Frankreich.

Paris, 9. März. Der Matin berichtet aus
Marokko, der Sultan habe dem französischen
Gesandten in Tanger, der gegenwärtig in der Re ¬
sidenz Fez bei dem Sultan mit einer französischen
Mission weilt, erklärt, daß er die meisten der vor ¬

geschlagenen Reformen für möglich und sofort
durchführbar halte, daß er aber, bevor er feine Zu ¬
stimmung zu diesen gebe, mit feiner Regierung be ¬
raten müsse. Tie Reformvorschläge dev fran ¬
zösischen Regierung an den Sultan enthielten unter
anderem einen Entwurf über die Sicherhert in
allen marokkanischen Häfen und über den Vau
einer Eisenbahn zwischen Tanger und Fez.

Rußland.
Petersburg, 8. März. Hier ist heute der

russisch-bulgarische Handelsvertrag unterzeichnet
worden.

Petersburg, 9. März. Bei der gestrigen An ¬
kunft des Großherzogs und der Großherzogin von

Hessen in Zarskoje Sselo fand am Bahnhof großer
Empfang statt, zu dem sich der Kaiser und die
Kaiserin, die Großfürsten und Großfürstinnen,
sowie der deutsche Botschafter Graf von Alvens-
leben mit Gemahlin und alle Damen und Herren
der Botschaft eingefunden hatten.

Großbritannien.

London, . 8. März. Unterhaus. In der
Abendsitzung, bie- sehr gut besucht war, bringt
Winston

_
Churchill (lib.) einen Beschlußan ¬

trag ein, in welchem erklärt wird, daß die
dauernde Einheit des Reichs durch ein System von
Vorzugszöllen, die auf einen Schutzzoll auf
Nahrungsmitteln beruhten, nicht gesichert werde.
Austin Taylor (kons.) unterstützt den Antrag.
Staatssekretär für die Kolonien Lyttleton erklärt,
die Regierung sei der Ansicht, daß die Zeit ge ¬
kommen fei, die Beratung über abstrakte Begriffe
(spöttischer Beifall der Opposition) einzustellen und
zu ermitteln, welche Vorschläge die Kolonien zu
machen bereit wären. Die Regierung wolle mit den
Kolonien zu einer freien, ungezwungenen Kon ¬
ferenz zusammentreten. Diese Konferenz solle im
Jahre 1906 stattfinden. Die Resolution würde,
wenn sie angenommen würde, die Konferenz hem ¬
men. Me Resolution sei zweideutig und irreleitend,
er beantrage daher, daß über sie nicht abgestimmt
werde. (Beifall ber den Ministeriellen und ironische
Kundgebungen bei der Opposition.) Lord George
Hamilton (kons.) erklärte, gegen die Regierung
stimmen zu wollen. Chamberlain (Unionist) unter ¬
stützte die Regierung, wobei er erklärte, er halte eine
'Besprechung

_
feiner Vorschläge im gegenwärtigen

Parlament für verfrüht und von keinem praktischen
Wert. Seine Pflicht fei es, das Land zu seiner
Ansicht zu bekehren; die Haltung der Regierung sei
völlig konsequent. Premierminister Balfour
wiederholt die Erklärung, die er in Edinburgh
gegeben hat, wo er gesagt habe, er würde nie die
Verantwortung tragen für eine Schutzpolitik und
die Absicht der Regierung angekündigt habe, hierzu
eine freie Kolonialkonferenz einzuberufen. Er
wäre nicht für Schutzzoll, aber der Antrag Chur ¬
chills wäre gerade entgegengesetzt dem Teil seiner
Edingburgher Rede, die sich auf die Konferenz be-
zög. Diejenigen, die die Politik annehmen, die
er in feiner Rede empfohlen, sollten die Regierung
unterstützen. Der Weg, der von der Regierung
angenommen wäre, sollte nur andeuten, daß der
Antrag zu einer ungeeigneten Zeit und in einer für
das Volk und das Reich ungeeigneten Weise ein ¬
gebracht sei. — Der Vorschlag der Regierung, daß
über den Antrag Churchill nicht abgestimmt werde,
wird mit 302 gegen 260 Stimmen angenommen.
Bei der Verkündigung des Ergebnisses der SIB-
stimmung brach auf der ministeriellen Seite großer
Beifall aus, denn die Mehrheit der Regierung war
größer, als man erwartet hatte.

London, 9. März. (Unterhaus.) Auf eine An ¬
frage erklärt Parlameutsuntersekretär des Äußern
Percy, es fei nicht wünschenswert, weiteren Schrift ¬
wechsel über Mazedonien zu veröffentlichen,
bis die wichtigen Verhandlungen, die
jetzt in der Schwebe seien, zu einem erfolgreichen
Abschluß gelangt seien.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages begann

gestern mit der Beratung des Gesetzentwurfs betr.
Änderung der Wehrpflicht. Die gesamten ein ¬
maligen Ausgaben betragen 7 103 929 Mark, von
denen für 1905: 600 331 Mark verlangt werden.
Die gesamten fortdauernden Ausgaben belaufen sich
auf 19 312 647Mark; für 1905 1 768 701 Mark.
In Aussicht genommen sind Verbesserungen von
Unteroffizierswohnungen, und Exerzierplätzen.
Abg. Dr. Südekum (Soz.) beantragt Aufhebung
des einjährig-freiwilligen Dienstes. Der Antrag
wird teils befürwortet, teils bekämpft, da eine
plötzliche Aufhebung praktisch undurchfuhrbar sei.
Mehrere Redner halten angesichts der durch die
Einfiihrung der zweijährigen Menstzeit herbeige ¬
führten Überlastung des Unteroffizierpersvnals
eine Vermehrung desselben für dringend not ¬
wendig. Artikel 1 und 2 der Vorlage werden an ¬

genommen, der Antrag Südekum mit großer
Mehrheit abgelehnt. Nächste Sitzung heute.

Die Wahlprüfungskomnnffion des Reichstages
stellte gestern den Bericht über die Wahl des Abg.
Letzmann (3 Sachsen-Weimar, natl.)> die sie für
gültig zu erklären beantragt, fest und verhandelte
sodann über die Wahl.' des Abg. Pauli-Ober-

Barnim (5 Potsdam, Rp.), ohne zu einem Be ¬
schluß zu kommen.

Me Handels- imb Gewerbekommission des
Abgeordnetenhauses erledigte gestern Petitionen.
Eine solche betr. frühere Schulentlassung von Bap-
tistenkindern wurde durch Übergang zur Tages ¬
ordnung erledigt; ebenso eine solche der Stadt
Königsberg wegen Änderung derRuhegehaltsklassen
für Volksschullehrer. Eine Petition um Erhöhung
des Einkommens der Seminarlehrerinnen und
Anstellung von Oberlehrerinnen wurde zur Er ¬
wägung überwiesen.

Die Gemeindekornmission des Abgeordneten ¬
hauses verhandelte gestern zunächst über eine Pe ¬
tition der Gemeinde Steglitz um Verleihung des
Städterechts, wogegen sich der Minister ablehnend
verhielt. Die Petition wurde schließlich der Re ¬
gierung als Material überwiesen.

Generalversammlung des Kunde»
der Gandmirte.

):< Bromberg, 10. März.
Der Wund der Landwirte für die Provinz

Posen hatte feine Mitglieder und Freunde der Sache
auf gestern nachmittag zu der im Wichertschen Fest-
saale stattfindmrden Generalversammlung etnge=»
laden, welcher Einladung in so reichem Maße ent ¬
sprochen wurde, daß viele »sich! mit einem Stehplätze
begnügen mußten. Namentlich waren auch klein-,
bäuerliche Beisitzer stark vertreten.

Me beiden Redner, Reichstagsaügeordneter
»Graf R e v e n t l o w und Dr. R ö s i ck e vom

Zentralvorstand des Bundes, wurden bei ihrem
Eintritt in den Saal stürmisch begrüßt. Der Pro-
vingialvovsitzende Major E ndell eröffnete die
Generalversammlung mit einer Ansprache, die in
ein Kaiserhoch ausklang.

Nunmehr ergriff Reichstagsabgeordneter Graf
R e v e n t l o w das Wort zu seiner Rede über das
Thema „Z tele unserer Wirtschafts-
poli tik“. Redner drückte eingangs seine Freude
darüber aus, daß die bisherige Opposttio nsstellung,
welche der Bund der Landwirte bisher der Re-,
gierung Hübe entgegjenbringen müssen, nunmehr
einem versöhnlicheren Tone habe Platz machen
können. Allerdings könne keiner vom Bunde sich
mit der Annähme dieser HandÄsverträge ganz zu ¬
friedengeben (Beifall); sie feien nur zu betrachten
als eine Vorstufe zu ferneren Entscheidungen, die
der Bund durch seinen Einfluß herbeiführen müsse.
Wenn man die heutige »Situation richtig betrachten
wolle, müsse man zurückblicken auf die Caprivische
»Zeit, wo das Wort gesprochen worden sei: „Schreibt
50 Prozent ab urtb ergebt Euch in das Schicksal,
daß Deutschland kein »Agrarstaat mehr sein kann,
sondern in Zukunft lediglich exportierender In ¬
dustriestaat sein muß!“ Gegenüber solchen An ¬
schauungen habe der Bund rücksichtslos vorgehen
müssen, wenn er sich auch dabei Hatz und
Schmähungen zugezogen habe. Trotz“ mancher
Schlagworte, wie Brotwucher usw. fei es doch ge ¬
lungen, das Parlament insoweit in agrarischem
Sinne zu beeinflussen, daß die Handelsverträge, in
denen doch immerhin eine Besserung erblickt werden
müsse, zur »Annahme gelangen konnten. Es habe
zwar keinen Zweck, auf begangene Fehler zurückzu ¬
greifen, aber ein Fehler müsse hervorgehoben wer ¬
den, nämlich der, daß der jetzige Reichstag es ver->
säumt habe, den Termin des Inkrafttretens des
neuen Zolltarifs festzusetzen. (Sehr richtig!) Die
Mehrheit sei zusammengebrochen angesichts der
Kunst, die der Reichskanzler in der Behandlung
anderer besitze! (Heiterkeit.) Er habe den Reichs ¬
tag dermaßen „hypnotisiert“, daß dieser glaubte,
der Zeitpunkt des Inkrafttretens dürfe allein von
der Regierung festgesetzt werden. Der Reichstag
habe so alle Trümpfe aus seiner Hand heraus in
die des Reichskanzlers hineingegeben. Unter solchen
Umständen habe man »sich fragen müssen: „Be ¬
deuten die jetzigen Zustände im Vergleiche zu den
früheren eine Besserung oder nicht?“ Man müsse
freilich anerkennen, daß bei den verbündeten Re ¬
gierungen und dem »Grafen Posadowsky sowie dem
Reichskanzler der ernste Wille vorgelegen habe, mit
der Capriviischen Exportpolitik zu brechen und dieser
eine gleichberechtigte agrarische Politik entgegenzu-

etzen; man habe daher dieRegierung nicht noch köpft
cheu machen dürfen. Der Bund gebe sich, ja nicht

der Hoffnung hin, daß die Erhöhung der Getreide ¬
zölle eine wesentliche »Erhöhung der Einnahmen
bringen werde; man habe ja nur den Zoll erreicht,
den man anfangs der 90er Jahre gehabt habe.
Nächst der Frage der Getreidezölle sei die der Vieh ¬
zölle die wesentlichste gewesen, und auf diesem Ge-
biet liege entschieden ein Fortschritt vor, schon darin,
daß an Stelle des mechanischen Stückzolls ein Wert ¬
zoll und Gewichtszoll getreten sei. Viele Bedenken
lägen auch vor auf dem Gebiete des Gerstenzolls,
»der Einfuhrscheine und der Frachtpolitik. Allein
trotz alledem habe man sich mit dem Erreichbaren
begnügen müssen. Die Hauptsache für den Bund
fei, daß er nunmehr seine Opposttionsstellung der
Regierung gegenüber wesentlich ändern könne und
es gebe für den Bund'kein besseres Ziel, als auf den
Tag hinzuarbeiten, wo der Reichskanzler im Verein
mit dem Bunde der Linken „an den Kragen gehe“.
Trotz allem aber werde der Bund niemals den
Fehler begehen, der Regierung blindlings zu folgen.
<Bravo!) Das Schwert stecke nur in der Scheide.
Jetzt erst recht aber »habe der Bund die Pflicht, neue

»Mitglieder und Anhänger zu werben. Nicht einem
Kampfe im Interesse -einseitiger Standes- oder
Klassenpolitik gelte das Werk, sondern dem Kampfe
um die Entscheidung, ob ein auf gesunder Wirt-
schaftlicher Grundlage bestehendes Deutsches Reich
noch erhalten bleiben könne! (Lebhafter, stürmischer
Beifall.)

Hierauf ergriff Dr. R ö ficke das Wort zu
seiner Rede über „Die neuen Handels ¬
verträge“. Die Ausführungen, die zum
großen Teil auf eine Agitation für den Bund der
Landwirte hinauskamen, seien hier nur in Kürze
wiedergegeben.

Anknüpfend an die Ausführungen des Vor ¬
redners über das Erreichbare bei den Handelsver ¬
trägen führte Redner aus, es. werde dem Bunde so
oft vorgeworfen, daß er sich nicht auf das Erreich ¬
bare beschränke; dieser Begriff sei aber leider der ¬
maßen dehnbar, daß man dem Bunde schon selbst
die Bestimmung des Erreichbaren überlassen müsse.

Auch er lege hauptsächlich Wert darauf, daß mit der
Caprivischen Politik nunmehr gebrochen sei. Graf
Bülow fei ein geschickter Politiker, der die (Situation
zu seinen Gunsten auszunützen verstehe; ihm gegen ¬
über bedürfe es eines starken Charakters, um nicht
von feiner Überzeugung abzuweichen und nachzu ¬
geben. Für den Bund sei es eine große Genug-
timng, daß er die richtige Stellung bei den Han-
delsverträgen eingenommen habe; wenn er dabei
von Parteien, auf deren Unterstützung er habe
rechnen dürfen, im Stiche gelassen worden fei, so
sei dies nicht an ihm gelegen. Vergleiche man den
heutigen Stand der Wirtschaftspolitik mit dem frü ¬
heren, so ergebe sich, daß man etwa auf demselben
Punkt stehe, wie vor dem Antritt der Ära Caprivi.
In diesen Jahren habe der Bund zwar manchmal
Haare lassen müssen, aber er habe doch die Politik
wieder zurückgebracht zu den alten preußischen Tra>
ditionen, welche die Grundlage eines gesunden
preußischen Staatslebens seien. Der Bund müsse
der getreue Eckhardt sein, der dafür sorge, daß nun ¬

mehr auch die Bahnen weiter eingehalten würden.
Heute sei im deutschen Reiche so ziemlich niemand
mehr, der die Caprivische Politik zurückwünsche.
Aber mit dem Status quo dürfe man sich nicht zu ¬
frieden geben; eine Hauptaufgabe bleibe noch die
rationelle Entschuldung des Grundbesitzes. Unsinnig
seien die beliebten Vorwürfe, wie Verteuerung der
Fleisch- und Getreidepreise. . Weizen und Roggen
seien doch jetzt gerade in der Provinz Posen zu billig,
worüber so häufig Klage geführt werde! Was habe
denn der Landwirt mehr, als ein auskömmliches
Einkommen! Noch immer würden Stimmen laut,
als ob der Bauer nicht üppig genug leben könne!
Nicht beim Bauern herrsche der Luxus, sondern in
anderen Kreisen, welche die Gewinne aus dem land ¬
wirtschaftlichen Export zögen, beim Großkapital.
Ihm und dem, Proletariat müsse der Hauptkampf
gelten und wenn die Regierung dabei vorangehe,
so werde sie den Bund stets auf ihrer Seite finden.
Mit der Hoffnung, daß der Bund allezeit mit der
Regierung zusammengehen könne, schloß Redner
seine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede.

Major Endell brachte darauf ein Hoch auf
die beiden Redner aus. Eine Diskussion fand nicht
statt.

Graf Reventlow brachte ein Hoch aus auf
den Bund der Landwirte, während ein weitere«
Redner dem Major Endell fein Hoch weihte. Dieser
schloß die Versammlung mit einem Hoch auf „die
Männer an der Spitze“, Freiherrn von Wangen ¬
heim, Dr. Hahn und Dr. Rösicke.

K««8 und Wissenschaft.
Das Vorbild der Ritterturniere. Graf Nithard,

ein Enkel Karls des Großen, hat uns eine Schilder- ;
ung eigenartiger kriegerischer Kurzweil hinterlassen, “V
in welcher ein ältestes, geschichtlich beglaubigtes Vor ¬
bild der späteren Ritterturniere zu erblicken sein
dürfte. Mthard erzählt, seine beiden Vettern hätten
sich nach Worms begeben und zwischen dieser Stadt
und Mainz mit ihren Gefolgschaften ein gemein ¬
sames Lager bezogen. Dort stellten die zwei mäch ¬
tigen Herren oft Kampfspiele an, der Leibesübung
wegen, die unser Gewährsmann als Augenzeuge so
beschreibt: „Auf einem eigens hierzu erlesenen und
hergerichteten Platz kamen sie zusammen, und wäh ¬
rend rings das Volk sich scharte, stürzten sich zuerst
von beiden Seiten gleich starke Scharen von Sachsen,
Masken, Austrasiern und Britonen wie zum Kampf
im schnellen Laufe aufeinander. Darauf wendeten
die einen ihre Rosse und suchten, mit den Schildern
sich deckend, vor dem Angriff der Gegner durch die
Flucht sich zu retten, während diese die Fliehenden»
verfolgten. Zuletzt stürmten beide Könige, umgeben
von der ganzen jungen Mannschaft, in gestrecktem
Lauf die Lanzen schwingend, gegeneinander und bald
von dieser bald von jener Seite zur Flucht sich
wendend, ahmt man den wechselnden Gang der
Schlacht nach.“ (Aus dem gegenwärtig erscheinenden
Werke „Germania“, Zwei Jahrtausende deut ¬
schen Lebens. Kulturgeschichtlich geschildert von
Johs. Scherr. Sechste neu bearbeitete, mit
ca. 300 Abbildungen und 50 Extrakunstblättern
versehene Auflage. 50 Lieferungen zu je 30 Pf.
Stuttgart, Union Deutsche Verlagsgesellschaft.)

Knute Chronik.
Berlin, 10. März. (Telegramm.) Das

„Berl. Tagebl.“ meldet aus Regensburg: In den
Magazinen derStaatsbahnzentralwerkstätten sind
große Unterschleife aufgedeckt worden, die auf
Jahre zurückreichen. Der Wert der unterschlagenen
Gegenstände soll bedeutend sein.

— Ein Selbstmörder am Telephon. Aus
Newyork wird berichtet: Unter höchst dramatischen
Umständen beging Mr. O. K. Saunders, ein hoher
Beamter der Standard „Oil Company“ in Owings-
ville, Kentucky, Selbstmord. Er rief seine Wirtin
ans Telephon und teilte ihr mit, daß er soeben
Morphium genommen hätte, um sich das Leben zu
nehmen. Sie rief erschreckt, sie wolle schnell einen
Arzt rufen; er antwortete ihr aber, daß er das vor ¬

ausgesehen und daher gewartet hätte, bis ärztliche
Hilfe zu spät käme. „Ich kann vor Schwäche nicht
mehr stehen; leben Sie wohl!“ Me Frau hörte,
wie der Hörer seinen Händen entglitt; dann
herrschte Schweigen. Gleich darauf kamen die
Ärzte, aber Saunders war bereits bewußtlos und
starb fast unmittelbar darauf.

— Einen falschen Patienten operiert hat, wie
aus Newyork berichtet wird, ein Arzt in dem dorti ¬
gen poliklinischen Hospital. Vor einem Auditorium
von Studenten wurde eine Frau in das Operations ¬
zimmer gebracht. Der Arzt machte einen Einschnitt
und erklärte dabei, welchen Befund er erwartete.
Plötzlich hielt er inne und sagte, hier läge augen ¬
scheinlich ein Irrtum vor, da er keine Spuren der
vermuteten Krankheit finden könnte. Me Wunde
wurde sofort wieder zugenäht und die Patientin in
den Krankensaal zurückgetragen. Die Frau, an der
fälschlich die Operation vorgenommen werden sollte,
hat glücklicherweise durch den Einschnitt keinen
dauernden Schaden erlitten.

— Recklinghausen, 9. März. Auf Schacht 1
der Zeche Augusta Viktoria sind heute früh 4 Mann
mit einem Teil der Mauerbühne abgestüzt. Zwei
von ihnen sind tot, die beiden anderen leicht ver ¬
letzt.



Aus Stadl und Kund.
Brornberg, 10. März.

):( Über den Stand des kaufmännischen Unter«
richtswesens im Hqndekskammerbezirk Brom ¬
berg erstattet der in den jüngsten Lagen erschie ¬
nene, vom Syndikus der Handelskammer Dr. M.
K a n d t ausgearbeitete Bericht eingehende Rechen ¬
schaft. Der Bericht bezeichnet die kaufmännischen
Fortbildungsschulen als eine der wichtigsten Maß ¬
nahmen zur Hebung und Ausbildung des kauf ¬
männischen Nachwuchses, um die es hier im Osten
aber^leider noch schlecht bestellt sei. Die wichtigsten
Faktoren für unsere Gegenden seien die kaufmänni ¬
sche Fortbildungsschule und die Handelsschule.
Kaufmännische Fortbildungsschulen bestehen zurzeit
in H o h e n s a l z a mit 6 Lehrkräften und 96 Schü ¬
lern nach der Frequenz vom 1. Oktober 1904; in
Gnesen, wo das Lehrpensum durch die an der
Handels- und Gewerbeschule angestellten Lehr ¬
kräfte bewältigt wird, mit 55 Schülern, inNakel
mit drei Lehrkräften und 36 Schülern, in
Schneidemühl mit drei Lehrkräften und 50
Schülern, inFilehne mit zwei Lehrkräften und
26 Schülern. In G n e s e n besteht außerdem eine
Handelsschule für Knaben mit sechs Lehrern und
28 Schülern, sowie eine solche für Mädchen mit vier
Lehrern und 18 Schülerinnen; außerdem werden
hier freiwillige kaufmännischeAbendkurse seitens der
Handels- und Gewerbeschule abgehalten, die sich
eines regen Besuchs erfreuen. Zum Schluß erwäht
der Bericht die Errichtung einer kaufmännischen
Fortbildungsschule zu B r o m b e r g, die bekannt ¬
lich mit dem kommenden 1. April eröffnet wird.
Als nächstes und wichtiges Ziel wird bezeichnet, die
Handelskammer zur Z e ntralstelle für das
kaufmännische Fortbildungsschulwesen ihres Be ¬
zirks zu machen, um durch ihren Einfluß dem
Schüler einen den kaufmännischen Bedürfnissen ent ¬
sprechenden Lehrstoff, dem Lehrherrn möglichst ge ¬
ringe Störung, des Geschäftslebens zu verschaffen;
endlich an Orten, wo noch keine Schulen existieren,-
deren Errichtung zu erstreben.

* Volksunterhaltungsabend. Am Sonntag,
12. d. M., nachmittags 4 Uhr, findet im Schülke-

schen Saale in Schleusenau eine Wiederholung des
Programms zum Stiftungsfest des Schleusenauer
Gesangvereins als Volksunterhaltungsabend statt.
(Siehe Inserat.)

f Reuter-Abend. Der gestern vom Verein
junger Kaufleute veranstaltete Router-
Abend bei Dickmann war so start besucht, daß der
große Saal die Menge der Besucher kaum zu fassen
imstande war. Die von Frau Elise Schulze aus

Berlin, der Interpretin Reuterscher Dichtungen,
zum Vortrage gebrachten Gedichte fanden den leb ¬
haftesten Beifall des -Auditoriums.

f Ausstellung. Anläßlich der gestern nach ¬
mittag in Wicherts Festsälen stattgehabten. General ¬
versammlung des Bundes der Landwirte hatte die
Firma Ernst Knitter u. Comp., Schrötters-
dorf, eine reiche Kollektion von Fabrikaten, die für
landwirtschaftliche Zwecke bestimmt waren, ausge ¬
stellt, so u. et. Dezimalwagen, Viehwagen usw. der
verschiedensten Größe und Ausführung, und
größere Abschlüsse bewiesen, daß diese Firtna es
verstanden hat, ihre Fabrikate derart zu vervoll ¬
kommnen, daß nicht nur der größte Teil unseres

, Ostens seinen Bedarf von obiger Firma deckt,
sondern auch der Westen von den in Berlin,
Düsseldorf, Stettin befindlichen Filialen bis nach
den Rheinprovinzen, Westfalen, Bayern mit Wagen
versorgt wird. Weiter waren ausgestellt Unter-
ilpsche Kartoffelpflanzlochmaschinen mit 11 Druck ¬
federn, welche ebenfalls die Aufmerksamkeit vieler
Landwirte erregten.

* Ein Merkbuch für Reisende hat die Ver ¬
waltung der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen
herausgegeben, durch das in gedrängter Kürze auf
die für die Reisenden getroffenen Erleichterungen
und Bequemlichkeiten aufmerksam gemacht wird.

.Das Heft wird künftig den von den Eifenbahnver-
waltungen herausgegebenen amtlichen Kursbüchern
beigelegt und auf Verlangen auch von den Fahr ¬
karten - Ausgabestellen unentgeltlich abgegeben
werden.

* Aus dem Theaterbureau wird, uns ge ¬
schrieben: In der nächsten Woche werden unsere
Theaterbesucher eine alte und liebe Bekannte wieder
begrüßen können. Ida Müßt, zurzeit der Lieb ¬
ling des Leipziger Publikums, wird vom Dienstag,
14. bis Donnerstag, 16. d. Mts. ein dreimaliges
Gastspiel absolvieren und in einigen ihrer besten
Rollen vor unser Publikum treten. Ida Wußt wirtz
die „Katherine“ in Sardous Lustspiel „Madame
Sa ns-Ge ne“, ferner die Bicky in „H o f -

g u n st“ und die Gerda in Ludwig Fuldas „M a s°-
k -e r a d e“ darstellen. Eine Preiserhöhung wird
bei diesem Gastspiel nicht eintreten. — Morgen
Sonnabend zu kleinen Preisen „Faust“ zweiter

ADend, Gretchen - Drama. — Sonntag nachmittag
3 Uhr zu ganz Keinen Preisen (siehe Inserat)
„Maria Stuart“. — Abends 7y2 Uhr (auf
Verlangen) „F r ü h fi n gslus t“.

f Verein der Arzte. Gestern abend hielt im
großen Saale des Hotels zum Adler Exzellenz
von Bergmann -Berlin vor dem Verein der
Ärzte des Regierungsbezirks Brornberg einen
Vortrag über Diagnose und Operation des Zungen ¬
krebses. An den Vortrag schloß sich ein Festessen.
Am Nachmittag hatte Exzellenz von Bergmann
einer Einladung des Sanitätsrats Dr. Brunk zu
einem Herrendiner entsprochen, zu welchem außer
einer Reihe von Ärzten auch Regierungspräsident
Dr. von G u e n t h e r und Oberbürgermeister
K n o b l o ch erschienen waren.

f Besitzveränderung. Im gestrigen Sub-
hastationstermin sind die Grundstücke Prinzen ¬
straße Nr. 7, Feldstraße 22 bis 24, dem Floß-
meister Buchholz gehörig, von dem Kaufmann Otto
Kannengietzer hier für das Meistgebot von 58-258
Mark erstanden worden-

f Leichenfund. In der Forst von Mszke bei
Schubin wurde vorgestern die Leiche einer ca. 50
bis 60 Jahre alten Frau aufgefunden. In der
Toten wurde die 56 Jahre alte Frau Wilhelmine
Schmelter aus Aniela erkannt. Ob ein Unfall oder
Verbrechen vorliegt, ist noch nicht festgestellt.

f Verschüttet. Vorgestern wollte das Schul ¬
mädchen Stanislawa Markowska in Groß-Koluda
bor Amsee aus einer dortigen Sandgrube Stuben ¬
sand holen, zu welchem Zweck sie in die Grübe 'hin ¬
abstieg, trotzdem ihr dies von dem Scharwerker
Wcjtczak vorher verboten worden war. Während
sie unten war, löste sich plötzlich vom oberen Rande
der Grube eine größere Erdmasse los und stürzte
aus das Mädchen derartig herunter, daß dieses voll ¬
ständig verschüttet wurde. Als der -kleine
Bruder der M., der oben am Rande der Grube ge ¬
wartet hatte, Hilfe herbeiholte und man die Ver ¬
schüttete wieder ans Tageslicht förderte, war sie
bereits eine Leiche.

Labischiu, 8. März. (K i r che n um b a u.)
Zur endgültigen Beschlußfassung über den Umbau
unserer evangelischen Kirche fand gestern eine Sitz ¬
ung der vereinigten Gemeindekörperschaften statt.
Unsere Kirche soll einen Turm erhalten. Die inneren
Holztreppen zu den Emporen sollen entfernt und
dafür besondere Treppenhäuser angelegt werden.
Der Umbau ist aus 19 000 Mark veranschlagt. Die
Beschlußfassung wurde vertagt.

Bisses, 7. März. (Recht ungünstig e

Verhältniss e,) welche als eine Folge des noch
immer nicht Beseitigten Lehrermangels in unserer
Provinz angesehen werden müssen, herrschen an der

hiesigen vierklassigen katholischen Schule. Es unter ¬

richteten bisher bei einer Schülerzahl von etwa 250
Schülern zwei Lehrkräfte. Da ein Lehrer jedoch
schon feit einigen Wochen den Unterricht, wegen
Krankheit aussetzen mußte, werden alle vier
Klassen nun von einem L ehr e r verwaltet.

(Ges.)
Schneidemühl, 8. März. (Entsprunge-

ner VorBrech er.) Ausgebrochen aus dem
hiesigen GerichtsLesänanis ist in der letzten Nacht
ein sckstverer Verbrecher, der wegen Raubmordver ¬
suchs an dem Butterhändler Druck aus Frankfurt
a. d. Oder (wie seinerzeit mitgeteilt) zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilte Arbeiter Gustav Scharlowski
aus Fissahn bei Kreuz. Die Recherchen sind bereits
eingeleitet.

Posen, 9. März. (E i n eruchlo sie Leichen-
schändunp) ist in Moschin vorgekommen. Wie
amtlich gemeldet, ist dort auf dem jüdischen Fried-
Hofe das Grab des verstorbenen Rentiers Rosenberg
geöffnet und der Leiche der Kopf abge ¬
schnitten worden, den der Täter mitgenommen
hat. Die Tat ist anscheinend in der Nacht vom 2.
zum 3. d. Mts. geschehen.

er Grätz, 9. März. (üherfahren.
B a hub au.) Von einem Zuge der Kleinbahn
Opalenitza-Neustadt b. P. ersaßt wurde der Obst ¬
händler Kubicki und ihm dabei ein Betn und ein
Arm gebrochen. — Die Bahn Grätz-Wollstein wird
nunmehr am 1. Juni d. Js. in Verkehr gesetzt
werden.

Kobylin, 8. März. (G a t t e n m o r d.) Vor ¬
gestern durcheilte die Schreckenskunde von einem
Gattenmorde unser sonst friedliches Städtchen. Der
über 60 Jahre “alte Leinweber Frenzel hatte, wie
man der „Pos. Ztg.“ schreibt, wahrscheinlich im
Säuferwahnsinn, feiner Ehefrau den Schädel der ¬
art mit einem eisernen Topf zertrümmert, daß sie
nach wenigen Stunden starb. Der Gattenmörtzev
ist heute in das Untersuchungsgefängnis nach Kroto-
schin abgeführt worden.

Pleschen, 8. März. (U n g l ü ck s f a l l.) Der
Wirt Jendrzejak aus Iankow fuhr am Montag mit
seiner Ehefrau und dem Wirt Spaleniak vom

Wochenmarkt in Pleschen nach Hause. Auf. der
Chaussee holte ihn der Wirt Dwojak, ebenfalls aus

Iankow, mit seinem Fuhrwerk ein und versuchte
vorbeizufahren. I. trieb seinen jungen Einspänner
an, und hierbei kam derWagenauf einen Stein ¬
haufen und wurde umgeworfen. Spaleniak wurde
so unglücklich aus bte Chaussee geschleudert, daß er

sofort tot war. I. hat schwere Verletzungen
am Kopf davongetragen und wird feinen Leichtsinn
wahrscheinlich auch mit dem Tode büßen müssen.

(Pos. Tagebl.)
Danzig, 9. März. (Zur Erweiteru.ng

der Sonntagsruhe.) Gestern abend fand
in der Konkordiahalle eine vom Kaufmännischen
Verein von 1870 einberufene Versammlung der
Gesamtvorstände der hiesigen kaufmännischen Or ¬
ganisationen, sowie von Repräsentanten aller ein ¬
zelnen Branchen statt, von welchen zweihundert zu
dieser Versammlung eingeladen waren. Nachdem
alle Anschauungen wiederholt zum Ausdruck ge ¬
kommen, lagen drei Anträge zur Abstimmung vor,
von denen der weitgehendste, der sich auf den sonn ¬
täglichen Schluß aller Geschäfte um 10 Uhr vor ¬

mittags bezog, zuerst zur Abstimmung gelangte.
Königsberg, 9. März. (Eine Tat der

Verzweiflung) verübte am Mittwoch abend
ein Dienstmädchen. Es soll von seiner Dienstherr ¬
schaft mißhandelt worden sein und sprang infolge ¬
dessen aus dem Fenster der dritten Etage in den

Lichtschacht hinunter. Mit schweren inneren Ver ¬
letzungen wurde das Mädchen mit dem Unfallwagen
ins städtische Krankenhaus geschasst.

Hirschberg, 7. März. (Eine Aussehen
erregende Verhaftung.) Der „Bote
aus dem Riesengebirge“ meldet: „In einem hiesigen
Hotel wohnte feit einiger Zeit ein Fabrikbesitzer aus

Odessa mit seiner Familie, die wegen der herr ¬
schenden Unruhen Rußland verlassen hatten. Ende
voriger Woche wurde nun der Fabrikbesitzer durch
Organe der hiesigen Polizeiverwaltung verhaftet
und in das Polizeigewahrsam gebracht, über die
Gründe der Verhaftung verlautet, daß der Fabrik ¬
besitzer ein deutscher Staatsangehöriger, früher akti ¬
ver Offizier in einem rheinischen Kavallerieregiment
war und sich der Fahnenflucht schuldig gemacht
haben soll.

den Bezirks pokizeikom m kfffosiv MD
meister Rastiagaiew und verwundete ihn schwer.
Der Rittmeister schoß zweimal auf den Tater^ ohne
ihn zu treffen.

Newyork, 10. März. Die Angestellten Bei der
Stadtbahn haben sich eingestellt. Die Verwaltung
erwartet, daß der Hauptverkehr bis heute abend it?
normaler Weile funktionieren wird.
— “'

VcvKvica.
(Letzte Telegramme.)

London, 10. März. (Reutermeldung tniS
Mukden vom 8. d. Mts. 10 Uhr vormittags.?
Gegenwärtig wird auf die Japaner, die auf eines
Eisenbahnlinie herankommen, von der Umgebung
der alten Kaisergräber ein heftiges Geschützfeuer
gerichtet. Die Japaner streben eiligst nördlich vor.

wärts und umfassen den rechnen Flügel der Russen,
Die Räumung ihrer Stellung am Schaho, um

Mitternacht beginnend, zwang die Russen, auf eine

große Strecke zahlreiche Feldtelegraphen, eine

Menge Verteidigungswerke und Barackenlager born

Roten Kreuz aufzugeben und eine Menge Brenn ¬

material und Futtervorräte dem Feuer zu über ¬
mitteln. Die Spitäler 'sind überfüllt, der Dienst
aber noch ausreichend. General Rennenkampf und
aridere Befehlshaber wollten auf ihren Posten
bleiben, ihr Wunsch wurde aber abgeschlagen. Die

Japaner rücken zum Hurcho vor. Es verlautet, daß
die Telegraphenverbindung unterbrochen sei. , «

Witterrmgsbericht zu Bromberg.
®eobnrhtmto8ttaM(m: Dhornerftraftr.

Tageskalender für Sonnabend, den 11. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 11 Stundet! 27 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 30 52'. Mond zunehmend.
Myndanfgang vor ,

3 / 4 9 Uhr morgens. Untergang nach
VU2 Uhr nachts.

Heberst efitStabefie. .

Bunte Chronik
— Potsdam, 9. März. Heute früh fand in den

Kommuns I beim Neuen Palais ein größerer
Kellerbraud statt, der erst nach mehrstündiger
Tätigkeit der Militärfeuerwehr, der Freiwilligen
Feuerwehr und der Berufsfeuerwehr gelöscht
werden konnte. Die Löschmannschaften hatten sehr
unter der starken Rauchentwickelung zu leiden.

— Breslau, 9. März. Die Schlesische.Zeitung
meldet: Nunmehr ist auch die Eisenbahnlinie von

Myslowitz nach Charkow über Graaiza von der
Kaiser Ferdinands-Nordbahn für den gesamten

Güterverkehr gesperrt, da die österreichische Eisen ¬
bahndirektion die weitere Annahme von Gütern
verweigert.

— Höre elektrisch ! Die Kunde von einer neuen

Erfindung dringt von Amerika zu uns herüber.
Es ist gelungen, an den Schissen eine Art Ohren
anzubringen, mit denen es möglich ist, das Nahen
eines Torpedobootes zu vernehmen, den Schrei
des Nebelhorns auf sehr weite Strecken zu hören,
sowie den merkwürdig hohlen Ton der Wellen,
die sich an gefährlichen, unterseeischen Riffen
brechen. Diese elektrischen Ohren sind viel emp ¬
findlicher als Menschenohren, weil die Geräusche,
auf welche sie reagieren, ihren Weg durchs Wasser
nehmen, das ein bedeutend besserer Tonleiter ist,
als die Luft. Von dieser Erkenntnis ist auch der
Erfinder der neuen Schiffseinrichtung ausge ¬
gangen.

Kehle Drahtltachrichten.
Wilhelmshaven, 10. März. Der Kaiser

verblieb den ganzen gestrigen Tag an Bord des
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II“.

Bern, 10. März. Die Zollkommission des
Nationalrats hat beschlossen, der Bundesversamm ¬
lung die Genehmigung des Händelsver-
träges mit Deutschland zu empfehlen.

Paris, 10. März. - Der „Berl. Lokalanz.“
meldet: In einem Hotel zu Marseille wurden
6 ruffische Nihilisten, darunter 2 ehemalige
Offiziere, v e r ha s t e t. Nach den aufgefundenen
Papieren gehörten sie einem Verbände an, der
Ermordung zweier Großfürsten be ¬

absichtigte.
Petersburg, 10. März. Zwei Unbekannte

schossen gestern auf den Russen Progulbrtzki,
Chef des Suchumer Bezirks, 6 Revol ¬
verschüsse ab, ohne ihn zu treffen. Die Attentäter
entkamen. Das Attentat hat einen politischen
Charaker.

Warschau, 10. März. Der „Berl. Lokalanz.“
I schreibt: Gestern nacht schoß ein Unbekannter auf

Zeit der Beobachtung.
Monat Tags Staube

i< Teinpe»
rntnr n.

v Celsius s-rs

Wind.
rich«
tunfl II

7,3 50 1

3,9 68 W 3
4,8 60 W 3

) -» heiter, 1 =

ganz bedeckt.
= leicht 6c»

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr-
Früh 9 Uhr

758,2
753.7
750 /4

wölkt. 2 = stark bewölkt, 3

Temperatur-Maxinlum geltem 0,1 israo neaumur —

7,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 2,1
Gr. Neaumnr — 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Milde, vielfach trübe, zeitweise
regnerisch.

Handelsvachrichte«.
Bromderg, 10. März. Amtl. HanvelSkammer«

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M.. leichtere Qualitäten 120
bis 129 M.. feuchte abfallende Socken unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware 140—146 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133-140 M„
Kochware 150-160 M. - Safer 120-134 M.

Wafserstänvc.

Pegel
.zu

W n s \ t f tt »i 11 b e

Tag Tag

je
X
»

Weichsel.
1 Warschau ... 6.3. 2.99 7.3.
2 Zacroszhm ... 5.3. 2,*»9 5.3.
3 Thorri . ... 7.3. 1 64 8.3. .

4 Braheinünde . . 9.3. 4,74 10 3. 4,56 — 0,18

9.13. ^ —

Gopl 0 see.
Kruschwitz . . . 8.|3. 3,05

Netze.

Pakoschschl.ss'.Pegel 9 | fA
8 Bartschi,t. . . . 9.3. V,40
9 12. Grom. Schleuse 9. 3. 0,68

H Weißenhöhe. . . 9.3. 0,54
11 lisch. ..... 9.3. 1,44
12 Czarntkan ... 9.3. 0,98
13 Fllekme .... 9 3. 1,30

Der demnächftige Frühjabrs-Tikfgang.
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

. ^ c M

Der demnächftige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom,
berger- nutz Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

.

10.|3.

913.

10. 3.
10.
10.
io.]
10.
10.
10.
10.

2,88
1,82
4,56

5,88
2,08

2,06

3,80
1,68
1,42
0,64
0,54
1,48
1,00
1,32

Ne ¬
stle»
gen

Ge ¬

fall«,

0,19
0,18

'0.04

0,01

0,02

0,02
0,02

0,04

0,01

ür die kanast«

5383 Börsendepeschen.
Berlin, 10. März, angekommen 1 Uhr — Min.,

Kurs vom 9. 10.
Oestrer. Kredit. —,—1214,7?
Deutsche Bank 244,50^243,8«
Disk.-Komm. 191,80192,25
Lombarden 17,70 —,—

Canada Pacific 145,60148,3«’
3“/l,Dt, Reichsa.! 90,80

Tendenz: ruhig.
90,9l

Knr8 vom

4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrabütte
Gelsen kirchen
Harpener

88^80
259^25
221,00

88,90

259,'40
221,00

810,40 209,7h

IcffeiMr Versieigermiß.
Im Wege der öffentlichen Ver.

fteigernng soll das in Bromberg.
Bahnhotstraße Nr. 85, belegene,
im Grundbuche. von Bromberg,
Band 33, Blatt Nr. 1256, Grnnd-
steuerbuch Artikel 1371, Gebäude-
steuerrolle Nr. 110, auf den König!.
Preußischen Fiskus eingetragene

Grundstück,
bestehend ans Vorderhaus mit
Hofraum, Hausgarten, 3 Hinter ¬
häusern und 2 Stallgebäuden —

_ . ,, om u 2440,. 2442
Kartenblatt 3 Parzelle u.-^
— versteigert werden.

Termin hierzu am

Mittwoch, den 3. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr,

in uns. Geschästsgebäude,Zimm.6ö.
Der Flächeninhalt des Grund ¬

stücks beträgt nach der Grund-
steuermutlerrolle 0.15,28 ha, der
jährliche Nutzungstmrt nach der
Gebäudesteuerroüe 1336 Mark.

Die Verkau^sbedingungen wer ¬
den im Termin 61 tonnt gemacht,
könn auch vorher in uns.Geschäfts-
zimmer Nr. 10 eingesehen werden.

Bromberg, den 7. März 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forsten.

Die Arbeiten und Lieferungen
zum Bau eines Vierfamilienhauses
nebst Stallgebäuden in der Nähe
des Bahnhofs Rakel sollen in
nachstehenden Losen:
Los I; Sämtliche Arbeiten und

Lieferungen mit Ausschluß der
Maurermaterialien,

Los II: Lieferung von:

a) 130000 guten Hintermauer-
ungssteinen,

b) 30 000 zur Verblendung ge ¬
eigneten Mauersteinen

öffentlich verdungen werden. Ver ¬
dingungsunterlagen können gegen
Porto- u. bestell-eldfreie Einsen ¬
dung von 1,50 Mark für Los I
80 Pfg. für Los II in bar (nicht
Briefmarken) von der unterzeich ¬
neten Betriebsinspektion. Zimmer
Nr. 9 des EmpfangSgebäudes be ¬
zogen werden. Zeichnungen liegen
Simmer Nr. 12 zur Einsicht aus.
Versiegelte Angebote sind mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis zum Montag, d. SV. März
1905, vorm. 11 Uhr frei än
die unterzeichnete Betriebsinspek ¬
tion einzureichen. (120

Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Bromberg, den 9. März 1905.

Kgl. Eiseub.-Betriebs-Infp.l.

Schaufenster - Rouleaux!
Pani «vILvrl, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühmnvau.

E^r* Möbel
-Reparaturen,-Aufpolierung.
2988) Bahnhofstraße 85.

S0 lange Vorrat, verkaufe

für 75 Pfs
100 Briefbogen unt Repplinün
u.lOOdazn gehörigeCouvertS

(undurchsichtig).
Papierhndla. Bahnhofftr. 88

Ecke Gammstraße.

W w«* Geld
vo.l 100 Mk. aufwärts(auch wentg.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht»
wende sich sofort au daS Bttreau
„Fortan a“, Ksnigsbers i. Kr .

Franz. Ät. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.
10-16000 H p. fof. ob. 1.4. z. 50/0

(f Znf.) z. vg. Off. u. M.N. a. d.Gft.

Hypoth.Briefe in Damn.n--Hme
inZahlg. Off.it.A.Z.71a.b.@fd)ft.

Buchs bäum zu kaufen gesucht.
Off. unter A. 0. an d. Gschst. d. Z.

Haus mit Garten
im Mittelp. d. Stadt weg. Erb.
schaftsreg. zu verk. Off. u. P. Z.
an die Geschäftsstelle d. Zeitg. erb.

Geld-Darlehn fof.zu4.5,60/gan
Jcd. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
PoNz..Le''ensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, BerliE. 35. Rückp.

GrschiistS-UWdst.Bmilb.
7V2°A, Verz., 1500 Mk. Miets.
übersch.,worin s.14J.flottg.Mater.-
u. Rest.-Gesch. betrb. w., umstdhlb.
für 50000 M. b. 10000 M Anz. zu

verkfn. Off.tt B. 21 a.d.Gschst d.Z.r ficHiiitt H
28 000 M. zu5v/y auf stöbt.

Grundstück vom 1. 4. zu vergeben.
Off. unter W. 200 a. d. Gschst. d.Z.

Zinshaus m. Laden i d.Altstadt
preisw. m.4000 M.Anzahlg. z. verk.
Off. unter K. R. 90 a. d.Gfchst. erb.

Ein Grundstück v. 10 Morg.
mit mast. Gebäuden zu verkaufen.
Eisermann, Prondy b. Bromberg.

6000 M. sucht strebsam. Ehe.
paar z. Uebernahme ein. ländlich.
Grunosl. auf 1. Hypothek zu 5%.
Off. unt.J. 0.1000 Postamt 2 erb

L1-4S 000 M. z. I. St. ges.
Off. u. B. B. 94 a. d. Geschst. d. Z.

5-6000 Jl a. f; netter6. Grdstck.
ges. Off. u. A, 8. a. d. Geschst. d. Z.

Kränchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hypotb, Police usw., so schreiben
Ste an C. 6. Möller, BerlinllS,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be ¬
antwortet. (Streng reell!) (5

f Ulf ui Vertu!-1
Ein- und Verkauf

von gebe. Möbeln und Laden.
Einrichtungen. M. Bernstein,
Knjawierstr. 71, 8. H. v.Kornm.

2 DoppelponuieS,
and) für Stnobtn zum Reiten, 5 bis
7Jahre alt, zu saufen gesucht. Keine
Luxuspreise. Hoff‘sehen,
39) Bialoblott bei Bartschin.

Bäckereigrundstück m. groß.
Garten ist umstäudeh. bill. zu verk.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d.Z.

1 Biktoria-Damenrad und
18eiäe1L Naumann Herrenrad,
wie neu, für ä 60 M. zu ver ¬

kaufe« b i O. Lehming,
Haun v. Weyhernplatz. (126

1 Stm. Cochinchina-Hühner
(1 Hahn und 2 Hetmen) billig zu
verkaufen. Posenerstraße S5.

Wege» 8WsM«sgabt
sofort billig zu verkaufen:

3Tenderlokomotiven 600mm
Spur. 2 a 20 HP., 1 ä 30 HP.,
1 Tenderlokomotive, V50 mm

Spur, ca. 50 HP., aus erster
Fabrik stammend und vollkommen
betriedssähig. Gefl. Anfragen u

R. B. 195 an d. Geschst. b. Ztg. erb.

KM,l.8-«ustil!ier-AitlM
mit Eingangstür. m. Rollfalousien
und Spiegelscheiben, 2,80 m hoch,
3,40 m breit, verkauft fof. billig

E. Albrecht, Bromberg,
Gammstraße 11. (165

Butter! Honig!
Je 10 Pfd.-Postkolli trfo. p. Nach«.:
Tagt, frische Natur-Kuhm.-Süßr.-
Butter, 10 Pfd. 6 Mk., feinst. Nat.-
Bienen-Blü:en.Hottig, Tafelsorte,
4 Mk, z. Probe 5 Pfd Butter
und 5 Pfd. Honig 5 Mk. liefert
M. Koller, Buczacz Nr. 133

Via Breslau. (35

gOp Unerreicht.
Feitiit. präpar. goldgelb. Lafel-
honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille,
eimer 3,30.1, i. Fass. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow t. M. Oskar Busse.

stillenden 11. wohlschmeckenden

Kaisers Brust-Caraiellen
Ma,-Extract in fester Äerm).

97Iß not. begl.Zeugn, beweis, den
MiV sich. Eri. b. Husten, Heiser.
keit,Katarrhn.Bersch1eimung.
Paket254. Nieder!. benGebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel. Carl Schmidt,
A.Bnzalla inBromb. $1 Wegner in
Schlens-.Lew.Meyersohn i.Schulitz

Bruteier v. präm. rebhnhnfaxb^
Jtal.albPf. Schwedenbergstr. 4»

mit Wohnung zu bettn.
Bahnhofstraße Nr. 11.

Fortzugsh. 2 frd. Zimm.,Küche,
Entree, Gas, zum 1. 4. zu denn.
Loock, Berl. Rinka«erste. 5.

Wohnung u. Werkst, f. Ma ¬
ler, Tapezierer u. d. g, zu verrn.
Näh. bei C. Müller, Wallttr. IO.

Gut« penfiets
finden Schüler lief, höherer Lehr ¬
anstalten bei beim. Frau Rentmstr.
Knitter, Elisabethstraße Nr.41.



Das Blut ist das Leben.
Gesunder Vlttt

wirkt nicht nur auf den Körper, indem es nn angenehmes Aeußere, Vollkommenheit und Reize erzeugt, sondern auch aus den Geist, indem eS dm Menschen heiter,
vergnügt und klar denkend macht.

Das Blut ist die Quelle, durch welche unser ganzer Körper aufgebaut wird und durch welche wir unsere körperliche, sowie geistige Kraft erlangen.

$ei« Mensch kann gesund sei», wenn das |!nt in ungesundem Zustande ist und gewisse notwendige Elemente darin sehlru.

Ungesunder Blut
und Blutmangel sind die direkten Ursachen von geistigen und körperlichen Schwächen, Herzklopfen, Nervosität, Kopfschmerzen, Ausschlag, Geschwülste«, Skrofeln»
Unterleibsleiden, Unverdanlichkeit, Verstopfung, Lungenkrankheit und Bleichsucht.

Durch ungenügendes und ungesundes Blut können der Körper und seine Organe nicht genügend genährt werden und sind beständig Krankheiten ausgesetzt.
Anstatt klarer, lebhafter Augen, rosiger Wangen, eines elastischen Ganges, Lebens- und Geistessrische, sind die Augen matt, die Gesichtsfarbe

blau, oft gelblich-bläulich, der Gang schleppend, man wird melancholisch, hypochondrisch; alles Zeichen eines nahen Zerfalls.
Ferromanganin bereichert und kräftigt das Blut, wie kein anderes Präparat es imstande ist, und bringt in kurzer Zeit neue Lebenskraft und

Gerstesfrrsche^ ^ ^ zweitägigem Gebrauch von Ferromanganin werden Appetit und Verdauung gehoben, der Stuhlgang reguliert, Herzklopfen, Müdigkeit und

Schwäche schwinden. Bei weiterem Gebrauch erhalten Lippen und Wangen ein frisches, gesundes Aussehen.

Rekonvaleszenten, die durch längere Krankheit geschwächt sind, finden in Ferromanganin ein Kräftigungsmittel allerersten Ranges.

Jeder, der Ferromanganin gebraucht, macht er sich zur Ausgabe, es weiter \n empfehlen.
Oranienburg, Berlinerstraße Nr. 4.

sfäSeKISSSs'SSB6raUd) Ich“ empfthle dieses Präparat ^jedem Kranken und jeder Familie mrd spreche meinen besten
Dank aus. Anna Ruht, Schneiderin.

Dömitz, a. Elbe t. Mecklenburg.
Unser vierjähriges Söhnchen war körperlich sehr schwach, von zartem Knochenbau und im

Wachstum sehr zurückgeblieben. Der Appetit war sehr mangelhaft und ich konnte nur annehmen,
daß das Kind an der Englischen Krankheit litt. Nach Verbrauch der ersten Flasche Ferromanganin
konnte ich schon wahrnehmen, daß das Befinden meines Söhnchens ein ganz anderes geworden
war, der Appetit besserte sich und seine Gesichtsfarbe wurde von Tag zu Tag frischer. Um mich

fc.s Hefe trf) stuft weitere Rla ckien kommen

EaSpar Brauweiler. lomue, meine vsciuuuycu wicutt cuwuu«.t. ~ v

Beim €inhauf von ferromanaantn sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat erhalte, indem vielfach versucht wird, wertlose Nachahmungen zu verkaufen.
Man verweigere alle Flaschen, -leren wä-l-benk°p»e.

Preis der großen Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den meisten Apotheken, oder sicher von: Apotheker Rother in Krotoschin — Priv. Apotheke (A. Wolski) in Zirke — Apotheker Wrttrch m Rawrtsch
Apotheker Dr. Vite in Neutomischel — und Hauptdepot: Kränzelmarkt-Apotheke m Breslau. (135

Es gibt nur ein wirklich zuverlässiges Drittel, das sofort Linderung bringt und bei längerem Gebrauch diese läuige Krankheit volljtändig
beseüiqt und dieses Mittel ist Dr. Elswirths Astmol-Asthma-Pulver. Es ist dieses keines der gewöhnlichen Asthma-Präparate, deren es so
viele gibt und die im günstigsten Falle nur vorübergehend Linderung verschaffen, aber bis jetzt nie ihren wirklichen Zweck erfüllten. Man

lese, was Herr Wilhelm Bertram in Mellendorf (Hannover) darüber zu sagen hat: „Ich bin in diesem Monat, wenn es Gottes Wille ist,
80 Jahre alt und habe nicht mehr viel zu hoffen, wenn nur meine vielen körperlichen Gebrechen

Stallwang, b. Steiermark, Oesterrrich.
Seit 16 Jahren litt ich an einem Magenleiden mit Krämpfen, hatte nie Avpetit zum Essen

und fühlte mich am ganzen Körper krank. Ich hatte 8 Jahre lang ärztliche Hilfe gebraucht und
nichts hat mir genützt. Da gab mir eine Frau Ihr Buch znm Dnrchlesen; ich habe zwar nicht
tiitl von dem darin empfohlenen Mittel gehalten, aber ich habe mir gedacht, ich kdnnte es einmal
versuchen. Als ich die zweite Flasche Ferromanganin brauchte, bekam ich schon ro sigen Hunger
und die Krämpfe sind immer länger ausgeblieben. Bei der fünften Flasche hatte sich das Magen-
leiden gänzlich verloren, ich war am ganzen Körper wie neugeboren und nahm auch stark an

Gewicht zu. Ich brauchte im ganzen 8 Flaschen Ferromanganin und war dann vollständig ge.

fund. Ich darf wirklich mit Dank sagen, das Ferromanganin hat mir mein Leben gerettet.
Julie Blach.

Siederbad», Kr. Alsfeld.
Seit dem 16. Jahre litt ich an Bleichsucht, da las ich eines Tages in der Zeitung, daß

Ferromanganin so vorz glich sei und ließ mir drei oder vier Flaschen schicken, da ich bald nicht
mehr lausen konnte. Nach einiger Zeit wurde ich durch Ferromanganin ganz von meiner Krank,

heit befreit und ich bin herzlich froh, daß ich meiner Arbeit wieder vorstehen kann. Ich danke

für diese vorzügliche Arzenei, wodurch ich nach vielem Leiden, als mir kein Arzt mehr helfen
konnte, meine Gesundheit wieder erlangte. Fräulein Maria Lerch.

Hstbmatiker!
OV UU UllV tr/vwv g«* .

länqere Seit Husten und konnte den Schleim nicht Herauskriegen. Ms ich Astmol einige Tage lang gebraucht hatte, da der Husten verschwunden, und es schien,
X Wid itvtX *sUru% itttS fi/ifu* fotttott 9TtttrilY tTtpftt* stpftstht- fsttttt IPfot lütCbCl

erleichtert werden. Ich hatte früher
^ e w . v y

... ..... ... .

, , , ,
als ob das Asthma besser ward Ich

SmSTgehabt,'“kann jetzt wieder zu Bett gehen^und mich'hinlegen,' was ich früher nicht konnte.“ Alle an Asthma- Brust ¬

beklemmung-, Emphysem-Leidende sollten sich sofort Proben von Astmol senden lasten, welche gratis und franko von der Engel-Apotheke in Frank,urt a. Main versendet werden, um sich selbst von der hervor-
ragenden Wirkung dieses Asthma-Pulvers zu überzeugen. Preis der großen Blechdose Mk. 2.50.

Sufommtttfeiittttg: Stramon 40 Prozent. Grindel rob. 10 Prozent. Bol. laric 10 Prozent. Menthol 3 Prozent, Kal. nitric 20 Prozent, State, nitric 20 Prozent.

SiilksrSmfilhm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen bi-8 Zimmermeisters

Hugo Weber in Zinn
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf.
gehoben. (286

3«litt, den 3. März 1905.
Königliches Amtsgericht.

SmlknMlfnhttll.
Ueber daSVermögendeSKaufmannS

Stefan v. Pawlowski,
inFirma 8tskankawlowski, hier,
ist heute am 8. März 1905, nach,
mittags 6 Uhr 8 Minuten, dar
Konkursverfahren eröffnet worden.
Verwalter: Kaufmann Hermann
London hier. (22

Offener Arrest mit Anzeigefrist
biS 18. Avril 1905.

Konkursforderungen sind biS
znm 2. April 1905 anzumelden.

ErsteGläub'gerversammlung am
3. April 1905, vorm. 10 Uhr ;
Prüfungstermin am 18. April
1905, vorm. 11 Uhr, vor dem
unterzeichner.Gericht, ZimmerNr.8.

Mogilno, den 8. März 1905
Königliches Amtsgericht.

Roggenkleie,
Roagen- und Haferabfälle, sowie
Fußinebl soll amEonnabend,den
18. März, von 10 Uhr V. ab im

Magazin an der Brahe öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver ¬
kauft werden. (107

Proviantamt Bromberg.

Betanntmachung.
Der Bau deS hiesigen Schlacht-

hofeS, bestehend au8 9 Baulich,
keilen, soll im Ganzen einschließlich
der Materiallieferung an
den Mindestfordernden vergeben
werden. (40

Versiegelte Angebote mit ent ¬
sprechender Aufschrift und dem
Vermerk, daß sich Lieferant den
gestellten Bedingungen unterwirft,
sind biS zum 5. April, vorm.
10 Uhr, zu welcher Zeit auch die
Eröffnung erfolgt,portofrei an uns
einzusenden.

DieLieferungsbedingungen,sowie
sämtliche Submissionsunterlagen
können von uns gegen Einsendung
von 5 Mark bezogen werden.

Zuschlagsfrist innerhalb 14Tagen
nach Eröffnung der Offerten.

Erone a. Br., den 7. März 1905.
Der Magistrat.

Haacke.

Krankheitshalber will ich mein

Restaurant
in der Friedrichstr. 61 verpachten.

Uebernahme gehören circa

Mark. Oskar Jahns.

Mige, pralltet rcinirfitnetfcnbe

Rösl-Kaffee-Mischungen.
Eigene Importe.

Hochfeine Qualitäten. Streng kalkulierte Preise.
Nr.164. GuteSantos-Mischungd.Pfd.0,85M.! Nr. 15l Holländische Mischung d.Pfd. 1,10 M.
Rr.162 GuteSnntos-Mischung „ „ 1,00M. Nr. 148. FeinarnneJava-Misch.„ 1,15 M.

Nr.157.SehrgnteBrasil-Misch.„ „ 1,06M.>Nr. 145.FeinblaueSurinamart-„ „ 1,20M.

Emmericher Waren-Expedition
15. Wilhelmsiraße 15.

Kaffee- und 'Thee-Tmport. ,

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlkow’ sche Konkursmasse
in

Zchuhwaren
wird im früheren Lornlkoiv'schen Geschäftslokale

| Daiyisttjlraßt 163 (Hotel Adler) |
nebst Ergäuzungswaren

z» enorm billigen Preisen
verkauft, -Mß

Gärtnerei Grundstück
Jägerhof, früher W i l h e l m I a h n k e. massive Gebäude, 11 Morg.
groß, Hypotheken fest, mit geringer Anzahlung sofort verkäuflich.
3078) Näheres B r o m b e r g, Hippelstraüe *20, 2 Treppen.

FnrBmehleidende.
Heinrich Loewy,

K. K. Hoibandagist aus Berlin
ist behufs Kassnahme eeiuer Eaudageu

persönlich anzutreffen •. <71

uz,«. Freitag, den 24. März, Vorm. 9—12,
in JörOmDerg, im Hotel Allier Nachm. 3—6.

f Anzigersiriiße Nr. 23
E“ 2 herrschaftl. Wohn. v. 7 3int.
» nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
£ sofort od. später zu verm. Grey.

1 P-skllerstr.r0s^»ZL^
1 Küche, Mädchenst., Gürtenden, u.

► Zubeh. p. 1. 4. s. 385 Mk. z. verm.;
L. fl. ist d. Grnndst., sehr geeign. weg.
F s. gr.K'll. f.Kiernrrl., sof. s. prsw. zu
^ verk. Näh. Kornmarkt 10,1 Tr.

F HerrsAftl. ioijiiiing
P v. 7—8 Zimm., Zubeh. u. Garten

für 1000 Mk. sofort zu vermieten.
Bande)ow, Bahnhofstr. 6Ä.

► AlltWohllMg v.LZimrr«
mitZub. sof. zu vm.Bahilhofstr.73a.

fc Töpferstr. 7, 1. Et. herrsch.
£ Wohn., 6 Z.. reichl. Zub., Gart. v.
► sof. zu bin. Näh.Elisabtthst. 31, p. l.

^ Wohn. 4 Zim. u. Kab, reichl.
^ Zb v. 1. 4., ebens. frdl. mbl.Zim.
r a. sol.Hrn. v.sof. Elisabethst.31,p. l.

1 BerliiierSr. 14
e» schöne Wohnung v. 3—5Zim-
p. mern zu vermieten. Biete.

t 2z. Wchiung m.Eiltrtt rc.
f Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

GlirteiihllilS Liilseiistr. 34
3-5zimmr.Wohng., Garten, Obst,
Beeren, z.l.April od. früh. z. verm.

Bahnhofstr. .33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Herrsch.Wohngn. v.4-5Z. für
500-600L Elisabethst.20z.v Kuhrand.

1 Wohn. 2 Z.. K. u. Zb. v. 1.4
z. vm. Frdr.-Wilhst.24 Orrarneoki.

1 kl. Giebel,Wohn. it. 1 frdl.
Hofstube an alleinstehende Per ¬
sonen zu vermiet. Posenerftr.25.

Ein le -res Zimmrr zu verm.
b. 0. Lehming, Hann V-Weyh.-Pl.

Friedrichsplatz Nr. 29
1 großer Geschäftskeller event.

SB mit Wohnung zu vermiete n.

Wohnung, 7 Aber 5 Jintmer,
ml Nebengelaß, im Hause Wilhelmstr.13 p. 1.10.05
zu oermirtkn durch Gewerbrbaub, Wilh lmstr. 7a.

Kenst«stl.W»hn.,
zu nenn. MH. Biktoriaftt . 8,1

Ein trickener Lagerraum
zu vermieten' Töpferstr. 15.

Eiae3ii.SM»>.Wchmg,
nch der Neuzeit eiliger., zu Denn.

96) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

iSemüsekell. m Rolle u. Wohn.
™

Stilb. v.! 4.z.v. Berlinerstr.29,1.

So lange der Vorrat miljt:
Stangensp. mittelst. 2 L-D.1.34M.
Brechspargel-Absch. - - 0,58 -

Spargelköpfe . . - - 1,10 -

Pariser Carotten - - 0,71 -

Junger Spuiat . - - 0,69 -

Scheiben-Sellerie. - * 0,72 -

Leipz. Allerlei Ia. - . 1.10 -

Gem. Gem se . . - - 0,72 »

T'ltower Rübchen - - 0,80 -

Junge Erbien. . - - 0,44 -

Tomalen-Puröe . * « 0,97 #

Pfifferlinge... * * 0,70 .

Steinpilze ... * - 1,40 -

Senf- u. Pfiff rgurkenp. 8 0,60 .

ff. Preißel beeren . . - - 0,34 -

Türk. Pflaumen . . - - 0,19 t

Türk. Pflaumenmus , - 0,24 -

Gem. Marmelade . - - 0,26 *

Rheinisch. Apfelkraut - - 0,48 -

ff. Christ.-Anschovys p.G .0,30 -

- Rotwurst . . . p K 0,70 -

- Harzerkäse . p. Dtz. 0 30 *

Metear-Sal.-Petr. p. Ltr. 0.17 -

kanHotz,Danz.-u Moltkest.-Ecke.

QaVid’s
MigNoH

F.MMk.:l,60,1,80.2,00 u. 2,40
rjuriq Ori§ir|al-Packungen.

F^DaVib Sb'HtfE, Halle A.S.
Wrkaufsfellen durch PlaKefs Kenntlich.

Tägl. frisch. Kaffee-, Thee, u.

Deffertkuchen, sow.Pfannknch.
Dtzd. 40 %, Näderkuch. Dtzd.30§.
empf. Conditor'i u. Fl in-Bäckerei

KoMelsltl, Bahnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

ff. Tafelbutter täglich frisch
und sehr billig, empfiehlt Ed.Cont,
Elisabetb-Mittelstr. Ecke.

Mehrere offene und geschlossene
Lagerschuppenm.Kolltor,Pferde-
stall und Lagerkellern, ev. auch mit I
Wohnung, 2Zimm. n.Küche. p. 1.4.'
zu verm. Näh. Alexanderstr. 14,1.

1—2 Pensionäre
finden liebet). Aufn. neben einem
Real-Gymnasialschüler mit. streng.
Beaufsicht. der Schularbeiten und
event. Musikunterricht tut Hause

Knse, Brückenstr. 5, III.

p-“si-„
freundliche Aufnahme, beste Pflege,
Beanfsichtigung und jede nötige

^

iifc bei den Schularbeiten. Gcfl.
ff. u. C.W. 12 an d. Geichst. d. Z.

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Qu eil salz
(fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser-

handlungen. (202

Köüigl. Badeyerwallüng Ems.
Schw.Minorca |
tu. itittj

Bruteier
SyanÄotts ^ Ia Stämme

g. CrDiutott I Dutzend 3 Mk.
15. Kietz, Schleusenau 195,1.

Hierzu eine Beilage.
Veranttvorltich ftit den politischen Xett <. voUakch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kenhisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Karchom. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: öruenauerfdje Kuchdrnckorri Kichard Kratzt in Bromberg.



'Neilcrge.
©ftGeistsdie Presse.

Bromberg, Sonnabend, 11. März 1905.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. März.

* Der Posener Provinziallandtag beschloß in
seiner gestrigen Sitzung, dem Kaiser paar aus

Anlaß der s i l b er n e n H o ch z e i t der Ma ¬

jestäten ein Kapital von 100 000 Mark zur
Gründung einer W ohltätigkeitsan-
statt in der Provinz Posen zur Verfügung zu
stellen. Ferner wurde, wie schon gestern unter

Drahtnachrichten mitgeteilt, der hiesigen Hand ¬
werkskammer zur Deckung des' Fehlbetrags
der Handwerksaus st ellung eine Beihülfe
von 5000 Mark bewilligt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Wie bereits mitgeteilt, ist Professor Dr.
Eduard Hey ck-Berlin für einen Vortrag am

1.6. März gewonnen worden. Der berühmte Ge ¬
lehrte gilt zur Zeit als einer der hervorragendsten
und geistvollsten Redner Deutschlands; bei vielen
großen Feiern von nationaler Bedeutung, so bei
der Enthüllung des Bismarckdenkmals bei Eisenach,
be'im zehnjährigen Stiftungsfest des Ostmarken ¬
vereins in Posen war Heyck der berufene Festredner
und hat stets das zündende, dem Hörer zu Herzen
gehende Wort gefunden. Doch nicht nur als warm ¬

herziger, für sein Volkstum begeisterter Patriot ist
Heyck hervorgetreten; auch in die Eigenart fremder
Völker ist er mit seinstemVerständnis eingedrungen:
gilt er doch als einer der besten Kenner der italieni ¬
schen Renaissance, namentlich nach ihrer kultur ¬
historischen Seite hin. Es ist dies sein eigenstes
wissenschaftliches Arbeitsgebiet, dem er auch das
Thema für seinen Vortrag am 16. d. M.: „Die
Frauen der Renaissance“ entnommen hat. Wie wir
erfahren, wird zur Vermeidung lästiger Überfüll ¬
ung des Saales nur eine bestimmte Anzahl von

Eintrittskarten ausgegeben werden; es dürfte also
den Mitgliedern zu empfehlen sein, sich rechtzeitig
damit zu versehen. (Näheres siehe Anzeige.)

* Kunstausstellung. Mit Rücksicht auf den
Schulbetrieb in der Turnhalle in der Schulstraße
ist es erforderlich geworden, die Ausstellung etwas
früher zu legen und den 9. April als
Eröffnungstag festzusetzen. Sie soll den
ganzen April bis Sonntag nach Ostern geöffnet
sein. Ihre Aufgabe ist, einen Überblick Wer das
gesamte Berliner Kunstschaffen der Gegenwart zu
geben und dazu die namhaftesten Berliner Maler
und Bildhauer zu einer geschlossenen Gruppe zu ver ¬

einigen. Es ist ferner die erfreuliche Aussicht vor ¬

handen, daß von berufenster Feder ein Führer
durch die A u s st e l l u n g verfaßt werden
wird.

* Erhöhung der Ehejubiläumsgeschenke. Der
Kaiser hat bestimmt, daß das gelegentlich des
50 jährigen Ehejubiläums von bedürftigen und
würdigen Ehepaaren für Rechnung des Aller ¬
höchsten Dispositionsfonds zahlbare Gnadengeschenk
von regelmäßig 30 Mark für alle Jubelhochzeiten,
deren Jahrestag auf den 1. April 1905 oder später
fällt, auf durchweg 50 Mark erhöht wird.

* Verschmelzung zweier Banken. In einer
in Berlin abgehaltenen Konferenz zwischen Ver ¬
tretern der O st d e u t s ch e n Bank in
Königsberg und der O st b a n k für Handel
und Gewerbe in P o s en wurden, der „P. Z.“ zu ¬
folge, zwischen den beiderseitigen ^Delegierten die
Bedingungen vereinbart, die den Aufsichtsräten
behufs einer Verschmelzung der beiden Bank ¬
institute zur Beschlußfassung vorgelegt werden
sollen.

F Crone a. Br., 9. März. (Verunglückt.
Feuer. Markt.) i©tn recht bedauerlicher Un ¬
glücksfall ereignete sich Dienstag auf dem '(Sitte
Blumwiese. Beim Hantieren mit der 'Dresch ¬
maschine geriet Gutsbeisitzer Bruno Pofahl so un ¬

glücklich mit einer Hand in das Getriebe der Ma ¬
schine, daß der Arm buchstäblich abgerissen wurde.
Nach einigen Stunden war Herr P. eine Leiche.
— Gestern nacht brannte bei dem Gutsbesitzer Wis-
niewski in Abbau Groß-Lonsk ein Stallgebäude
nieder. — Auf dem heutigen Viehmarkte waren
etwa 100 Stück Vieh aufgetrieben; für Milchkühe
wurden 270 bis 300 Mk. bezahlt. Pferde waren
nur etwa 60 vorhanden und erzielten hohe Preise.

is. Bartschin, 9. März. (Ertrunken.
Feuer. S ch i f f ah r t.) Der Einwohner F. zu
Pt. setzte sich, nachdem er sich im Dorfkruge durch
einen kräftigen Trunk gestärkt hatte, vorgestern in
später Abendstunde in einen Kahn und fuhr auf
den See hinaus, um zu fischen. Dabei stürzte er

in das Wasser, verfing sich in den ausgelegten
Reusen und ertrank. Er hinterläßt eine Witwe mit
sieben unmündigen Kindern. — Heute nacht wurden
die Bewohner der Stadt in der zweiten Morgen ¬
stunde durch Feuerlärm erschreckt. Zwei Wohn ¬
häuser, den Hausbesitzern Zebrowski und Szy-
manski gehörig, sind mit einzelnen Nebengebäuden
niedergebrannt. Diese Häuser waren nur von

Handwerkern bewohnt und so erleiden diese und
zahlreiche Kunden ganz erheblichen Schaden. Über
die Entstehungsursache des Feuers ist nichts be ¬
kannt. — Sechzehn Schiffer hielten mit ihren
Kähnen hier auf der Netze Winterstand und haben
zum größten Teil für hiesige Kaufleute Getreide ge ¬
laden. Die Mehrzahl derselben ist bereits gestern
abgefahren. Der Pturker See, über den sie müssen,
ist noch stark mit Eis bedeckt. Um die Weiterfahrt
zu ermöglichen, haben die Schiffer in gemeinsamer
Arbeit das Eis aufgehauen und die Kähne durch ¬
geeist.

x Friedherm, 9. März. (Pflasterung.
E h a u s s e e L a u.) Heute waren in hiesiger Stadt
Herr Landesbauinspektor Pollatz aus Nakel und
Herr Landmesser Jansa aus Bromberg anwesend,
irrn die zu pflasternde Rzadkowoerstraße zu besich-
tigett und das Projekt auszuarbeiten. — Der Ver ¬
kehr der hiesigen Stadt würde 'sich bedeutend mehr
heben, wenn die EhausseeveMndung von Friedherm
nach Kalmar hergestellt würde. Die städtischen

Behörden beabsichtigen, um diese Verbindung zu pe ¬
titionieren.

— Hohensalza, 10. März. (Ansi e d e l -

u n g s - und Arbeiterfragen.) In einer
früheren Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins
„Kujawien“ war der Antrag gestellt worden, bei
der Ansied-elungskommission dahin vorstellig

_
zu

werden, daß auf den Ansiedelungsgütern möglichst
viele Arbeiterstellen eingerichtet werden möchten.
Eine Kommission, welche sich mit dieser Materie
näher beschäftigt hat, erstattete in der gestrigen
Sitzung Bericht und ftihrte aus, daß in den alten

Ansiedelungsdörfern genügend Arbeiter wohnen,
wogegen es in neueren großen Ansiedelungen an

Arbeitern fehle. Infolgedessen mutzten polnische
Arbeiter beschäftigt werden, was im Interesse des

Deutschtums zu beklagen sei. Die Versammlung
beschloß daher, die Landwirtschaftskammer zu bitten,
M der Ansiedelungskommission dahin vorstellig zu
werden, in Zukunft mehr Arbeiterstellen einzu ¬
richten. Es wurde angeregt, anstatt bev russisch ¬
polnischen und galizischen Arbeiter ruthenische Ar ¬
beiter zu verwenden, da diese deutschfreundlich ge ¬
sinnt seien und als Orthodoxe mit den Polen wenig
Gemeinschaft hätten. Einige Mitglieder, die schon
in früheren Jahren Ruthenen beschäftigt Haben,
schilderten dieselben als anhängliche, nüchterne und

fleißige Arbeiter, die allerdings erst an die hiesige
Arbeitsweise gewöhnt werden müßten.

M Schneidemühl, 9. März. (Städti s ch e 8.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde zunächst Wer die Festsetzung der Steuerzu ¬
schläge für das Etatsjahr 1905/06 beraten. Der
Etat balanziert in Einnahme und Ausgabe auf
667 900 Mk. An direkten Steuern sind 286 519
Mark aufzubringen, und zwar 15 400 Mk. Be ¬
triebssteuer, 49 000 Mk. Grund- und Gebäude-
steuer und 220 519 Mk. Personalsteuer. Das

steuerpflichtige Eigentum der Bürger ist auf 27
Millionen Mk. geschätzt. Die ursprünglich beab ¬
sichtigte Ermäßigung des Steuersatzes kann nicht
voll eintreten, da in letzter Stunde bekannt ge ¬
worden ist, daß sich die Kreiskommunalabgaben um

4000 Mk. auf 45 000 Mk. für Schneidemühl er ¬

höhen. Es werden daher auf Vorschlag des Ma ¬
gistrats an Steuerzuschlägen erhoben werden 186

Prozent Betriebssteuer (Vorjahr 191 Prozent), 181
Prozent Personalsteuer (186 Prozent im Vorjahre)
und 3,40 Prozent vom gemeinen Wert des Haus ¬
und Grundbeisitzes (3,60 Prozent im Vorjahre). —

Im Laufe dieses Jahres soll Hievselbst ein Zeichen-
kursus für sieben städtische Lehrer abgehalten wer ¬

den. Die entstehenden Kosten von 540 Mk. werden
bewilligt. — Das Ortsstatut für die Kommunal ¬
verwaltung wird dahin abgeändert, daß das >Ma-
gistratskollsgium künftig aus drei besoldeten und
sechs unbesoldeten Stadträten bestehen soll. Neu
hinzu kommt ein besoldeter Stadtbaurat. Derselbe
erhält ein Anfangsgshalt von 5000 Mk. und 600
Mark Wohnungsgeldzuschuß.

H Exin, 9. März. (Wahl.) An Stelle des
verstorbenen Stadtverordneten Gastwirts Jakob
Paprocki von hier ist heute mit Stimmenmehrheit
als Stadtverordneter der Fleischermeister Joseph
'Kazmiezczak Hierselbst gewählt worden.

— Trernessen, 9. März. (Ein Haus ¬
dieb) ist in dem Lehrling Valentin Romanowicz
bei Kaufmann Ploczynski heute auf der Post er ¬

mittelt worden. Er wollte im Vorraum Ansichts ¬
karten und Sämereien an seinen Vater in Santo-
mischel zu einem Paket verpacken und wurde bei
dieser Arbeit von seinem früheren Lehrherrn er ¬

tappt. Es stellte sich heraus, daß der Bursche das
Geschäft schon seit langem bestohlen, wahrscheinlich
auch die von der Hausfrau vor Wochen verlorenen
500 Mark gefunden und unterschlagen hat. Der
Junge ist verduftet.

x. Janowitz, 9. März. (Schulbau.) Der
Lopienner Schulvorstand hat in feiner letzten
Sitzung beschlossen, ein neues Schulgebäude mit
vier Klassen und drei Lehrerwohnungen im
nächsten Sommer zu errichten.

F Posen, 9. März. (D i e W a r t h e s ch i f f-
fahrt) ist in voriger Woche eröffnet worden.
Der Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ kam als erster
mit mehreren beladenen Kähnen von Stettin hier
an. Unterwegs von Stettin sind mehrere Schlepp ¬
züge nach Posen, ferner sind von Hamburg,
Magdeburg und Berlin eine Reihe Kähne mit dem
Bestimmungsorte Posen unterwegs, doch haben alle
diese Fahrzeuge bisher die Warthe noch nicht er ¬

reicht. Eine Reihe beladener Kähne ist von hier ab ¬
gegangen und zwar nach Stettin und Berlin. Es
wurden von Posen hauptsächlich Mehl und Getreide
verschifft. Der Wasserstand ist augenblicklich ziem ¬
lich hoch. Die Frachtpreise können als befriedi ¬
gende bezeichnet werden.

Ke Krotoschin, 9. März. (Kommunal-
steuern.) In der gestrigen Stadtverordneten ¬
versammlung wurde der Stadthaushaltsetat pro
1905/06 auf 337 814,39 Mark festgesetzt. Es
werden 150 Prozent der staatlichen Einkommen ¬
steuer und 160 Prozent der Grund-, Gebäude-,
Gewerbe- und Betriebssteuer erhoben.

? Schwetz, 9. März. (überflutet. Be ¬
amt e n w o h n h ä u s e r.) Sowohl die Weichsel
als auch der Sch!warAvasserfluß, letzterer unmittel ¬
bar an der Stadt vorbeifließend, haben einen der ¬
artigen Wasserhochstand erreicht, daß er Acker und
Wiesen ganze Strecken weit überflutet. Dazu
herrscht kleines Eistreiben. — Zwecks Errichtung
von Beamtenwohnhäusern hat die Bahnverwaltung
einen dem Gastwirt Treys in Terespol gehörigen
Bauplatz für den Preis von 1200 Mark erworben.

Gerichtssa«rl.
f Bromberg, 10. März. Das Kriegsgericht

der 4. Division verhandelte gestern wegen falscher
Meldung und schweren Diebstahls gegen den Fü-
sllier Eduard Fandrey vom 34. Füsilierregiment.
Der Angeklagte war in den Jahren 1903 und

1904 Bursche für die Pferde bei dem Oberstleut ¬
nant von Reichenbach. In dieser seiner Stellung
soll er sich Veruntreuungen und Diebstähle in vier
Fällen schuldig gemacht haben. So soll er dem

Dienstmädchen bei derselben Herrschaft ein Porte ¬
monnaie mit 50 Pf., ferner Ende Mai oder An ¬

fangs Juni v. Is. aus einer Schublade 50 Mark,
sodann aus einer Toilette einen anderen nam ¬

haften Geldbetrag sich angeeignet haben. Ihm
wird dann ferner noch zur Last gelegt, falsche Ein ¬

tragungen in das Abrechnungs-Wirtschaftsbuch ge ¬
macht zu haben, indem er bei den Einkäufen von

Futter die Preise höher notierte und dement ¬
sprechend zur Bezahlung mehr Geld dafür erhielt,
als er tatsächlich zahlte. Die Diebstähle bestreitet
der Angeklagte, dagegen gibt er zu, falsche Ein ¬
tragungen gemacht zu haben. Seinerseits sei dies
deshalb geschehen, um für den erhaltenen Mehr ¬
betrag mehr Futter für die Pferde zu saufen und
ihnen geben zu können. Bestimmte Beweise in be ¬
zug auf die vorerwähnten Diebstähle können nicht
erbracht werden, trotz eines großen Zeugenappa ¬
rates, der aufgeboten worden war, so daß der
Anklagevertreter diesen Teil der Anklage fallen
ließ.. Das Kriegsgericht erkannte auf Frei ¬
sprechung des Angeklagten bezüglich der Dieb ¬
stähle und nur auf 14 Tage Mittelarrest wegen
falscher Meldung — unrichtige Eintragungen im
Wirtschaftsbuche. — Die Verhandlung währte von

vormittags 9% Uhr bis nachmittags nach 4 Uhr.

Sitzung der Stadtverordneten.
Bromberg, 9. März.

An der heutigen Sitzung der Körperschaft
nahmen zeitweise 28 Stadtverordnete teil. Vom
Magistrat waren erschienen Bürgermeister Wvlff
und die Stadträte Metzger, Jeschke, Plasse und

Düring. (Oberbürgermeister Knobloch war, wie
Bürgermeister Wolfs mitteilte, durch Teilnahme an

den Sitzungen des Provinziallandtags am Er ¬
scheinen verhindert.) Vorsteher Dr. Bocksch leitete j
die Sitzung.

Da geschäftliche Angelegenheiten nicht vor- i

lagen, trat die Versammlung sofort in die Weiter ¬
beratung der städtischen Haushaltspläne ein.

Der Haushaltsplan der Städtischen Turnhalle
für das Rechnungsjahr 1905, Wer den Stadtv.
Jacobi referiert, weist folgende Ab'schlußziffern auf:
Einnahme 11 Mk., Ausgabe 3446 Mk., erforder ¬
licher Zuschuß demnach 3535 Mk. (Vorjähriger
Zuschuß 2898 Mk.) Änderungen von Belang sind
von der Etatskommifsion nicht beantragt; die Ver ¬

sammlung stimmt dem Entwurf des Magistrats ein ¬
stimmig zu.

Mat des Städtischen Eichamts. Auch hier
werden Änderungen gegen den aufgestellten Plan
nicht vorgenommen. Der Abschluß weist eine Ein-
nähme von 2105 Mk., eine Ausgabe von 1839 Mk.
auf, so daß der Überschuß 266 Mk. beträgt gegen
233 Mk. im Vorjahre.

Etat des Städtischen Leihamts. Unter Aus ¬
gabe entsteht bei Titel: Sächliche Ausgaben,
MietefürdenLeihamtsvorsteher H., :

eine längere Diskussion. Der Magistrat hatte als j
Mietsentschädigung für diesen Beamten 200 Mk.
vorgeschlagen, während die Etatskommifsion die
Summe auf 400 Mk. erhöhen, d. h. ihm freie
Wohnung bewilligt wissen will, namentlich mit
Rücksicht darauf, daß der Vorsteher gezwungen sei,
im Leihamtsgebäude zu wohnen. Es stände ihm
daher eine Dienstwohnung zu.

Stadtv. Vaternam meint, daß dies gleichbe ¬
deutend mit einer ^Gehaltserhöhung sei und warnt
davor, die einmal bestehende Gehaltsordnung zu
durchbrechen.

Von verschiedenen Mitgliedern der Etatskom ¬
mission wird demgegenüber geltend gemacht, daß
der Vorsteher nicht besser gestellt sei als der zweite
Beamte des Leihamts, was eine Unbilligkeit sei;
ferner wird die ^Maßregel motiviert mit dem Hin ¬
weis auf die Verdienste und Tüchtigkeit des Vor ¬
stehers H., die hohe Verantwortung, die mit einem
solchen Posten verknüpft sei und die große Familie
des H.

Stadtv. Vaternam betont des weiteren, daß
die Versammlung gar nicht berechtigt sei, in solchem
Falle die Initiative zu ergreifen; es stehe vielmehr
dem Magistrat zu, eine bezügliche Vorlage zu
machen. Das besondere Wohlwollen, welches das
Leihamtskuratorium hier einem einzelnen Beamten
gegenüebr bekunde, rühre vielleicht von dem freund ¬
schaftlichen Verkehr her, der sich naturgemäß
zwischen jenen und dem Letztgenannten entwickelt
habe.

Referent Stadtv. Jacobi betont demgegenüber
entschieden, daß das Kuratorium lediglich bestrebt
sei, seine Pflicht zu erfüllen und daß es sich in solchen
Fällen nicht von irgend welchen Regungen oder Er ¬
wägungen gedachter Art beeinflussen lasse.

Die Stadtv. Jahnke und Cohnfeld äußern sich
ebenfalls in ablehnendem Sinne. Letzterer meint,
es sei weniger bedenklich, dem genannten Beamten
einen Gehaltszuschuß zu bewilligen, als freie
Wohnung, mit Rücksicht auf die Konsequenzen, die
das nach sich ziehen könne.

Stadtrat Jeschke weiß zwar nicht, ob der Ma ¬
gistrat dem Antrage der Etatskommifsion beitreten
werde, ist jedoch für seine Person ber Ansicht, daß
eine Durchbrechung der Gehaltsskala nicht vorliegen
würde.

Der Antrag der Etatskommifsion — also Be ¬
willigung von 400 Mk. Metsentschädigung an den
Vorsteher — wird hierauf mit 14 gegen 12 Stim ¬
men angenommen. — Im übrigen werden auch
an diesem Etat nennenswerte Änderungen gegen
den Anschlag des Magistrats nicht vorgenommen
und derselbe im ganzen akzeptiert. Der Haushalts ¬
plan balanziert in Einnähme und Ausgabe mit
14 981 Mk. gegen 14 710 Mk. im Vorjahre.

Es folgt der Etat des städtischen Gaswerks.
Referent Stadtv. Beckert betont, daß der Abschluß
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dieses Haushaltsplanes als äußerst günstig
zu bezeichnen sei. Die Abschlußziffern lauten: Ein ¬
nahme 748 594 Mark, Ausgabe 562 484, Über ¬
schuß folglich: 186 110 Mark, gegen 171 212 Mk.
Überschuß im Vorjahre, also diesmal 14 898 Mark
mehr. Und zwar ergebe sich dieses beträchtliche Mehr
trotz eines starken Einnahmeausfalls in Titel I

Ansatz 5: der Ertrag aus der Gaslieferung zum
Motorenbetrieb des Wasserwerks sei nämlich gegen
das Vorjahr um 20 000 Mark zurückgegangen —

7500 Mark jetzt gegen 27 500 im Etatsjahre 1904.
Dem ständen an anderer Stelle erhebliche Mehr ¬
einnahmen resp. Minderausgaben entgegen, unter

letzteren namentlich eine Ersparnis beim Ausgabe ¬
titel Kohlen von 12 400 Mark infolge Herabsetzung
der Preise laut Vertrag mit der Firma Wollheim-
Berlin. Im übrigen sind folgende Veränderungen
gegen das Vorjahr zu verzeichnen: Für 40 neu

etatisierte Abend flammen in Schwedenhöhe kommt
eine Einnahme von 1324 Mark neu in Ansatz, für
öffentliche Beleuchtung (1290 Abendflammen und
342 Nachtflammen usw.) ein Mehr an Einnahme
von 2145 Mark; Leuchtgas von Einzelabnehmern
mehr: 6400 Mark, Koch- und Heizgas desgleichen
mehr: 11 000 Mark, dagegen Einnahme aus Koks ¬
verkauf weniger gegen das Vorjahr: 11 880
Mark. — Im Jahre 1904 ist die städtische Straßen ¬
beleuchtung wie folgt aufgebessert worden: Es sind
neue Abendflammen bewilligt worden: In der
Neuen Brahegasse eine Flamme, am Zuckersiederei ¬
hof eine, Wollmarkt 8, Hempelsfeld 26, für den
Monumentalbrunnen 2, Konrad- und Hohenzollern-
straße 11, Wilhelmsbrücke 6, Werderstraße 1, im
ganzen also 56 Flammen; Nachtflammen: zweite
Schleuse, Holzhofstraße, Bleichfelder Weg, Danzi-
gerstraße. Neue Brahegasse je eine Flamme, Hem ¬
pelsfeld 8, Konrad- und Hohenzollernstraße 3, im
ganzen 16 Flammen. Für eine Reihe von der Ver ¬
sammlung noch nicht bewilligter Laternen wird an

dieser Stelle die Zustimmung ausgesprochen. —

Aus der Versammlung werden hierbei noch Wünsche
geäußert betreffend Verbesserung der Beleuchtung
in der Tal- und der Karlstraße.

Stadtrat Metzger sagt zu, daß er nach Mög ¬
lichkeit auf Erfüllung biejer Wünsche Bedacht neh ¬
men werde. — Die Einnahme aus Teerverkauf ist
um 648 Mark gegen das Vorjahr niedriger ange ¬
setzt worden, da der Preis pro 100 Kilogramm von

4,20 Mark im Vorjahre auf 4,05 Mark herabgesetzt
ist. — Unter A üs gäbe erklärt sich die Ver ¬

sammlung mit der Gehaltserhöhung von

3000 auf 4000 Mark für den Betriebsinge,
nieur Wilsch einverstanden. Für Hilfsarbeiter
werden 2091 Mark mehr als im Vorjahre ausge ¬
worfen; für eine außerordentliche Revision der
Stadtbeleuchtung neu eingestellt 1200 Mark; für
Anlage neuer Straßenlaternen waren im Vorjahre
13 495 Mark eingestellt, diesmal beziffert sich der
Titel auf nur 360 Mark, also 13 135 Mark Minder-
ausgäbe. Demgegenüber werden für Gasauto-
mateneinrichtungen 6500 Mark mehr verlangt als
1904. — Der Etat wird hierauf im ganzen geneh-
trügt.

Etat der Armenverwaltung, Referent Stadtv.
Barnaß. Unter Einnahme wird die Position

; Kostenerstattung für Armenpflege und Fürsorge ¬
erziehung von auswärtigen Ärmenverbänden auf
Antrag der Etatskommission von 15 000 Mark,
die der Magistrat angesetzt hatte, auf 16 000 Mark
erhöht (Vorjahr 13 500 Mark). Unter Aus ¬
gabe erhöht sich der Haupttitel: Offene Armen ¬
pflege, dauernde monatliche Unterstützungen an

Erwachsene, von 67 500 Mark im Vorjahre auf
71 000 Mark, also mehr 3500 Mark. Für Ver ¬
teilung von Kohlen werden 1000 Mark bewilligt
gegen 500 Mark in 1904. Weitere Erhöhungen
sind: An Armenpflegekosten-Erstattung für aus ¬
wärts unterstützte Arme, welche hier ihren Unter ¬
stützungswohnsitz haben, sind diesmal 7500 Mark
eingestellt, gegen 7000 im Vorjahr; für die in
Irrenanstalten untergebrachten armen Geistes ¬
kranken 8000 Mark (gegen 7300). Neu ist ferner
eine Position: Milchbeschaffung für kranke Zieh ¬
kinder 700 Mark. — Der Haushaltsplan der

| Armenverwaltung hat folgenden Abschluß: Ein-
! nähme 24 184 Mark, Ausgabe 133 393 Mark,

sodaß die Armenfürsorge für das neue Etatjahr
I einen Gesamtaufwand von 109 209 Mark von der
| Stadt erftrbern wird, d. i. 2936 Mark mehr als
; im Jahre 1904. Tie Genehmigung des Etats wird

j von der Versammlung ebenfalls ausgesprochen.
Etat der Städtischen Volksbibliothek, Referent

Stadtv. Ziegelasch. Unter Einnahme ist die

Position: Leihgebühren auf 800 Mark festgesetzt,
d i. 200 Mark weniger als im Vorjahr; für In ¬
standhaltung der Bücherbestände, Einbinden usw.
100 Mark mehr, nämlich 550 Mark. Weitere Ab ¬
weichungen sind nicht zu verzeichnen. Der Etat
schließt ab: Einnahme 835 Mark, Ausgabe 2100
Mark, an Zuschuß erforderlich also 1265 Mark,
gegen 940 Mark im Vorjahre. Der Etat wird ge ¬
nehmigt.

Die Tagesordnung war hiermit erledigt.
Schluß der Sitzung gegen 6% Uhr.

Kindern schwächlichen, zurück-
<vnhH<ihtmaii deren Entwickelung und Ernährung

ken Eltern oft grobe Sorge bereitet,
sollte man die Wohltaten der neuesten, wissenscha'tllchen Er ¬
fahrungen zuteil werden mtb sie eine Zeitlang Bioson trinken
lassen. Mit diesem neuen, von Dr. med. M. Heim ein ¬
geführten Eiweiß-Eisen-L cithin-Prävarat sind an bekannten
Kinderhosvitälern und von Kinderärzten umfassende Ver ¬
suche angestellt worden, die zu den befriedigendsten Resultaten
führten. Nach ganz kurzer Zeit hob sich d r Appetit, baS
Ernährnngsleben und das Körvergewicht, das bleiche.Aus ¬
sehen wand und die bisher traurigen Kinder wurden
fröhlich und munter Erfolge wie hier bisher von keinem
anderen Mittel in gleicher Weise errett,t wurden. Bioson
ist in Avotheken und Drogenhandlungen das halbe Kilo für
drei Mark, das für 14 Tage ausreicht, erhältlich, oder wird
sofort besorgt, sodaß die täglichen Auslagen sehr geringe,
während der Erfolg ein sehr großer ist.
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Deutscher Reichstag.
159. Sitzung vom 9. März, 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Dr.

Nieberding u. a.

Zunächst wird das Nachtragsübereinkommen
zum österreichischen Handelsvertrag (Inkrafttreten
1. März 1906) in dritter Beratung definitiv ohne
Debatte angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend Änderung des § 113 des Gerichtsver ¬
fassungsgesetzes. (Erweiterung der Kreise, aus
denen Handelsrichter entnommen werden.) Der
Entwurf wird ohne Debatte in erster und zweiter
Lesung angenommen.

Das Haus berät den Etat des Reichsamts des
Innern weiter.

Abg. Schöpflein (Soz.) begründet den Antrag
seiner Partei, die den allgemeinen Achtstundentag
und Freigabe des Sonnabend nachmittags, bei
unterirdischer Arbeit mit einer Temperatur über
28 Grad Celsius einen Arbeitstag von 6 Stunden
verlangt. Redner führt aus: Die lange Arbeits ¬
zeit ist die Hauptquelle der sozialen Leiden der Ar ¬
beiterklasse. Es steht fest, daß bei der Arbeitsver ¬
kürzung sich das Arbeitsquantum und die Qualität
nicht verringert. Die Befürchtung, der Antrag
mache die deutsche Industrie konkurrenzunfähig, ist
unbegründet.

Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.) behauptet
gegenüber Graf Posadowskys jüngsten Ausführun ¬
gen, daß die Ansteckungsgefahr durch Blasrohre
in den Glashütten doch groß ist. Redner stimmt
der Resolution der Sozialdemokraten zu, wonach
die Sonntagsarbeit in den Glashütten verboten sein
soll und empfiehlt ein gleiches Verbot für die Glas-
schleifereien.

Abg. Kulerski (Pole) führt aus: Die Sozial ¬
politik muß mehr den Mittelstand, namentlich die
Kleinbauern berücksichtigen. Besonders der kleine
polnische Bauer ist das geplagteste Tier der Erde,
er ist ein Sklave des Kapitals; er leidet in Preußen
unter großem Steuerdruck und wird auch durch das
Ansiedelungsgesetz geschädigt, das die preußische Re-
gierung unter Bruch der Verfassung geschaffen hat.
(Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner zur
Sache.) Im Etat des Reichsamts des Innern sind
5 Millionen Mark für Arbeiterwohnungen ausge ¬
worfen, davon erhalten die polnischen Arbeiter
nichts.

Mg. Schwarze-Lippstadt (Ztr.) befürwortet
eine Resolution des Zentrums, wÄche eine Verord ¬
nung betreffend besseren Schutz der Bauarbeiter
und Sicherung der Durchführung desselben durch
Anstellung besonderer Aussichtsbeamten, insbeson ¬
dere auch aus dem Arbeiterstande, verlangt.

Abg. Molkenbnhr (Soz.) verlangt den sanitä ¬
ren Maximalarbeitstag für die gesamte Glasindu ¬
strie, da der Glasstaub in allen Glasbetrieben gleich
gefährlich ist. Redner befürwortet sodann die Re ¬
solution der Sozialdemokraten betreffend das Ver ¬
bot der gewerblichen Sonntagsarbeit mit fest be ¬
stimmten Ausnahmen.

Abg. Jager (Ztr.) verlangt vermehrte Tätig-
seit der Regierung auf dem Gebiete der Wohnungs ¬
fürsorge. Der neue preußische Wohnungsgesetzent ¬
wurf bedeute einen sozialen Fortschritt; er werde
hoffentlich Gesetz werden und auf die anderen Bun ¬
desstaaten vorbildlich wirken.

Abg. Heine (Soz.) erklärt: Wir lehnen die
Resolutionen des Zentrums und der Freisinnigen
wegen des Schmiergelderunwesens ab. Hingegen
stimmen wir der Zentrumsresolution wegen der
Privatbeamten zu.

Abg. Bömelburg (Soz.) befürwortet die Reso ¬
lution der Sozialdemokraten, welche reichsgesetzliche
Regelung des sanitären Schutzes und der Unfall ¬
verhütung im Baugewerbe verlangt; er sagt, die
Bauarbeiter hätten vielfach noch unter sehr bösen
Verhältnissen zu leiden.

Morgen Weiterberatung.
Schluß gegen 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

157. Sitzung vom 9. Mürz, 11 Uhr.
Am Ministertische v. Budde u. a.

Die zweite Beratung des Eisenb a h n -

e t ü t § wird fortgesetzt mit der weiteren Be ¬
sprechung der Zugverbindungen.

Abg. Bachmann (nat.-lib.) beklagt sich über
mangelhafte Zugverbindungen in Schleswig.
Holstein.

Abg. HeFenroth (kons.) wünscht auf der Strecke
Köln—Gießen einen neuen Schnellzug.

Abg. Lüdicke (freikons.) wünscht, daß in
Spandau die Schnellzüge halten.

Abg. Hausmann (nat.-lib.) empfiehlt, die
: neuen Schnellzüge zwischen Berlin und Köln Wer
! Hildes'heim—Hagen zu führen.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) erkennt es dank ¬
bar an, daß die Zugverbindungen auf der rechts-
und linksrheinischen 'Staatsbahn jetzt verbessert
seien. Zu wünschen wäre es aber, daß ein Schnell ¬
zug an der Station Braubach hielte, denn in der
Nahe liege die herrliche Ruine der Marksburg. Der
Fremdenverkehr würde durch diese Maßnahme dort
wesentlich gehoben werden. Sehr erfreulich sei es,
daß die Schnellzugsverbindungen zwischen Berlin
und Frankfurt a. M. vermehrt werden sollten. Er
empfehle, den neuen von Berlin um Sy2 Uhr nach
Frankfurt angehenden Schnellzug über, Eisenach
zu führen und mit Speisewagen zu versehen. Die
Raucherabteile in den Speisewagen sollten nicht be ¬
seitigt werden.

Abg. v. Prittwitz (kons.) empfiehlt, den
Schnellzug Breslau—Kattowitz auch in Rotenburg
halten zu lassen.

Abg. Schroeder (nat.-lib.) bittet eine Fahr ¬
planänderung im Interesse von Kassel.

Neue Zugverbindungen wünschen
Abg. Dr. Arendt (freikons.) für den Mans-

felder Kreis,
Abg. Berndt (nat.-lib.) für Hamm,
Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) für den Harz,

insbesondere für Nordhausen,
Mg. v. Heyking (kons.) für seinen Wahlkreis

Pleß-RybnK,
Mg. Tonrneau (Zentr.) für Hetligenstadt und

ferner für Magdeburg, das eines zweiten Schnell ¬
zuges in der Verbindung mit Hamburg bedürfe.

Mg. Eickhoff (freis. Vp.) wünscht einen
besseren Frühzug von Remscheid nach Köln und
Düsseldorf, ■

Abg. Metzger (nat.-lib.) Züge vom Süden
nach Flensburg und daß die D-Züge von Berlin
über Flensburg hinaus gehen.

Weiter wünschen neue Verbindungen
Mg. Wolgast (Hoch. d. freis. Vp.) für Kiel

und Rendsburg—Husum,
Mg. Franken (nat.-lib.) für Gelsenkirchen und

das - Emschertal.
Mg. Knie (Ztr.) tadelt es, daß das Ausland

durch Sonderzüge zu sehr begünstigt wird.
Mg. Lüders (Gronau, freikons.) wünscht

bessere Verbindungen zwischen Hildesheim und
Gandersheim.

Abg. Stull (Ztr.) wünscht einen Schnellzug
Ziegenhals-Neiße-Breslau.

Abg. Gamp (freikons.) bittet, bei den geplanten
neuen Schnellzugsverbindungen nach Danzig durch
Einlegung von Anschlußzügen das Platte Land zu
berücksichtigen.

Abg. Reinhard (Ztr.) wünscht, daß die Schnell ¬
züge in Minden und Melle (Hannover) halten.

Wg. von Schuckmann (kons.) kritisiert es, daß,
wenn statt eines bestellten Doppelwagens zwei ein ¬
fache Wagen gestellt werden, seit 1893 der höhere
Satz für die Einzelwagen in Anrechnung kommt.

Minister von Budde erwidert, daß er alle vor ¬

gebrachten Wünsche an der Hand des stenographi-
scheu Sitzungsberichts wohlwollend prüfen

'

werde.
Für neue Zuglinien würden ja nicht nur die 3y2
Millionen Einnahmen aus Platzkarten, sondern auch
der Erlös aus den Bahnsteigkarten verwendet.

Die Debatte über die Zugverbindungen ist
damit beendet.

S

Es folgt die Beratung derjenigen Ausgabe-
kapitel, lvelche von den Verhältnissen der Eisenbahn ¬
beamten und Arbeitern handeln.

Hierzu liegt vor ein Antrag Herold (Ztr.)
und Genossen: Die Staatsregierung zu ersuchen:
1. den Beamten und Arbeitern der Staatseisen ¬
bahnen Zeit und Gelegenheit zum regelmäßigen
Besuch des Gottesdienstes an Sonn- und Festtagen,
mindestens aber an zwei Sonntagen im Monat zu
geben, 2. für die Handwerker und Arbeiter in den
Eisenbahnhaupt- und Nebenwerkstätten einen jähr-
lichen Urlaub, steigend mit der Zahl der Arbeits ¬
jahre, unter Fortbezug des Lohnes, einzuführen.

Ferner folgender Antrag Öser (freis. Vp.)
und Genossen: An die Staatsregierung das Er ¬
suchen zu richten, dahin zu wirken, 1. daß im Eisen ¬
bahnbetriebe die auf die Nachtzeit entfallenden
Dienststunden entsprechend höher angerechnet wer ¬

den, als die im Tagesdienst geleisteten, 2. daß die i

auf den Nachtdienst folgende Ruhezeit ausreichend
bemessen werde.

In Verbindung damit werden zwei von der
Budgetkommission bereits besprochene Anträge be ¬
raten, nämlich: Der Antrag Schmid t-Warburg
(Ztr.) und Genossen, auf das Besoldungsdienstalter
der Eisenbahn-Bau-, Betriebs- und Maschinen ¬
inspektoren die über fünf Jahre hinausgehende diä ¬

tarische Beschäftigung anzurechnen, sodann der An ¬
trag Trimborn (Ztr.) und Genossen, in dem
nächsten Etat eine Erhöhung des Gehalts der Eisen ¬
bahnbetriebssekretäre vorzunehmen.

Die Kommission beantragt, den Antrag
Schmidt-Warburg der Regierung zur Erwägung zu
überweisen und den Antrag Trimborn abzulehnen.

Abg. Schmidt-Warburg (Zentr.) empfiehlt die
Annahme seines Antrages, der schon früher gestellt
und von allen Parteien gut geheißen fei. Auch der
jetzige Finanzrat Noelle habe als Abgeordneter da ¬
für gesprochen. Die Regierung scheine zu fürchten,
daß der Antrag Konsequenzen nach sich ziehe, aber
viele Beamtenk'lassen, z. B. die Oberlehrer, hätten
bereits die gleiche Vergünstigung. Die Techniker
würden trotz gleicher Vorbildung erheblich schlechter
bezahlt als die Juristen. So schlecht wie die tech ¬
nischen Beamten in der Eisenbahnverwaltung sei
keine andere Beamtenkategorie gestellt.

Geh. Rat Noelle: Obwohl der Gegenstand
bereits öfter im Hause verhandelt ist, halte ich es

doch für meine Pflicht, dem Vorredner sofort zu ant ¬
worten. Allerdings nur sachlich, denn meine
Stellung als Regierungskommissar legt mir diese
Beschränkung auf. Gegen den Antrag spricht, daß
wir an den Grundsätzen, die wir für das Dienst ¬
altersstufensystem aufgestellt haben, festhalten
müssen; wir können nicht die ganzen Grundsätze
unsers Besoldungssystems über den Haufen werfen.
Der Vorredner hat übrigens selbst zugestanden, daß
für die Gegenwart sein Antrag im wesentlichen er ¬

ledigt ist, er will ihn aber auf die Vergangenheit
beziehen, indem er verlangt, daß bei sämtlichen
höheren Baubeamten, die jetzt angestellt sind, eine
Anrechnung auf der Basis vorgenommen wird, als
wenn sie mit fünf Jahren zur Anstellung gelangt
wären. Das müßte sich natürlich sowohl aus die
Bauinspektoren tote auf die Vorstände und die Re ¬
gierungsbauräte beziehen, und das wäre eine ganz
ungewöhnliche Maßregel, um so ungewöhnlicher,
als dadurch nicht etwa ein Ausgleich mit neu anzu ¬
stellenden Beamten herbeigeführt, sondern nur den
jetzt bereits angestellten Beamten eine höhere Dienst-
altersstufe verschafft werden soll. Das wäre ein
schwerwiegender Präzedenzfall, denn andere Be ¬
amtenkategorien würden dann ähnliche Ansprüche
erheben. Der Antrag bedeutet einen sehr schweren
Eingriff in unser ganzes Besoldungssystem, so daß
ich kaum in Aussicht stellen zu können glaube, daß
die Regierung ihm Folge gibt. (Beifall.)

Mg. v. Schuckmann (kons.) ist mit der Ein ¬
richtung der neuen Bahnmeisterstellen einverstanden
und bittet, während der Erntezeit nur die aller-
wtMgstenGahnarbeiten vornehmen zu lassen, damit
sich die Bahnarbeiter in dieser Zeit der Landwirt ¬
schaft zuwenden können. Mit der Streichung des
unschönen Titels Oberaflistent sei er einverstanden.
Den Antrag Schmidt-Warburg müßten seine

(Nachdruck verboten.)

■ „Ißea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Neuntes Kapitel.
In den Kellern des alten Schlosses der Resi ¬

denz, in denen vor Zeiten an armen Sündern die
Martern vorgenommen wurden, befand^ sich jetzt
schon seit mehr als hundert Jahren große Wein ¬
fässer, einige mit kunstvollen Schnitzereien versehen.
Wer an ihnen klopfte, mußte zur Strafe, alte
Geister heraufbeschworen zu haben, aus dem Faß
eine Sühneslasche zum Besten geben. Zum Trost
hatte der Geber die Berechtigung, selbst mittrinken
zu dürfen.. Meist wurden, um die armen Ver ¬
storbenen ganz zu versöhnen, deren verzweifelte
Angstschreie unter der Folter einst hier an den dicken
Mauern von der Außenwelt ungehört verhallt
waren, aus der einen Flasche mehrere. Was der
eine nicht zu erzählen wußte, erzählte dann der
andere. Von Generation zu Generation bekundete
hier in den Kellern der Greis dem Jüngling, wie
es „damals“ hier und um das Schloß herum ausge ¬
sehen habe. An den Wänden entlang lagerten die
großen Weinfässer, in der Mitte standen weiß ge ¬
scheuerte Tische mit einfachen Holzstühlen, die dursti ¬
gen Kehlen zu gesinnungstüchtigem Trunk ein ¬
ladend. Freundlich dreinschauende Küfer, mit
blauen Blusen und einem Lederschurz um den Leib,
kredenzten das köstliche Naß. Alles atmete hier noch
ursprüngliche Natürlichkeit und die Einfachheit ver ¬

gangener Zeiten.
In einer Mauervertiefung zeigte man noch

heute, wo dereinst das furchtbare Marterinstrument
„die eiserne Jungfrau“ gestanden haben sollte.

Für ein kleines Trinkgeld, aber auch ohne
dieses konnte man in gebückter Haltung durch
schmale, niedrige, von Feuchtigkeit triefende Gänge
dem Küfer, der mit einem alten eisernen Spieß-
leuchter mit blakender Talgkerze voranschrilch in

tiefen Keller folgen.

Eine vermauerte Tür hatte früher in einen
unterirdischen Gang geführt, welcher das Schloß,
unter dem Bett des vorbeifließenden Stromes hin ¬
durch, mit einem jenseits desselben liegenden
Kloster verband.

Die Wege, welche das Licht der Welt scheuen,
werden meist von Schleichern betreten. Vor
Zeiten mochten es Priester gewesen sein, oder die
Wege dem Schloßherrn im Fall eines Überfalls

I die Möglichkeit zu ungesehener Flucht geboten
haben. Die Phantasie hatte freien Spielraum, auf
leicht gefiederten Schwingen in die Vergangenheit
zu fliegen und aus den Grabesgeheimnissen Ent-
schwundenes, Verklungenes heraufsteigen zu
lassen zum goldenen Tageslicht des „heute“.

Hätte man doch mit einem Blick in die Ent ¬
stehungszeit dieser meterdicken Fundamente, auf
denen Frohnsknechte ein stolzes Schloß mit Erkern
und Türmen erbaut, zurückschauen können! Auf
stolzem Roß, die edle Herrin zur Seite, gefolgt
von Pagen und Knappen in kostbaren Gewändern,
mochte der erste Herr hier eingezogen sein. Der
Fluß lieferte ihm den zarten Fisch, das Waidwerk
im grünen Forst sorgte für des Herrn Tisch mit
manch saftigem WAdPret. Zuerst mochten sich wohl
am Abhange des Schloßberges, an den Ufern des
Stromes Fischerhütten erhoben haben, um die Be ¬
wohner des Schlosses reichlich mit dem lebenden
Getier des Stromes zu versorgen. Me Zeiten
waren damals voller Willkür und Wildheit. Der
Schwächere begab sich unter, den Schutz des Stär ¬
keren, so hatten sich dann kleine Krämer und
Kaufleute, die zu Wasser einen bequemen Weg zum
Warenaustausch mit anderen Flecken und Ansiedel ¬
ungen herbeiführen konnten, allmählich um den
festen Herrensitz angesiedelt. Zu bestimmten Zeiten,
meist einmal im Jahr, sammelten sich an größeren
Flecken Tauscher und Vertauscher, Käufer unö Ver ¬
käufer.

Je fester die Burg, je mächtiger der Herr,
desto ungestörter konnte Sie Ansiedelung Ämter
seinem Schutz Handel und Wandel pflegen. Für
den angediehenen Schutz mußte der Händler, der
Fischer, der Landbewohner dann dem Herrn wohl
seinen Tribut zahlen. Ungefähr so mächte cs ge ¬

wesen sein, bevor aus den allmählich zusammen ¬
gezogenen Leuten sich eine kleine Stadt entwickelte.
Hatte diese für Kriegszeiten in späteren Jahren
eine Wichtigkeit, sei es, weil sie hochgelegen oder
weil eine Brücke über einen breiten Strom da ¬
neben, so zog man wohl Verteidigungsmauern und
Gräben herum, um dem Feind wohl verschanzt
gegenüber Widerstand leisten zu können. Das war

ja nun schon lange, lange her, und doch erinnerte
hier noch so vieles an die Vergangenheit. Auf
dieser Seite des Stromes, die höher gelegen, und
auf welcher das Schloß stand, hatte sich hellte ein
moderner, teilweise eleganter Stadtteil gebildet.
Die kleinen Häuser mit ihren Giebeln, schrägen
Dächern und altersgeschwärzten Mauern hatten
stolzen Prachtbauten Platz machen müssen. Auf
der anderen Seite des Stromes hatte sich seit dem
ersten Entstehen wohl auch schon vieles geändert,
jedoch war sie der Hauptsitz des Handels geblieben
und von moderner, bequemer Eleganz war nichts
oder eben nicht viel zu merken.

Dieser Teil hieß die Altstadt.
Die lange Straße, die sie durchschnitt, zeugte

von aufblühendem Handel und regem Geschäfts ¬
leben, verirrte sich der Unkundige jedoch in eine
der engen, schmutzigen Nebengassen, die durch
Warenschuppen, Speicher und jebbärmliche kleine
Katen gebildet wurden, so konnte man glauben,
tn ein Krämerviertel vor hundert Jahren hinein-
geraten zu sein.

Im Schloßkeller, an einem der sauber ge ¬
scheuerten Tische, saß mit einigen Bekannten zu ¬

sammen Herr Seeger vor der dritten Flasche alten
schweren Rotweines.

Sonst die Mäßigkeit selbst, schien ihn heute
eine durstige Gier nach dem Trunk überkommen
zu haben.

Seine kleinen Augen irrten unruhig in dem
Keller umher, als wollten sie suchend, spähend,
irgend etwas erhaschen.

Seine Backen und Stirn waren hoch gerötet,
nervös umspannte et mit der rechten Hand sein
vor ihm stehendes Weinglas.

Freunde ablchnen. Dem ersten Mkl kes Arikmgtz
Herold ständen die Konservativen sehr sympathisch
gegenüber; es sei dringend zu wünschen, daß auch
die Angestellten der Bahnverwaltung mit ihren
Familien hinreichende Gelegenheit hätten, an Sonn,
tagen dem Gottesdienst beizuwohnen. Das Pe-<
titionsrecht wollten seine Freunde den Beamten
keineswegs verkümmern, wenn aber auf Grund der
Ablehnung einer Petition der Budgetko mmission
gleich darauf in der Begründung einer neuen Pe ¬
tition Mangel an Gründlichkeit vorgeworfen und
der Minister in herausfordernder Weise von den
Beamten zur Rechenschaft gezogen werde, so sei das
Petitionsunfug.

Mg. Brütt (freikons.) spricht der Bahnver ¬
waltung feinen Dank für die Einrichtung einer
Auskunftsstelle aus, die sich vorzüglich bewährt und
im Publikum viele Zweifel geklärt habe. Auch im
Auslande werde die Tätigkeit dieser Auskunfts ¬
stelle rühmend anerkannt.

Mg. Des er (freis. Vp.) tritt seinem Antrags
gemäß für eine höhere Bewertung des, Nachtdienstes
im Verhältnis zum Tagesdienste ein. Auf den
Nachtdienst müßten stets längere Pausen folgen.
Überhaupt müsse der Nachtdienst in einer Art aus ¬

geübt werden, die Gefahren für die Gesundheit der
Beamten ausschließe.

Ein Negiernngskomnnssar tritt dem Antrag
Öser entgegen. Der Nachtdienst sei so organisiert^
daß er nicht überanstrengend wirke.

Mg. Busch (Ztr.) bittet, daß die Eisenbahn ¬
stationen, die Gelegenheit haben, an das Reichsfern ¬
sprechamt angeschlossen zu werden, auch tatsächlich
an dieses angeschlossen werden und wendet sich
gegen das Übermaß von Petitionen. Darunter, daß
so viele unberechtigte Petitionen an das Haus kom ¬
men, leiden die berechtigten. Dem Antrag Öser
ständen seine Freunde sympathisch gegenüber; es
werde sich ermöglichen lassen, das, was den Reichs-
Postbeamten gewährt ist, auch den preußischen Eisen ¬
bahnbeamten zuzubilligen. Redner begründet so ¬
dann den Antrag Trimborn betreffend Besserstell-,
ung der Eisenbahnbetriebssekretäre.

Auf eine weitere Bemerkung des Redners
erklärt

Minister Budde, daß der Eisenbahnpräsident in
Köln nicht in einseitig fiskalischem Interesse in ver ¬

schiedenen Fällen billigere Sonntagskarten verwei ¬
gert habe, sondern weil überhaupt die Absicht besteht,
mit der Personentarifreform die Sonntagskarten
abzuschaffen. Was die Eisenbahnbetriebssekretäre
betrifft, so hätten diese Beamten seit 1895 petitio ¬
niert, das Haus habe die Petitionen stets eingehend
geprüft, sei aber meist darüber zur Tagesordnung
übergegangen. Auch er, der Minister, habe sich
davon überzeugt, daß die Wünsche der Betriebs ¬
sekretäre nicht berechtigt sind. Andere Beamte mit
ähnlicher Vorbildung seien viel schlechter gestellt,
obwohl sie eine größere Verantwortung hätten.

Abg. Hammer (kons.) erklärt, daß er dasselbe
wiederholen wolle, was die anderen Redner gesagt
haben. (Heiterkeit.) Man könne doch unmöglich
alle Wünsche der Petenten erfüllen. Die Förder ¬
ung der Beamtenkonsumvereine und der Beamten ¬
wohnungsvereine bedeute eine unheilvolle Schädi ¬
gung des Mittelstandes. Dagegen bitte er den Mi ¬
nister, den Beamten an besonders teuren Orten,
z. B. in seinem Kreise Teltow, mehr entgegenzu ¬
kommen. Das Reich gehe mit der Aufbesserung der
Beamtengehälter in einem Tempo vor, das mit der
Basis seiner Finanzen nickt übereinstimme. Das
müsse endlich einmal konstatiert werden.

Abg. Heckenroth (kons.) bittet, daß die Fahr ¬
gelder der Beamten bei der Veranlagung zur Ein*
kommensteuer nicht zu htm steuerpflichtigen Ein-
kommen hinzugerechnet werden.

Abg. Busch (Ztr.) erklärt, er habe den Prä ¬
sidenten der Kölner Eisenbahndirektion nicht an ¬

greifen wollen.
Minister Budde betont nochmals, daß der Prä ¬

sident in Köln nur seinen Weisungen entsprochen
habe.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf
Freitag 11 Uhr.

Schluß 434 Uhr.

Me schmalen, bleichen Lippen brannten ihm
zum Versengen, mit den Zähnen biß er bald in
die obere, bald in die untere.

Eine innere Unruhe verzehrte hin, machte ihn
fast rasend.

Nur nichts merken lassen, immer harmlos
mitlachen.

Von Zeit zu Zeit zog er verstohlen seine Uhr
aus der Westentasche, um sie nach einem ängstlichen
Blick wieder einzustecken.

Ihm gerade gegenüber war in der dicken
Mauer, eine zwei Meter hoch über den Fußboden,
eine Vertiefung, in der vor Zeiten die Eiserne
Jungfrau gestanden haben sollte, eine hohle, eiserne
Frauenfigur, in der Mitte zum Öffnen. Innen
darin voller kleiner und größerer Stacheln und
eiserner Spitzen, unter den Fußsohlen, an den
Beinen, dem Leib und hinauf bis zum Gesicht.
Me ganz verstockten Sünder wurden hinein getan
und allmählich, ganz allmählich schloß das eisern«
Symbol, die Schützerin der Wahrheit, der Rein ¬
heit, die unbarmherzigen Fänge über ihrem Opfer
zusammen. Jeder Stachel, jede Spitze drang
langsam bohrend in das Fleisch, tiefer, immer
tiefer. Ach! Diese entsetzlichen Qualen!

Ein leiser Schreckensschrei entrang sich seinem
Mund.

„Herr Gott, Herr Seeger, was haben Sie
denn, Sie sind ja ganz bleich geworden.“

Er schleuderte eine Spinne fort, die sich von

der Decke des Kellers gerade auf feine Stirn
heruntergelassen hatte. Diese) plötzliche, unheim ¬
liche Berührung hatte ihn so erschreckt, daß er auf ¬
schrie. Er wischte sich mit einem Taschentuch über
die feuchte Stirn.

..Ich habe solches Grauen bor Spinnen.“
Man lachte, plauderte weiter. Seeger ver ¬

suchte, mitzulachen. Seine Gesichtszüge ver ¬
zerrten sich, innerlich hätte er aufschreien mögen
vor unsinniger Wut. Er hätte morden könnm.

Die letzten vier Tage zehrten an ihm. Kaum
daß er in ihnen Schlaf gefunden. Seine eiserne
Zähigkeit fing an, ihn zu verlassen. Immer und
immer quälten ihn dieselben Gedanken.



do. Nesined (tu Cafes) 9,96, Credit Balance» at ON Mtz
1,39, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. BrothaA
7,35. - Mais per Ma^53»/«, do. per^Juli,53^, do.
per September -

per Mai 113»/«.
90 5 /e, bo. per ~ —,.

1. - Kaffee fair Mio Nr. 7 do. bo. Nr. 7 per
April 6,25, do. do. per Juni 6,50. — Mehl Spring,
mtat clears 3,80. - Zucker 4 5 / # .

- Zinn 28,50-29,00.
Kupfer 15,37-15,50. — Speck short elear 6,87'/, — 7,00.
Pork per Mai 12,67'/,.

New-York, 8. März.
Weizen per Mai ....... 1 D. 13 L

„ per Juli — D. 98'/, ($.
Geldmarkt.

Verlln, 9. März Die für die Russen sehr ungünstig
lautenden Nachrichten vom Kriegsschauplatz in der Mand ¬
schurei blieben an der Börse unbeachtet, da ziemlich all ¬
gemein angenommen wurde, daß nunmehr die Aussicht auf
Fri« densunterhandlungen bedeutend näher gerückt ist. $>a8
Geschäft blieb im allgemeinen ruhig, und Nur wenige be ¬

vorzugte Papiere gingen einigermaßen lebhaft um. Die
feste Tendenz nahm an Intensität im weiteren Verlause
noch zu, als aus London die Herabsetzung des Diskonts
auf 2'/? Prozent gemeldet wurde.

Kurse im freien Verkehr zwischen * «. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90'/» bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99»/, bez. 4'/2vroz. Chinesen
—,— bez. Zprozentige Portugiesen 68,00 bez. Russische
Anleihe 1902 88,80 bez. Spanier 92.00 bez. Türken (Unifiz.)
89,25—30^25 bez. Türkenlose 135 bez. BnkttöS-Aires —.

Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 110 S9r.— 109 7 / P bez.
Canada-Paeifie 146,20-70 bez. Gotthard —bez. Lübeck.
Büchen —,— bez. Luxemburger Prinee Henri 115,75 bis
Vs bez. Meridians! —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 142,75-3,25 bez. Lombarden 17,75 bez. Warschau-
Wiener 155,40 bez. Große Berliner Straßenbahn 188,25
bis 8 bez. Berl. Handelsgesellschaft 163,75-60 bez. Darm ¬
städter Bank 142.90-75-90 bez. Deutsche Bank 244 bis
4.10 bez. DiSk.-Kommandit-Anteile 191,90 bez. Dresdner
Bank 158.90 bez. Nationalbank für Deutschland 129,10
bez. Oesterreich..Kreditaktien 214.40—50bez. Oesterreich.
Länderbank 120,00 bez. Russische Bank —bez. Sckmaff-
hausenscher Bankverein 148,10 bez. Wiener Bankverein
145.10 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Anglo Conto
Guano —,— Vez. Dynamit-Trust 193,50 bez. Hamburg-
Amerika Paket 145 70-6.20 bez. Hansa Dampfschiff 148,50
bez. Norddeutscher Lloyd 115,90-16.50-25 bez. — Ten-
denz: Fest.

Frankfurt a. M., 9. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, DarmstMet Bank 143,30—50, Deutsche Bank 244,20,
Oesterr.-Ung. Staatsbahn 143,30, Gelsenkirchen 221,10,
Harpener 210,50. — Fest.

Rachbötse. Nordd. Lloyd 116,50, Hamburg. Packet«
führt 146,40, Baltimore and Ohio 110,00, Schuckert 143,20,
Madrider Löse 62,40.

Wien, 9. März. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./N.
per Arr 100L0, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 119,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,10, Türk. Lose p. Dt. d. M. 140,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 425,00,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 662,50, Südbahn-Gesellschaft
93,25, Wiener Bankverein 568,25, Kreditanst. Oesterr. p.
Ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 792,00, Länderbank
Oesterr. 468,75, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 520,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,32.
— Fest.

Paris, 9. März. Französische Rente 100,55, Ita ¬
liener 104,75, Portugiesen 1. S. 69,65, Spanier.äußere
Anleihe 92,40, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, nn'sie. Anleihe 91,17'/ 2 , Türkische
Lose 136,50, Ottomanbank 605,00, Rio Tinto 1673, Suez-
kanalaktien 4555, Russische Anleihe 1894 —Russische
Anleihe boN 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.
Wollmarkt.

London, 9. März. Wonauktion. Feiste Wolle be ¬
hauptet. für mittlere und grobe Wolle Tendenz zu gunsten
der Käufer.

Bradford, 9. März. Wolle ruhig, Merinos stetig.

Pose« scher ProoittrfttUttnbtag.
Posen, 9. März.

In der heutigen vierten Plenarsitzung beschloß
der ProvinziallandtM, aus Anlaß der s i l -

bernen Hochzeit des KaiserpaareS
diesem ein Kapital von 100 000 Mk. zur Gründung
einer Wohltätigkeitsanstalt in der Provinz Posen
aus dem ProviNZial-Kapitalfonds zur Verfügung
zu stellen.

Sodann setzte die Versammlung nachstehende
Spezialetats in Einnahme und Ausgabe fest wie
folgt:

Provinzial-Irren- und tzdiotenanstalt Kosten
im Ordinarium auf 291200 Mk./ im Extra ¬
ordinarium auf 1:5 500 Mk.,

Provinzial- Irrenanstalt Owinsk im
Ordinarium auf 357 200 Mk., im Extraordinarium
auf 4300 Mk.,

Provinzial-Irrenanstalt Dziekanka im Or ¬
dinarium auf 328 000 Mk., im Extraordinarium
auf 18 000 Mk.,

Provinzial - Irrenanstalt Obrawalde auf
247 300 Mk.,

Provinzial - Ta u b st u m m e n a n st alt
Posen im Ordinarium auf 112 250 Mk., im Extra ¬
ordinär mm auf 116 000 Mk.,

Provinzial-Taubstummenanstalt 'Schneidemühl
im Ordinarium auf 74 700 Mk., im Extra ¬
ordinarium auf 4600 Mk.,

Provinzial-TauLstummenanstalt Bromberg
auf 52 650 Mk.,

Provinzial- Hebammen-Le hra n ft ä 11
Posen int Ordinarium auf 81 200 Mk., im Extra ¬
ordinarium auf 1900 Mk.,

Provinzial- Blindenanstalt Brom'berg
im Ordinarium auf 65 000 Mk., im Extra ¬
ordinarium aus 126 000 Mk.

Zu diesem Etat wird bemerkt, daß Herr
Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski zu einem
bereits bestehenden Vermächtnisse eines Ver ¬
wandten aus eigenen Mitteln 1500 Mk. in Wert ¬
papieren geschenkweise hinzugefügt 'hat 'mit der Be ¬
stimmung, daß die Zinsen alljährlich am 16. De ¬
zember, als am Tage der ersten Anwesenheit Kaiser
Wilhelm n. in Bromberg, an entlassene blinde
Zöglinge zu verteilen sind.

Der Etat des Kaiser Friedrich-
Museums für 1905 wird in Einnahme und
Ausgabe auf 120 800 Mk. — darunter 40 000 Mk.
außerordentliche Staatszuschüsse —, der der Kaiser
Wilhelm-Bibliothek auf 89 800 Mk. — darunter
12 000 Mk. außerordentlicher Staatszuschuß —fest ¬
gesetzt. Der Provinziallandtag beschließt, den Mi ¬
nistern der geistlichen usw. Angelegenheiten und der
Finanzen sowie dem Oberpräsidenten für die Er-
Wirkung dieser außerordentlichen Bewilligungen
sowie für die Erhöhung des ordentlichen Staats ¬
zuschusses zur Unterhaltung der Kaiser Wilhelm-
Bibliothek von 30 000 Mk. auf 40 000 M. seinen
Dank auszusprechen-.

Zur Bestreitung von Bauarbeiten bei ver ¬

schiedenen ProvinzialanstalteN wurde ein im Wege
der Anleihe zu beschaffender Betrag von 350 000
Mark bewilligt.

Es folgte Beschlußfassung Mer die Gewährung
des erhöhten Wohnungsgeldzuschusses an die Pro->
vinzialbeamten in den Städten Ostrowo und
Schneidemühl und die Erhöhung des dem Provin ¬
zialausschuß zur Bewilligung von Unterhaltungs ¬
kostenbeiträgen für landwirtschaftliche Winterschulen
zur Verfügung stehenden Betrages von 6000 auf
7000 Mark.

Die Versammlung nahm sodann von dem Ver ¬
waltung sbericht der Provinzial-Feuersozietät für
1903 Kenntnis und setzte die Haushaltspläne der
Sozietät für 1905 und folgende Jahre fest, wie
folgt:

Verwaltungsfonds der Geba'udeabtoilung in
Einnahme und Ausgabe auf 2 795 000 Mark,
Sicherheitsfonds der Gebäudeabteilung in Ein ¬
nahme auf 173 160 Mark, in Ausgabe auf 5985
Mark; Verwaltungsfonds der Mobiliarabteilung in
Einnahme und Ausgabe auf 520 770 Mar^k, Sicher ¬
heitsfonds der Mobiliarabteilung in Einnahme auf
15 695 Mark, in Ausgabe auf 300 Mark.

Hierauf beschloß die Versammlung folgende
Bewilligungen: Der Handwerkskammer zuBrom-
b e r g 5000 Mark Beihilfe zur Deckung des

Fehlbetrages Lei der im Sommer 1904 in
Bromberg abgehaltenen H andwerks aus ¬
stell u n g; zur Unterstützung der Brandbeschädig ¬
ten in den Gemeinden Lagowo im Kreise Kosten
(4000 Mark), Slupia im Kreise Rawitsch (7000
Mark), Krucz-Hauland im Kreise Czarnikau (2500
Mark); dem Verein zur Fürsorge für hilfsbedürf ¬
tige TaMstumme in der Provinz Posen als Beihilfe
zum Bau eines Heims für erwachsene weibliche
TaMstumme 15 000 Mark.

Zum Schluß wurden mehrere Gesuche von Pri ¬
vaten und Korporationen erledigt.

Die nächste Plenarsitzung findet am 10. d. M.
vormittags 11 Uhr statt.

Schluß 1 Uhr 10 Minuten nachmittags.

Kunst und Wissenschaft.
Ein Bach-Manuskript verkauft. Wie aus

London berichtet wird, wurde das eigenhändige
Manuskript von Bachs Präludium und Fuge für
Orgel in B=moll am Sonnabend für 1320 Mark
verkauft. Es gehört zu den vier Präludien und
Fugen der Leipziger Zeit, die Spitta als „gigan ¬
tische Schöpfungen“ bezeichnet.

T. Höchste Windgeschwindigkeiten. Wenn
heute jemandem der Wunsch der Maria Stuart:
„Eilende Wolken, Segler der Lüfte usw.“ erfMt
werden würde, so würde er wahrscheinlich von der
Schnelligkeit dieser Beförderung nicht sonderlich ent«

zückt sein. Die Geschwindigkeit der Wolken, die sich
selbstverständlich nach der des treibenden Windes
richtet, ist nicht immer so groß, daß sie mit der Fahrt
unserer Schnellzüge in Wettbewerb treten könnte,
und deshalb ist es auch falsch zu glauben, daß man
mit einem Luftballon, soweit er nicht Wer Maschi ¬
nenkraft verfügt, immer um vieles schneller fort ¬
kommen würde als mit unseren irdischen Fahr ¬
zeugen. Gelegentlich kommen freilich Windgeschwin ¬
digkeiten vor, mit denen sich unsere Eisen ¬
bahnen noch nicht messen können, höchstens die
Automobile

,
Bei Gelegenheit wahnsinniger Wett ¬

fahrten. Auf dem Eiffelturm wurde während einer
stürmischen Nacht eine Geschwindigkeit des Windes
von 42 Meter in der Sekunde gemessen, was auf
die Stunde berechnet 151 Kilometer ergibt. Das
ist schon ein ganz ungewöhnlicher Orkan, der be ¬
reits jenseits der für gewöhnliche Fälle aufge ¬
stellten Windskala liegt. Freilich wurde binnen zwei
Monaten dieser Rekord durch einen anderen Sturm
geschlagen, der auf der Höhe des Eiffelturmes eine
Geschwindigkeit von 48 Metern in der Sekunde oder
von 173 Kilometern in der Stunde erreichte. Aber
auch noch höhere Beträge kommen gelegentlich vor.
Bei einem Unwetter, das in der Umgebung von
San Franzisko wütete, wurde ein Sturm zu 63,6
Metern in der Sekunde oder 193 Kilometern in der
Stunde gemessen, jedoch währte dieser enorme Auf ¬
ruhr in der Atmosphäre nur einige Minuten, wie
überhaupt derartige Ziffern glücklicherweise nur

vorübergehend erscheinen. Das Tollste, was je ein
Wind geleistet hat, wurde am 9. Dezember 1901
beobachtet, allerdings auf einer Bergwarte, nämlich
auf dem Gipfel des Puy de Dome in der Auvergne,
wo für einige Minuten der Windmesser eine Ge ¬
schwindigkeit von 70 Metern in der Sekunde oder
252 Kilometern in der Stunde anzeigte. Wenn es

auch nur Luft ist, was in dieser unvorstellbaren Eile
vorwärts stürmt, so kann man sich doch denken, daß
dadurch ein ungeheurer Druck auf alles ausgeübt
wird, was einem solchen Orkan in die Wege tritt
und daß die menschlichen Bauwerke häufig nicht
darauf eingerichtet sind, derartigen Angriffen
Widerstand zu leisten.

KLchermarkt.
* Die Tragödie von Port Arthur. Im Hinblick

auf das hohe Interesse, welches die Welt viele Monate
lang an die Vorgänge von Port Arthur gefesselt hielt,
dürfte eine soeben bei E. S. M i t t l e r & Sohn in
Berlin erschienene, den Titel „Port Arrhnr“ tragende
Schrift von Major Schroeter (Mitglied des In ¬
genieur-Komitees) besondere Beachtung finden (Preis
einschließlich zwei-r Karten in Steindruck 2.20 Mark). Der
durch sein klassisches Werk „Die Festung“ bekannte Ver ¬
fasser gibt, unter kritischer Bearbeitung der russischen und
englisch-japanischen Nachrichten, in großen Zügen ein Über ¬
sichtliches und abgerundetes Bild von der Tragödie „Port
Arthur“ und untersucht, ob und welche Lehren und Schluß-

gen Belagerung und weist auf die dringende Notwendigkeit
hin, sich deren Wert für die Zukunft klar zu machen. Der
vortrefflichen fachmännischen Darstellung wird man in
weitesten Kreisen mit Beifall begegnen, und so sei die aktuelle
Schrift jedem, der sich im Zusammenhang übet jene gewal ¬
tigen kriegerischen Ereignisse unterrichten möchte, wärmstens
empfohlen.

Aaudel-«»chrich1e«.
Bankausweis.

Berlin, 9. März. Wochenübersicht der ReichSbank
vom 7. März.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

Ti. 1083 941000 - 12420000
Bestand an Reichskaffenschein. - 28 951000+ 798 000

- an Noten and. Banken - 16 552 000 + 6 997 000
- an Wechseln - 700 551000+ 15 636 000
• a. Lombardforderung. - 54 024 000 — 10 498 000
- an Effekten - 119 700 000+ 62 000

* an sonstigen Aktiven - 84 776 000 — 9 375000
Passiva.

daS Grundkapital. . . . M. 180 600 000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1200 590 000— 10450000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
- 610560000+ 16 548000

die sonstigen Passiva. . . - 32 531000— 14898000

Warenmarkt.
Danzig, 9. März. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer rotbunt 764 Gr. 168,50 M., bunt 745 Gr.
165.50 M., 748 Gr. 166 M., hellbunt 740 Gr. 167 M.,
772 Gr. 169 M. hochbunt 766 Gr. 170 M.. 772 Gr. 171
M., fein weiß 766 Gr. 171 M., rot 750 Gr. 166 M., 761
Gr. 167 M., russischer zum Transit bunt - M. per To.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 732, 750,
756 Gr. 130 M.. polnischer zum Transit - M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist
inländischer Mittel. 126 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria- 155 M., russi ¬
sche zum Transit — M. per Tonne bezahlt — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 2Va Gr. R. — Wind: NW.

Magdeburg, 9. März. (Zuckerberichl.) Kocuzncker
88 Grad ohne Sack 14,80-15,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,90—12,30. Stimmung: Matt. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene.Raffinade mit Sack —. Gemah ¬
lene MeliS mit Sack —Geschäftslos. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per März 30,00 Gd., 30,15 Br., —bez., per April
30,10 Gd.. 30,15 Br.. —bez., per Mai 30,30 Gd.,
30,35 Br., —bez.. per August 30,50 Gd., 30,55 Br.,

bez.. per Okt.-Dezbr. 23,10 Gd., 23,20 Br. Flau.
Hamburg, 9. März. (Getreidemarkt.) Metzen

stetig, iltetfL tt. östholstr 174—176. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, rüst. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste ruhig, fitbruff- cif. 97,00. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais fest, Amer. mixed cif. 98,25,
La Plata eis. 99,50. — Miböl toko fest, verzollt 49,00.
Spiritus ruhig, per März 24,25 Gd., — Br., per März-April
24.25 Gd., — Br., per April-Mai 24,25 Gd.. —Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

Köln, 9. März. (Prodntreumarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein .Handel. — Rüböl loko
51,00, per Mai 50.50. - Wetter: Trübe.

Pest, 9. März. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per April 19,62 Gd.. 19,64 Br., per Mai 19,48 Gd.,
19.50 Br., per Oktober 17,22 Gd., 17,24 Br. — Roggen
per April 15,56 Gd., 15,58 Br., per Oktober 13,80 Gd.,
13.82 Br. — Hafer per April 14,54 Gd., 14,56 Br., per
Oktober 12,18 Gd., 12,20 Br. - Mais per Mai 15,14 Gd.,
15,16 Br., per Juni 15,16 Gd., 15,18 Br. - Raps per
Anglist 22,40 Gd.. 22,60 Br. - Wetter: Unbeständig.

Petersburg,^ März. (Prodnktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 8772 Kopeken. — Roggen ruhig, 60—63 Ko ¬
peken. — Hafer ruhig, 52—54 Kopeken. — Leinsaat stetig,
147 Kopeken.

Paris, 9. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen rubig, per März 23,20, per April 23,50, per Mai-
Juni 24,00, per Mai-August 23,80. — Roggen rußig,
per März 15,40, per Mai-August 15,50. - Mehl stetig,
per März 29,35, per Apiil 29,60, per Mai-Juni 30,25,
per Mai-August 30,55. — Riiböl ruhig, per März 52,50,
per April 52,25, per . Mai-Augnst 52,50, per September-
Dezember 51,25. — Spiritus ruhig, per März 43,00, per

April 43,25, per Mai-August 44,00, per Sept.-Dez. 39,75.
— Wetter: Bewölkt.

Autwerpei«, 9. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer stetig.

VrittuH, 9. März. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

New-Horf, den 8. März. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Bork 7,90, do. für Lieferung per
Mai 7,52, do. für Lieferung per Juli 7,48 Baum-
wollenpreis ist New - Orleans 7'/ 4 . Petroleum Stand,
white in Rew-Pork 7,25, bo. do. in Philadelphia 7,20,

eimtl. Marktbericht der städt.MarktbaKendirektto».
Berlin, 9. März 1905.

Rindfleisch. . . 55-63
Kalbfleisch. . . 74-78
Hammelfleisch. . 58- 60

Schweinefleisch . 57—64
Wild p. '/- kg

Rehwild . . . 0,60-0,70
Rotwild . . . 0,20-0,54
Damwild . . . 0,50—0,60
Wildschweine. . 0,25-0,45
Gesucht. Gelüigel
Hübner alte, v. St. 1,00 -2,9

VNPlierittiige.p.St.
Tauben p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. Vj kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 60 kg
Ha do.

0,60—1,50
0,40-0,75
2.00- 3,10
4.00- 6,00
0,60-0,75

3.00- 3,40

115-117
112-114

I
Man verlange

ausdrücklich die O riginälm afke

„Dr. Hemmers“ Haematogen tmd

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, O# Wärz 1005. Um rechn an 5 ss ätze: t Fr. 80 Pf. I Oest 1 fl. Sold: 2,00, Ul,.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. I 1 Kr. 31a 1,12*

1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbi.: 8,20. | 1 Doll.: 4,20. 11 Lstri. 20,40. | Oise. Rb. 3 Lb. 4. Prit. 2.

Dtsch. Fonds a. Staats-Fap,
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
ao. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pri.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.Vill
Ootpr. Pror.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
de. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton .StA. 1901
Barmar St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.Si.A.1901
Bresl.SU 80-91
Srombarg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottonb. 99
Crefelder 8t-A
Düss!d88'1900
Eiters. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Bildest. St-A.
Kieler St-Anl.. „

Köln. Si.A.v.98 3t
Magdeburger . 3
Möfldenerst-A. 4
PeinerStaat-Anl
Stettiner St.Anl.
Wieshad. 1901 34
4 fl Berl. Pidbr.j b

do. do.
£ l do neues 4

100.200-

St 102.00b

ü 102.00b
eo.eobG

101.90b
101.80b

90.90b
104.108

34 100.30b
101.608
100.6088
100.258
lOO.lObG

89.206

88.00bG

87.606

99.80bC

99.406

99.106

96.708
90.006

lOB.lObG
89.256

100.006
104.00bB

103.806
88.50b

100.26b
100.00b

99.008
99.706

102.408

103.20b
99.406
99.208

102.608

Berl.Pfdbi.
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poaensoho
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
‘Hannovrsch

do.
Hess -Haas,

do.
Kor tt.Reum
do. do

Pommerscb
de.

Posensehe
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsischs
Schlesisch,

de.
Schl.-Holsi

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braun sch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50tlf.-L

100.206
89.206

101.006
105.766

99.606
34 100.008
'

88.208
103.006

89.70b

89.7SbG Lfibecker do.
98.806
SO.OObG
99.208

100.008
101.806

88.606
69.208
99.406

124.756
112.90bG
102.3059

Wein. 7Guld.-t.
01deRb.4CTl.-L.

99.7 ObG Chin.Ani ».1896
89.40bü

88.90b

102.206
102.206

99.108
102.906

99.608
100.106

88.006
103.706
100.266
103.606

34 100.266
'

103.70nb
100.006
103.7666
100.00bG

.
103.906

34100.106
'

103.6066
34 100.008
4 104.00bG
34 100.266

■

loa.öObG
103.3 ObG

34100.306
'

103.50b6
34100.006

‘

163.25b

de. «.1898
Gmch.A.81-84

> cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr. 44
de. Silberr. 44101.30b
do.1860Lose 4 168.75b

PortStA.unif.nl. 3 68.00bG
do.lll.Soec.fr 15.00t«

Rum. amort. alt b 101.6OM5
do.amort.1898 4

Russ. Anl. 1902 4 88.90b
do. do. 1905 44 6 6.30bG

Russ. Goldrente 5 88.50b
do.Staaterente 4
do.Bod.-Cr. 5

Schwed.St.A.88 3j lÖO.ldbG

tl
101.80b Elis.W. stf.1890

95.6056
49.60bG
40.00K6
61.7 ObG

103.608

Serb.am.Ant!
Span. Schuld

,

Törk.StäätsA 03
do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03|

Türk. Lose
Ungar.Goldrei

do. Kronenr.l
do.Staatsr.97 3i

Bucarest.Ant.84 4
Buen.Air.St.A.G. 4

do. do. Pas. 6
Lissabon. St-A. 4
Stockh. St.A. 84 4

do. do. 87 34

,0 177.606
34 143.60bG

“

150.20b
151.10b

44.30b
129.008

fessiäinj'setib Fcr.as
5% Argent Anl.
44% do. innere
44%do.äuss6re 44
4%Arg.A. 1BÖ7
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
ChinJtnU1895 6

96.2056
94.806
89.20b

96.756

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-üng.St.alt
de. Ergnzganetz
do. Staats Gold
do Hordwest
Südes. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

90.5056 Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk
Söd-OSt 1

79.9056

89.7 ObB09./UDD 0ÜU-U3I 1030 f

91.0056 Süd-Westbahn. 4
89.20bG Wladikawk. 98 4

135.4058
100.2556

98.6 ObB
90.206
97.266
92.006
46.40b
87.7 ObG

101.306
97.0056

Eisenbabn-StsRim-ÄktisG.
Aach.-Mast. ab?
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Btank.
Siedsrtaositzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau WienfT,*
Gotthardbahn
dura-Simpton
Mittalmeer . .

Nertk.Pac. Pres.
Prinz Hflnry . ,

Transvaal Gert
Westsic.EiSenb.
Zschipk.F'mstw

64180.006
76.9056

bi 141.6066

Anal Eisb.-OM.
do.Ergänz.-Retz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Hai. Mitteimeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pae.P.Lien
St.LouisS.West.

de. H. Ute. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

3 33.40bsi
77.1056

130.766
74.6056

142.90b
17.90b

165.25b

88.75b
lt4.6G5G
lie.OübG

_ 48.6«b
120)263.600

Eisenbahn-Prtu, ^ÜDiipu
Dux-PraserGoldi 3 j
Ehs.WestbG.stf.j 4 I

102.106

100.806
101.5058
100.506

91.706
90.8056

101.90b
109.106

68.6056
103.1056

87.90b

93.406
89.006B

88.6056
82.60b
88.5056
88.906
88.9056
88.9056
89.1056

104.4056
103.206

73.406
103.106
101.008

McoktStr H. PS
Memmg.Hyp.-8

de>fäminl.
Mitteid.Bod.-Cr.

do. do. ök. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.8s.0b.

Nordd. Gründer
Pemm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf.

do.’ 1905 XIV.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do.v.J.99uk.09

SS
& L js-55: $.-v5s.
de! Pfandbr B.

141
iii
de. Gomm.-Obl.

84.806
97.0056

101.1056
141.006
100.606

86.006
101.6056
101.10b

95.906
100.40b

116.106
111.406
101.256

96.806
96.4056

104.5056 ob. vumtii.-uui.

96.0056 do. 1912 S. III
85.206

100.0058
103.5056

Beutsche H)potii.-Pfain)i>r
Anh.Dessao^fbr

losaojafcstrei.

BrljHpPfSMabg
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdor. I.

dö, VIII.

*».«%«*■
Frkf. R.fs.JüV -r

“El 1
Hann. B. C. A.

do. do. L
Meckl. H.-Pfd.I.

jfot

S!t
i II

100.4056
94.766
96.7556

101.2056
127.90b
llfi.eObG

96.606
101.80*-
100.9056

95.7 6*
101.008
161.00b

96.756
89,006
96.266

101.8056

i ä

Rhn.H.Pf. 83-86
do. Ser. 69-82
«k». Comm 0.

KÄ
sa

de. do.
Westd.Bcdancr.

de. de. Hi.

103.0056
89.6056
93.006

100.9056
94.9056

100.608
08.106
95.606
86.606

101.5056
101.4856
102.106
103.006

äiieo.iobG
3i 100.606
“

86.766
100.268

89.7 OB
99.8056

100.8056
97.6056
08.106

100.5050
95.406
89.606

100.906
95.408

101,2666
06.806

Bank-Akt br,

Barm. Bankvcr.
Bere.-Mirk. Bk.
Berliner Bank .

de.RandeM-Ges
do.Rypoth.-6.A.
do.- do. B.
do. Kasseler.
Brasil. Bankt.3.
Braunsehw.Bnk.

de. Credit
de. Hvp

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank

do. junge
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.lOO
Disconto-Comm
Dortthd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
Gothaer flrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk. 8
Hannoversch.Bk 6
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdsb. Bank,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.
RfiNh Bank .

Naiionafbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
IsnabrückerBk.
'r.Bod.Cred.-A.

dti.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hy».-Aet-B.
de. Leihhaus
dO.Pfendbr.*8t
Reiehsbank . .

Rhein .8isc-3es.
Rhem.HypothBk
do. Wem Roder
Russ.Bk.f.a.H.
Sofcaaffhaosßkv
Seines. 8ank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodner.B.
Wests AI. Bank

TaOüto
186.6056

98.0056
164.0058
126.786
167.1056

143.25bG|Bochurn.Gossst
844.03b
235.80b
110.006
142.806
182.0056

168.0050
11376b
164.606
160.4066
168.2558
130.406
146.0066
117.766

8t 178.20b
137.0066
111,8066
IBl.eObB

96.0056
123.6050
114.96G

!

109.606
9 182.006
7} 148.0066
7 150.6066

202.1666
126.3066
116.606
144-7 668
163.4050
187.2666

148.0068
133.76b
148.1066
148.506

0 188.606
6i 143.406
5 1119.256

iadiistsf-Piptara. „„„„s,,,,, g
AdcufhulatFab 12t 226.5066 flaRsscboMseh. 18

Boch. Viet-Brau
Braunschw.dute

do. Kohlen
Bremer Wofik.. 12
Caroline b. Ofilb 15
Cassel. Federst
ConcordiaSrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Oessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

de. WIl.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lu

do. A.-B.
do. Löwenbr.

t&kj
ÖÄ.
lynamit Trust .

120.1066 Egestofff Saline 7

244.8066 Ilse Bergbau
130.6066
230.0050
209.8056
243.608
276.76b
219.7658
334.0056
421.00o8
249.25o6
206.2656
337.2556
320.0056
267.7656

89.0056

143.60b

Inowrazl
Isenbeck Brauer
Kanneng.Bergb.
Kali*. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhl». Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs u.Laurah ll
König Wilh. c.

Königsbem

323.5058 sog, 4 Wolff

nutngeuui ii . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr. 3
Lauchhamm. er.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louisefiefb.PA.
L.LöweAC.Msoh

118.2656 Mark. Masehih.
274.50bB Märk-Wstf.Brg*

EllesburgKattuit 5
tintr.Braunkchi 15
Elbetf. Farben . 25

'apierfabr. 20
_.

o
Wollwaren 8

Eschweil.BergwU
Flora. Terr -Ges -

FreudensteinGc 6
Freund Maschin 16
Frisier ARossm. 10
Gasmotor.BeOtz 8
Gelseek. Berg*. 10
GeorgMar.ßm St

do. do.8t.Pr. 5
Germania Dortm 12
Gerresk. Glas». 7*
Ges.i.elektUntr 3
Gladb. Spinner. 0
Görlrtzer Eisenb 15

Aölerbr.DüssId. 4
AlfeidGronau Pp I

IÄ=Ä:
Angl. Ooetinent 6
Anhalter Roblwf 4
Aplerbeck Brgb 4
Areoberg d6. 40
Hrepirlfsfz*. 0

130.9066 Berg*. Elefclrisvlf
163.0066 Berg. Mirk. M. t

oe. nyp. 7|(154.5068 meieieio.nrauemzo «o.uuob

äiai i liÄ sü ft ä
Bielefeld. Masch{25

83.756
186.0066
240.806
211.6068
114.1ObG
118.005
146.566
793.006

94.80b

!11:Ä
202.50b
228.0066

Hanno». Hasch. 25
Hrb.WienGemsni 12 t

DW?HarpenerBergb. 11
Hasper Eisenw. 8
Hengstnb.Mecti. 8
HerfalosBr&uor. 18
Kittest*.. . .11
H»fimti*»ggib12
8 |o%SlitA6 I
Bosch. Eis. a.St. 12

446.0068 Höfchst.Fäfbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

199.10b
143.905

98.766
337.00bG
620.0058
287.0066
126.7656
256.00oG
113.000
108.006
324.00b
149.00üG
143.90b
220.80b
108.26o6
124.76b

214.0066
140.76hl
169.756
3l0.25nG

81.606

Magdeb. Gas .

de. Bergwerk
Masse*. Bergl
Mathitdenhütte

874^75 Riebeek. M.-W.

Mend. iSehwrt.
Nähm.KochiCo.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nufdd. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.8
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw _

OberscW.Prtl.C. 104
Oppelo.Cem.-W. 9
Orenstt Koppel 8
Phönix. LitA.abg 8
Pos. Sprrf-A.-G.16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw. 1
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk 9

895.5000
292.7 SbB
l25.00bG
148.2S5G
810.1056
228.0056
149.0056
178.606

897.60*8
97.606

186.0056
*43.00nG

20 390.00b
0 (134.2556
6 137.2686

Rombach. Hott 8
ResitzorBrauek. 14
RositzerZuckerf 8
SiOhs. Gasest 12
Sangerb. Maseh 6
Schalkerfisubsn.324
Sealegel Bfäaar'IO
ScbieO. Geeeet 164
Sehls. ZmkMtie 17
Schub. 4 Salzer 28
SenuokertEieet. 0
Sehöfz-Kaaudt. 6
Stern. 4 HälSke 7
StettirterVBlkanjH

vScölnm

R
kÄ|l2

116.90b
107.756

173.0056
216.6056
314.006
417.7656
269.25b
283.2650
169.6056
197.00b
293.0058
149.766
111.8056
298.256

81.766
111.75b
886.0058 m

95.506
*

269.28b
129.806

121i00G

97.1056
190.6056
150.7556
120.0056
157.0008
267.7ObB

Vorwohl. Portl.O
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel,Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

up
St;

rticking Cement
Wickrath Leder
Wiel.o.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

z Aaeh. Klnb.
ArgoOpfscb
AllgBrIOmn 19
AllgLek.uSt 7
Brnseh.Str. S
Brest. El. B. 6
do.StfäSsb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Päekf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Uoyd

v V.£isb.B.VA .

Burbaeh Oblig. 5

212.0Gb
167.9056
105.0056

. 102.006
17 |277.7SbG

0 198.266
187.SObB
124.7556
139.1056
140.0056
165.8506
128.2556
J9Ö.OübQ
225.0059

92.0050
127.806

77.0056
312.0056
188.7856

Weeiise
Amsterd-R 8 T.
BrössuAnt 8 T.
Kopenhag.
London.

New'Vor'k
Paris. ,

wt. 1|:
t». * . 2 M.

M Plätze 16 T.
Petersbrg. 8 T.

104.9056
123.7056
187.8059
146.6056
193.8050

64.6058
159.G05Q
148.5056
115.6056
112.0GhB
104.808

-Cirse.
123.005Q
166.0050
192.80b
176.25b
168.006
170.10öS
285.00b
139.806
122.0050
300.25b
196.0050
226.0050
218.005B
296.0050
168.1050
274.3058
949.9918
680.906 20 Franes-Stäoke .(16.32b
168.756 Sovereigns pro St. .(26.425
208.506 impenys.Reae». St.;16.19b
385.75b AmerikaflrOObe Noten 4.235
S35.26b0 Belgische Not« . (81.565
143.50ati Englische Banka. 1L.S0.44b

,161.1050 Franz. Bankn. 100fr.} 81.35b
490.755Ü Holland. Banknoten . 169.35b
296.S05Ü Oesterr.Not 100Kr. 86.2050
168.00b Ross.Noten 100Rbl. 216.00b

169.258
81.158

112.406
20.4550
20.3356

.208
81.106
8J.956
85.2056
84.806
81.208

S421S.906
Seid. Siliw i,

264.105G

ans gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. MSrz. Veränderlich, wolkig mit
Sonnenschein, heftiger Wind.

IS. Ntärz. Veränderlich, normal,
starke Winde.

IS.Wiärz. Wenig verändert, ab ¬
wechselnd. windig.

14. März. Wolkig, trübe, milder, teils
heitrr.

15. März. Vielfach heiter, milde,
Frühlingsluft.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte In Hattivilkss. 9. März.

etattontn.

Var.a.-Ä.
u«b.Ste<»
ttllpfeg.

reb.l.roiti
«i,ib. Wetter. ll

Christianstiud 748 OSO wlkls. — 1

Slagen 752 SSW Regen 2
Kopenhagen 756 SW Dunst 2
Stockholm 751 SSO bedeckt - 2
Haparanda 756 S Schnee - 8

Borkum 754 SW Regen 6
HtMlbnrg 758 S Regen 3
Swinemünde 760 WSW wolkig 3
Neufahrwass. 760 S bedeckt 1
Memel 760 SSO bed:ckt — 3

Scilly 753 W deoeckt 9

Franks, a. M. 763 S wlkls. 3
München 768 SW heiter — 1
Chemnitz 764 SSW h. beb. 1
Berlin 762 SSW wlklS. t
Hannover 760 S bedeckt 3
Breslau 763 W Regen 8

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Guchdruckevei
Richard Krahl.



Nach längerem, hartnäckigen Gehirnleiden ent ¬
schlief eantt zu einem besseren Leben heute Abend
6 Uhr unsere hebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
die Hausbesitzerin (3150

Caroline Nimtz
geb. Modrow

im 72. Lebensjahre, welches hiermit tief betrübt, um

Teilnahme bittend, statt besonderer Meldung allen
Bekannten zur Anzeige bringen.

Prinzenthal, den 9. März 1905.
Marie Ranze geb. Nimtz.
Anna Ranze geb. Nimtz.
Pani Ranze.
Hans Ranze.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. März,
nachmittags um 3 1

3*

/* Uhr vom Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Am Dienstag, den 7. d. Mts. verstarb zu Königs ¬

berg i. Pr. unsere herzensgute Schwester und Tante,

Fräulein Wilhelmine Fischer
nach kurzem Krankenlager im 78. Lebensjahre. (3162 j

Die Beerdigung findet hier, heute Freitag, nachm.
4 Uhr auf dem alten evgl. Kirchhofe statt.

■ nach langem schweren Leiden fl
■ mein lieber Mann, unser I
■ guter Vater, (3164 fl■ der Schuhmachermeister

Inlins Bensch
■ im 78. Lebensjahre. Dieses I
fl zeigt tiefbetrübt an

Bertha Bensch. I
Die Beerdigung findet fl

■ Sonnabend Nm. 2V 3 Uhr fl
fl vom städtischen Kranken- ■

statt. >

Statt besonderer Anzeige.

Mittwoch früh 2 Uhr
entschlief sanft nach kurzem
Leiden unser herzensguter
Sohn und Bruder

Roman
int Alter von 9 Jahren,
was tiefbetrübt um stille
Teilnahme bittend anzeiat
Familie Malinowski.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhaufe
Wilhelmstr. 4 aus statt.

H Danksagung. fl
Für die große Teilnahme fl

■ anläßlich des Hinscherdens fl
fl unseres lieben Bruders, des fl

fl Königl.Wasserbauinspektors fl
fl PaulKayser, sowie für die fl
fl wahrhaft aufopfernde Betä- B
fl tigung der Liebe und Vereh- fl

fl rang seiner Freunde für den fl
■ Verstorbenen in seinen letzten fl
fl Stunden und den ehrenden fl

■ Nachruf sagen wir hiermit fl
■ unsern innigsten Dank, fl■ Hugo Kayser.

Kayser. fl

Anläßlich deSHinscheidens B
5 unseres unvergeßlichen Soh- fl
■ nes, unseres teuren Bruders, ■

fl des Rabbinatskandidaten

Theodor Pelz
H sind uns so unendlich viel ■

■ Beweise der Teilnahme zu- fl
■ gegangen, daß wir nur auf fl
■ diesem Wege unseren (75 ■

Itiesgefühltesten Senil
■ aussprechen können.

Wirsitz, im März 1905. g
I Kamille Adolph Pelz, g
Anfängern werden gute und billige

Klavirrssnnbe« erteilt
Gest. Off. u.A. B. 10 a. d. ©ft. dZ.

Prinotkinztlunterriiht
in allenTänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister L. Wlttigs,
Schleinitzstraße Nr. 1. (112

3ut> Fastenzeit.
Frisch geprehteS

Speist-Leiniil
empfiehlt (131

Rudolf Wernicke,
Mittelstraße 48. Ecke Blumenstr.
Verloren a 9.3., nachm.4Uhr, a.d.

Wege v Bhnhf.b.EndeElisabstr.
(9hd.Dnzgst.)k.gldPamennhrAr 18S5.
au6.grob. „C.D.“, inn. „Weihnacht.
1900“. ©eg.B«l.abzg.i.d.Gschst.d.Z.

Schwarzschnz. gelb. Hund cntlf.
Abzug. Brinzenthal, Rosenstr. 6

Sin Portemonnaie
dem Theaterplatz gefunden. Ab.
-»holen Elisabethstr.17, im Laden

Für Ziegeleien!
Ein in der Vorstadt Culms

sehr günstig gelegenes (40

Ist -ur Anlage einer größeren
Ziegelei sofort pachtweise abzu ¬
geben. Offerten unter L. A. 408
«r die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ZlllNdllltilMljiliss!
An der Prmtklegeseche

des Besitzers und OrtsvorfteherS
Theodor Lüneberg in Trzemen-
towo, Privaiklägers, gegen den
Besitzer Julius Ross daselbst, An ¬
geklagten, wegen Beleidigung, hat
das Königliche Schöffengericht in
Bromberg in der Sitzung vom
4. November 1904, an welcher teil ¬
genommen haben:

Amtsrichter Exner,
als Vorsitze,ider,

Besitzer Drews au» Lochowice,
Mittelschullehrer Loescher aus

Bromberg, als Schöffen,
Assistent Eichler,

als Gerich isschreiber,
für Recht erkannt:

Auf die Klage:
I. Der Angeklagte ist der Beleidi ¬

gung schuldig und wird des ¬
halb zu einer Geldstrafe von
10 M., im Unvermögensfalle
zu 2 Tagen Haft verurteilt.
Auf die Widerklage:

n. Der Privatkläger ist der Be ¬
eidigung nicht schuldig und
wird deshalb freigesprochen.

UI. Die Kosten fallen dem Ange ¬
klagten zur Last.

IV. Gleichzeitig wird dem Belei ¬
dig ten.OrtsvorsteherTheodor
Lüneberg in Trzememowo,
die Befugnis zugesprochen, die
Verurteilung d> s Angeklagten
auf dessen Kosten binnen vier
Wochen nach Zustellung des
rechtskräftigen Erkenntnisses
einmal in der „Ostdeutschen
Presse“ zu veröffentlichen.

Gründe.
Durch die eidlich-n Aussagen

der Zeugen Malicki, Bartz und
Krell ist erwiesen, daß der Singe*
klagte am 5. August 1904 int Dorf ¬
kruge zu Trzementowo den Pri ¬
vatkläger „Schafskopf. Esel, Ochse“
genannt hat. Diese Ausdrücke
enthalten vorsätzliche und rechts ¬
widrige Willenserklärungen, welche
dem Privatkläger gegenüber Ge ¬
ringschätzung und Mißachtung zum
Ausdruck bringen.

Der Angeklagte hat sich somit
der Beleidigung im Sinne des
§ 185 St -G -B. schuldig gemacht
und war deshalb auf gründ des
§ 185 St.-G.-B. zu bestrafen.

Da die Beleidigung in einem
Dorfkruge, einem Orte, der einer
unbegrenzten Mehrheit von Per-
fönen zugänglich st, erfolgt ist,
kennzeichnet sich die Beleidigung
als eine öffentliche, und es war
deshalb dem Privatkläger gemäß
§ 200 St..G B. die Befugnis zu ¬
zusprechen, btc Verurteilung auf
Kosten deS Angeklagten öffentlich
bekannt zu machen. Mit Rücksicht
darauf, daß der Angeklagte noch
nicht vor bestraft ist und er sich
in angetrunkenem Zustande be.
funden hat, erschien die erkannte
Strafe als angemessene Sühne.
Die Unterstellung der Haftstrafe
folgt aus den §§ 28, 29 St.-G.-B.

Der Angeklagte hat Widerklage
unter der Behauptung erhoben,
Privatkläger habe ihn an dem
genannten Tage im Dorfkruge
wiederholt „Schafskopf, Esel,
dämlicher Kerl“ genannt.

Die von dem Angeklagten be ¬
nannten Zeugen haben diese Aus ¬
drücke jedoch nicht zu bekunden
vermocht. (131

Der Kläger und Widerangeklagte
konnte somit der Beleidigung nicht
für überführt erachtet werden und
war deshalb aus § 185 St.-G.-B.
freizusprechen.

Die Kostenentscheidung beruht
auf den §§ 497, 503 St.-P.-O.

gez. Exner.

Kkkaoutmachuug. I
Alle Diejenigen, welche fl

■ auf dem alten evangelischen fl
■ Friedhofe in neuerer Zeit ■
fl Grabstellen erworben ba- fl
■ fielt, welche noch nicht be- I
■ legt sind, werden zwecks I
| besserer Orientierung für fl
■ den künftigen Friedhofs- fl
■ gärtner ersucht, solche durch fl
■ eine Tafel mit dem Namen fl
fl des Eigentümers bis zum fl
■ 31. b. M. zu kenn; ichnen. fl

Bromberg, März 1905.
fl D. Gemeindekirchenrat. fl

Saran.

M. Jaeckel, Töpferstrasse 1.
Schoafeirfts v-rta»lose r

[Brautausstattung
Soanntirnb. Zomtag, Montag, bm 10., 11. 12. Mär,.

m

Suitfl- Ittiiien Sfrm5 landelowsBler-Quelle
bei vefcheidenen Ansprüchen. Off. Bahnhofstraste «2.
unter 105 a. d. GeschäftSst. d..

Köchin,Stbnm.Mädch.
• f.all.,Kinder'rl.,Kinderfr.,

junge Mädch. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Tücht.Mädchen m.gut.Zempf.
z. 1. 4. 05 Frau Anna Stahnke,
Gesiltdevermleterin,Bahnhofnr.12.

Suche für meine Fabriken wie
Syruprafstnerie,Stärkefabr.,
Saftfabrik, Sauerkohl- und
Pstaumenmusfabrik erstklassige

Vertreter.
Walther Boye,

Magdebur g—N eust.
Wir suchen v. sofort einen jünger.

jungen Mann.
132) Spagat & Co.

giebt dem Caifee

mehr erhöhten | goldbraune j
Gehalt 5 s Wohlgeschmack | Farbe.

Deutsche Gesellschaft für Kunst«. Wijseuschast.
allgemeine«; Vertrag

Professor Dr. Eduard Heyck=®erlitt:
„DieFraaea der Reaaissaaee“

Donnerstag, den 16. Marz, abends 8 Uhr
im großen Saale des Civileastnos. (502

Eintrittskarten in der Mlttler’fcben Buchhandlung A. Fromm.

SiinigMc iüttt MsAiienbsusihille zu Posen.
Das Sommersemester beginnt am 3. April. Aufnahmebedingungen:

Reffe für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der allgemeinen
Unterrichlsvertrmltung und 2 Jahre Praxis oder Ablegung der Auf ¬
nahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung im Januar
und Juni j. IS. Zweijähriger Kursus. Schulgeld 150 M. jährlich.
Anmeldungen sind zu richten an die Direktion. (107

Dickmann’s Etablissement, Wilhelmstraße Nr. 71.
Stets Anstich von

Pilsen«* ltvqaell
Königsberger Ponarther
Kulmbacher (1. Akt.-Brauerei)
Mislencineker (Lagerbier). (120

WU krustigen MittngSW n.reiGult.Zpeisekurtt.

Interessenten empfehle das in m. Schaufenster ausgestellte

Progretz-Motor-NaV
neuester Konstruktion mit Magnet-Zündung, nebst hoch ¬

elegantem Seitenwagen, zur gest. Besichtigung.
Dasselbe wird auf Wunsch bereitwilligst vorgeführt.

Germania-Haus
Inh. S. Linsky, Frirbrichüraße Ur. 35.

Goldene
Medaille Iftrucfrleidenden Paris

1896.

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren (32

MeltrnWn-er ohne Wern
Leib- u. Borfallbinden, Geradehalter, Gummiftrümpfe usw.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben. (40
Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mitMustern anwesend
in Bromberg Donnerstag, S6. März, 9-5 Hdtel Gelhorn.

L Bogtsch, Bundagenfubrik, Stuttgart.
MohnungsominzuSttmbcrg

e. G. m. b H.

^encraioctfammlnng
amSV.März d.J., abds.8Uhr. im

Saale b. Dickmann, Wilhelmst.71.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Jahresbe ¬
richts für 1904.

2. Bericht über die JahreSrechnung
und Bilanz; Vorschläge zur
Verteilung des Gewinns.

3. Beschlußfassung über Genehmi ¬
gung der Bilanz und Gewinn.
Verteilung; Richtigsprechung der
Jahresrechnung.

4. Nachträgliche Genehmigung deS
Wirtschaftsplans für 1905.

5. Wahl von Vorstands- und Stuf*
sichtsralSmitgliedern.

6. Geschäftliches.
Bilanz. JahreSrechnung und Ge,

schäftsbericht liegen vom 20 d M.
ab im GeschäftSrimmer, Moltke,
straße 15, Gartenhaus. auS und
können von den Mitgliedern tag.
lich von 8 bis 9 Uhr abends ein ¬
gesehen werden. (132

Bromberg, den 7. März 1905.
Der Aufsichtsrat.

Hecht. Randei.

AnfiMurten-AiiStuns
wünscht OswaldHirche i.Schönau

a. d. Eigen bei Bernstadt i. Sa.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. ll.März er.,

vormittags 9V 2 Uhr, werde ich im
AuktionS okal deS Herrn Crohn,
Mauerftr. 1 ein dort untergebt.
Pianino meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung zwangsw. versteig.
Diminsky, Gerichtsvollz., Bromb.

Auktion
in der AuktionShalle Mauerftr. 1
1 Motorzweirad. ca. 2 l / 4 HP. mit
Accumulaloreiizündung, 2 gute
Fahrräder, nußb. Säulenspind.
2 dunkle Kleider-, 1 Glas- und
2 kl. Spind-, 1 Pult mit Aufsatz.
1 Schreibtisch. 2 Schreibspinde,
1 Kopierpresse, Tonbank, 6 Lehn-,
6 Wiener- und 2 Schreibstühle,
4 gr. Spiegel, 4 Sofas, 2 Sofa-.
1 Näh-, 1 Blumen-, 1 Auszich-
und 4 andere Ti'che, 9 Bettstellen,
3 Roßhaarmatratzen. Bilder, Gar ¬
derobenständer. 14 kleine und
große Vogelgebauer, 6 Kanarien ¬
vögel, 5 Pfandscheine, Regulator
ant. Uhr, zweirädriger Hand ¬
wagen. Kinderwagen, eiserner
Ofen mit Rohren. Zither, 3 Blitz-
unb 4 Hängelampen, 1 Satz
Fensterhobel, landwirtschaftliche
Geräte, Säcke, Körbe, Zigarren
und verschiedenes andere. (81

Crohn, Auktionator,
Mauerstraße 1.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 14. und

Mittwoch, den 15. d. Mts.
finden von 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags von derChanssee
Bromberg-Ossowitz gegen Höhe
109, 2000 m südöstlich Ossowitz

Schieße«
mit schärfn Munition

statt. An diesem Tage werden in
der angegebenen Zeit folgende
Wege gesperrt:
1. Weg Trischin-Hoheneiche.
2. Weg von zu Mocheln auf Hohen ¬

eiche.
3. Weg Szczutki-Janowo bis an

dieChausseeBromberg-Cronea.B.
4. Weg von znMocheln aufChaussee

Bromberg-Crone a. B.
5. Verbindungsweg von Chaussee

Bromberg-Ossowitz mit Weg
Hoheneiche zu Mocheln.

6. Verbindungsweg zwischen Weg
von zu Mocheln-Cbanssee Brom-
berg-Crone a. B. mit Weg
Hoheneiche-Chaussee Brombera-
Crone a. B. (132
Kgl. I. ii. III. Bataillon

Infanterie - Regiments Graf
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14.

Schutzmachergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei
W. Qonczerzewicz, N.Pfarrft.18.

4-5 tücht. ®$iEergt|iifen
für Landschaflsarbeiten und zwei
Gehilfen für Topfpflanzenkuttur
können sofort oder v. 1. April ein ¬
treten. Jul. Ross,
127) Kunst- u. Handelsgärtner.

Granlt-^WE
Schottenschläger

gesucht Danzigerftrasre 114.

Schirrmeister, erfahr, 'elbst.
Schmied, bei guter Akkordarbeit
verl. 8. Zimmer, Maschinenfabrik,
3117) Thorner straße 43/44.

2 Stielen nnb 1 Lehrling
können eintreten bei (131

Fr. Witecki, Schneidermeister,
Schwedenstr'-ße 5.

Tücht. Tischlergeselleu
verlangt Jos. Drzycimski,

Tischlermstr., üttuur Markt 3

Znverlä siger, nüchterner

Kutscher
vom 1. 4. 05 gesucht. (129

Dom. Glogowiniec bei Exin.

Lehrling,
d. e. Höhere Schule be!. bat,

für mein Kontor aesucht.
Julius Jacofoy

Asphalt- Dachpappenfabrik
Baumaterial ienhandlung.

Sonnabend, d.ll.d M., vorm.

lO'/sUhr,werde ichNeuerMarktÄ
verschied. Möbel, ITaschenuhr, eine
Hobelbank, Tischlerwerkzeug, eine
Zither it. a.m. meistbietend versteig.
Garbe. Gerichtsvollzieher a. D.

21 a 11 i e tt.
Sonnabend, den 11. März,

vormittags 9Vz Uhr. werde ich int
Auktionsraume Bergstraße am
Wollmarkt eine Häckselmatchine,
Hand- u. Göpelbetrieb, neue nus,b.
Sofa- u. and. Tische, Bettstellen
mit u. ohne Matratzen. gut.Hand-
wagen, Bilder, Kleidungsstücke,
Kleiderständer u. verschied. Fenster
u. v. a.; ferner um 11 Uhr vorm, im
Laden Posenerstraße 33 das
Stahl- u Kurzwarenlager,als
Raster,,Taschen-, Fleischer- u.

Schuhmachermesser, Kleider-,
Haar- «. Wichsbürsten, Kar ¬
dätschen, Tabaksdosen,Porte-
monnaieS, Cigarrentaschen,
Schlösser, Uhrketten, Kämme,
Holzkrähne, Schaf- u. andere
Scheeren, Stöcke, Spiegel,
Glaskasten, Warenspind «. a.

m. geant Bar versteigern. (132
Chrzanowski, Auktionator.

8'lilger MunnA.^S?Ä
Nebenbesch, in schriftl. Arbeiten.
Off, u. E. P. 16 a. d. Geschst. d. Z.

Ein anständ. nüchtern. Maler ¬
gehilfe sucht dauernde Beschäftig.,
22 I. alt, nicht verheiratet. Um
freund!. Mitteilung bittet W. 8.
Schneidemühl, Alte Babnbof-
straße 44, p. Adr. Herrn Steffan.

6e6ilb. Samt SÄ
od.KontorStell. Gefl.Off. n. M.100
b. 13 d. M. an d.Geschäftsst. d.Ztg.

als Kassiererin v 15.d.M evtl, auch
1.4.cr. Off.u.L.8.15 a.d.Gschst.d.Z.

tont Frisieren empfiehlt sch
frauA.Wegener, Heynestr 30.

Als tüchtige 6(8neiiieritt
empfiehlt sich (3069

A. Pokrop, Moltkestratze 7.

Aufwärtcrin, die auch
kochen t, sucht Stellen v. g
Off. unter A. M. a. d. Gschst. d. Z.

Einen Lehrling
mit gut. Schulbildg sucht pr.1.4.05

Ernst Strelow,
Manusakiur- und Mooewaren,

Danzigerstr. 1. (130

!i“mnfgrctoäf!tillttt8clrlillß
J. Rejewski, Danzigerstraße 6.

Suche per sofort 1 Lehrling
aus ausständiger Familie. (3163
Erste Wiener Bäckerei zur Neustadt,
Johannisstraße 4. A. B o n i n.

Hoteldiener,
jung, kräfiig, nüchtern, gute Za».,
kann sich melden Schliep’s Hotel.

Bahnhofstratze
Von heute ab täVon heute ab täglich

Crbssllppe mitpökelsscich
ä Portion 25 Pfg..

Eisbein mit Sanerbohl
a Portion 40 Pig.,

sowie gut gepflegte Biere.

Für Tee-Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Ruff. Mischung I
p. Pfd. 3 A, Probepäckchen 30 %

bei Paul Nachtlff al.

Fr.LcheWen.Ri»tznngen
prima RauchtachS

empfiehlt Carl Freitag.

SUithütifd), 6djinafj
morgen vorm. 10, nachm. 3 Ubr
Freibank des städt. Schlachthauses.

NRäniher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs
80 180, Aal 100-160, erbt Kiel.
Sprotten 60-80, Fettsprotten
20-40 8, Seelachs. Schellfische,
Bücklinge 3 St. 10-20, Makrel-
bücklinge, fett,10-15 Pf., Flund.,
sowie Marinaden. Thür.
LLurst u. ff. Gänseschmalz 110
3073) A. Springer.
Smr Selten schönes -MW

Rm fleisch v. 50 Pf. an, Kalbfleisch
v. 40 Pf. an, hochfeineKalbskeulen,
Lamnneul. it. -Rücken, Filets, Rost-
beef. Rinderbraten. Aus d Kalbs ¬
keule abgeh. 0.3 8 an. Flaki ä 20 H.
Därme zur Wurst. Täglich vor- u.

nachm.Fleischscbarrel8 b Meyer.

PF“ Äehtaas!
Junges weckscties Fleisch.

Roßschlächterei Dorolheeustr.8.

nnnbertrsffkn;nrn Kitten
zerbrochener GezenstSnbe.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Cn'pfehle in reicher Auswahl:
Blühende Topfgewächse,
Blumensträuße, (125
Arrangements, sowie
Kränze, Valmenwedel usw.
in geschmackvoller preisw rter Aus ¬
führung. Bestellungen nach außer ¬

halb werd n prompt erledigt.
Johannes Fett, Blumenbazar

Bahnhofstraße Nr. 19/20.

6iurMl Kmtzikiltt
für Restaurant ab 15. ärz sucht
3166) Danzigcrstraße 134.

Knechte u. Mädchen f. Berlin
bei hohem Lobn und freier eise
sucht Frau Anna Stalmke,
Gesind Vermieterin, Bahnbofstr12.

Hotelkochmamf. Buffetfrl.,
Kellncrlehrlinge,junge Hotel ¬

hansdiener verlangt sofort
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernsvr.384.

Snilie ü?,!*-
wirtschaft. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Suche 0.1.4. Köcb.,Stbm.,Mädch.
s.all.b hoh.Lsbn. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Babin oistr.81.
Das sindStütz.u Kindermdch. z.bab.

Mädch.» Bromb.u.Berlin b hob.L.
3.1.4.05 sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Babnbofftr.l2.

Aushilfsweise Dame gesucht,
die i.Maschinenschr.u.Stenographie
perfekt ist. Evtl. dauerndesEngage-
menr. Off. mit Gehaltsanspr. unt.
C. Z. 8 an die G. schäftsst. d. Ztg.

Tnillen-Znnrbeiterinnen
sucht sof. Mode-Atelier M.Berndt,
3171) Fr-edrichstr. 16.

1 jg. anst.Mädchen für alles
wird von sogleich oder 1. April
nach Berlin gesucht. Zu melden
Schleusenau, Friedenstr. 26, I r.

Eine alteFrau z Kartoffelschälen
w.verl.Schleinitzstr.12. Formella.

Anstiiniiiges DienfiinnNen,
14-15 I. alt, ev-, z. 1. April er. aes.
von Frau Landmesser Gaedke,
129) Blumenstr. 3,1 Tr. r.

TienstnlWen nerlnngt.
Schleinitzftr la. Frau Schlief.

Eine ehrl., sanb. Auswärterin
sof. verlangt Moltkestr. 14, unt. r.

Ges. z. 15.b M. 2 ordt. Aufw.-
Mädchen, 1 für den ganzen Tag
und 1 für 12 bis l

*

l
2 Uhr abends

Zu erfragen Mittelstr. 57, I lks.

Patzer’sEtablissement
Sonntag, den 12. März 1905:

EM-Konzert!l
verftärkteKapeueJnf.-RcgtS.Nr 14.

Mügner-, Straiiß-
tinb Solijltn--lbenb.

Nolte, König!. Mnsitdlrigent.

Vom 1. März ab (123
neues Dornenorchelier!

leftniirnnt nnb Weinsniben
Friedrich- Pglcfofi I Fernivr.
straße 45. 1 298.

Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Lvei- LLsazertN
Wichen’s Fest-Säle.

Sonntag, den IL.März 1905:

Ach. Areich-Konzert
NLperettenabend!

Panorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:

Ostseebäder. (128
Wanderung auf d. Insel Rügen.

Concordliu
iRur noch wenige Tage bac|
ßhervorf gendeProgt amm sfi

Alice Markert
als „Streichholz-Jule“.
Robert Nsesemann.

jgUtmfjffvanBeerenji
„Circns aus der Bühue.'H

Hermann Stahnke.
Lea Leouy.

Les Vallis usw. nsw.

Stadt-Theater.
Freitag: Ein kritischer Tag.
Sonnabend: Vo stellung zu kleruen
Preisen: Faust. (II. Abend.)
©reichen - Drama. Tragödie von
W. von Goethe. (In 6 Akten.)

Anfang 71/2 Uhr.
Sonntag: Nachmitlags 3 Uhr:
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen: Maria Stuart. “HW
Logen n.I.Rcmg 1,00 Mk.. Fanteutl
u. I. Parquet 0,7h Mk., II. ^arqu.
1111b U. Rang-Balkon 0,50 Mk..
II Rang u Amphitheater 0,30Mk.,
Stehplätze 0,50, 0,30,0,20 Mk. —

Abends 71/2 Ubr: Gastspiel von
Maria Forescn, Else Brange u.
Walter Falkenstein (a. Verlangen) :

MT Frühlingsluft. -M«
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